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nichtig dich anzunehmen war. Auch das ift 
aß für das Rechnungsjahr 1911 mit 
Überfhüffen der Betriebsver⸗ 


Ruf der 
für zen ern Seite aber iſt zu beachten, daß 
mäß und Steuern nur eine verhältnis⸗ 
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e berſchiedenſten Reſſorts mit bedeuten- 
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Jwech wieder ſozialdemokratiſchen Preſſe 
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noch zu einem Teil wird Rechnung tragen 
müſſen. Wenn man glaubt, daß die günſtigen 
Zolleinnahmen nicht auf Rechnung der Finanz⸗ 
reform von 1909 zu ſetzen ſind, ſo iſt darauf 
hinzuweiſen, daß dieſe Reform eine ganz er⸗ 
hebliche Vermehrung der Zolleinnahmen ge⸗ 
bracht hat. Wir erweiſen nur auf die Er⸗ 
höhung des Kaffee- und Teezolls, des Zolls für 
Branntwein, Schaumwein und Parfümerie⸗ 
waren, der Einführung des Tabakwertzolls und 
der Echöhung des Zolls für Tabakfabrikate. 
Von einem Fiasko der Finanzreform von 1909 


zu ſprechen, liegt auch nicht der mindeſte An⸗ 


laß vor. Es kann nur immer wieder betont 
werden, daß ohne die Reform von 1909 die Auf⸗ 
ſtellung eines ohne weitere Belaſtung der 
Bundesſtaaten balanzierenden Etats, unter 
gleichzeitiger Minderung des Anleihebedarfs 
eine totale Unmöglichkeit geweſen wäre. Es 
iſt und bleibt jedenfalls das Verdienſt der 
Reichsfinanzreform von 1909, daß die Finanz⸗ 
lage des Reiches wieder in geordnete Ver⸗ 
hältniſſe gekommen iſt, mag man nun zu ein⸗ 
zelnen der neuen Steuern und ihrer Ausge⸗ 
ſtaltung ſtehen, wie man will.“ 

Gewiß wird es auch in Zukunft an Arbeit 
und Fürſorge nicht fehlen dürfen, wenn die 
völlige Geſundung der Reichsfinanzen erreicht 
und ſichergeſtellt werden ſoll, und auf dieſes 
Ziel hinzuarbeiten, iſt noch immer eine der 
dringendſten politiſchen Aufgaben der Gegen⸗ 
wart. Aber die Finanzreform von 1909 hat 
zur Geſundung weſentlich beigetragen. Dafür 
it der Entwurf zum Reichshaus⸗ 
haltsetat für 1911 ein beredter 
und unbedingt glaubwürdiger 
Zeuge! ; 8 x, 


Der nationalliberale 
Abg. Fuhrmann über die Be⸗ 
deutung der Eigenart des 
preußiſchen Staates. 
Die in einer öffentlichen Verſammlung in 
Stendal gegebenen Ausführungen des natio⸗ 


nalliberalen Abgeordneten Fuhrmann über die 
Bedeutung der Eigenart des preußiſchen 


Staates, die dadurch einen beſonderen Reiz etc). 


halten, daß die „Nationalzeitung“, das Haupt⸗ 
organ der nationalliberalen Partei, die im 
übrigen die Rede Fuhrmanns ſehr ausführlich 
wiedergibt, dieſe Stelle, die ſich mit dem Kampf 
um das preußiſche Wahlrecht beſchäftigt, voll- 
ſtändig verſchweigt, ſind deshalb beſonders er⸗ 
freulich und dankenswert, weil ſich der Abge⸗ 
ordnete Fuhrmann in dieſem Teil ſeiner Rede 
auch an die nationalliberalen Parteifreunde 
in Süddeutſchland gewandt und dieſen den 
hiſtoriſchen Werdegang und den daraus reſul⸗ 
tierenden Pflichten⸗ und Aufgabenkreis des 
preußiſchen Staates zum Bewußtſein zu bringen 
verſucht hat. Der Abgeordnete Fuhrmann 
ſagte u. a.: „Wenn ich für Preußen nicht das 
Reichstagswahlrecht wünſche, dann tue ich es 
auch aus einem Grunde neben all den anderen. 
Ich wünſche Preußens Eigenart bewahrt zu 
ſehen. Dies Wort iſt viel beſpöttelt worden in 
Witzblättern, und iſt auch von manchen unſerer 
eigenen Parteifreunde im Süden nicht ver⸗ 
ſtanden. Trotzdem ſage ich es heute vor Ihnen, 
und, wenn ich einen Schwurzeugen für 
Preußens Eigenart nennen ſoll, dann iſt es 
Bebel. Bebel, der es manchmal ſchon ausge⸗ 
ſprochen hat, und der es jüngſt wieder auf dem 
Parteitage in Magdeburg ſagte, daß der Staat 
Preußen einzig in der Welt ſei, den die Sozial⸗ 
demokratie bezwingen müſſe, um die Welt zu 
haben. Was iſt das für eine preußiſche Eigen⸗ 
art? Das iſt nicht nur eine Eigenart des 
Stammes, die uns unterſcheidet von den 
Schwaben und den Bayern und von Alle⸗ 
mannen, nein, das iſt der Staat an ſich, die 
Staatsidee, die wir in Preußen haben. Der 
preußiſche Königsname iſt durch die Prunkſucht 
eines Fürſten entſtanden, aber der preußiſche 
Staat, der ift in Kriegsnöten entſtanden, und 
jene großen und ſchweren Tugenden, die in 
Kriegsnöten zu üben find, die Haben Preußen 


groß gemacht, Tapferkeit und Disziplin und 


all jenes Große, was in der Entſagungsfähig⸗ 
keit ruht. Dieſe preußiſche Eigenart, die zu ver⸗ 
ſchwinden droht in unſerer Zeit mate⸗ 
riellen Genuſſes, die wollen wir ver- 
ſuchen, uns zu bewahren, jene preußiſche Eigen⸗ 
art, die als ein rocher de bronze daſteht, in 
einer Zeit, wo demokratiſche Mächte an jenen 
großen Staatgedanken rütteln, die allein große 
Nationen groß erhalten. Wenn wir in unſerem 
größeren deutſchen Vaterlande alle die reichen 
Nuancen haben, von dem weicheren Süden zum 
harten Norden, deſſen wollen wir eingedenk 
bleiben, daß wir die große hiſtoriſche Miſſion, 
die wir heute in der Welt zu erfüllen haben, 
daß wir auch jene große Aufgabe, die wir welt⸗ 
politiſch für unſere Induſtrie wahrzunehmen 
haben, nur dann voll erfüllen können, wenn 
wir unſerem größeren deutſchen Vaterlande 
ſeinen preußiſchen Kern und in Preußen 
jene Tugenden erhalten, die militäriſche 
Tüchtigkeit, Diszipilin, das ſtarke Staatsgefühl 
und den Willen zur Macht.“ Der Abgeordnete 
Fuhrmann, der zu ſolchen ſicherlich Punkt für 
Punkt, ganz beſonders aber in dem Hinweis 
auf die Kampfſtellung Preußens 
gegen die Sozialdemokratie, zu⸗ 
treffenden Anſchauungen ſich öffentlich bekennt, 
kann unmöglich den Standpunkt teilen, den die 
linksſtehenden Gruppen ſeiner Partei in der 
Frage der preußiſchen Wahlrechts⸗ 
reform einnehmen, denn das Wahlrecht zum 
Landtage iſt einer der ſtarken Pfeiler, auf denen 
die Stellung und die Größe Preußens beruht. 
— Es wäre nur zu wünſchen, daß die Anſichten 
des Abgeordneten Fuhrmann, der ja innerhalb 
ſeiner Partei eine hervorragende Stellung ein⸗ 
nimmt und zu denjenigen Parteiführern ge⸗ 
hört, die in Zukunft noch häufiger als bisher 
von ſich reden machen dürften, in der Partei die 
Oberhand gewinnen und die auf Selbſt⸗ 
täuſchung beruhende Meinung der Junglibe⸗ 
ralen, daß in der Frage der preußiſchen Wahl⸗ 
rechtsreform weitgehende Zugeſtändniſſe im 
Sinne demokratiſcher Ideen gemacht werden 
müßten, gänzlich in den Hintergrund drängen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Eine Kaiſerjacht als Volksgeſchenk? 

Verſchiedene Blätter übernehmen folgende 
Mitteilung der „Danziger Zeitung“: In 
hieſigen Marinekreiſen iſt, wie wir vernehmen, 
der Gedanke aufgetaucht, das für den 15. Juni 
1913 bevorſtehende 25jährige Regierungs⸗ 
jubiläum unſeres Kaiſers durch eine dem 
Monarchen darzubringende beſondere Stiftung 
des geſamten Volkes zu dauernder Erinnerung 
zu bringen. Man hält hierzu eine neue, ent⸗ 
ſprechend auszuſtattende Kaiſerjacht — welche 
nicht wie die allmählich alt werdende „Hohen⸗ 
zollern“ der Reichsmarineverwaltung gehören, 
ſondern zur perſönlichen Verfügung des Kaiſers 
ſtehn fof — für beſonders geeignet, gleichwie 
ſolche komfortable Jachten der König von Eng⸗ 
land und der Kaiſer von Rußland beſitzen. Die 
Koſten des Baues und der Ausſtattung würden 


durch eine freiwillige Nationalſubſkription, on) 


der ſich jeder, wenn auch mit kleinem Beitrage, 
beteiligen könne, ohne Schwierigkeit aufzu⸗ 
bringen ſein. Der Gedanke iſt, wie geſagt, hier 
erſt neuerdings aufgetaucht und bisher nur 
in engerem Kreiſe erörtert worden, hat aljo 
noch keineswegs feſte Geſtalt angenommen.“ 
Die „Deutſche Tageszeitung“ bemerkt dazu: 
Wir wünſchen dringend, daß der Gedanke über⸗ 
haupt keine feſte Geſtalt annehme, denn wir 
glauben uns nicht zu irren, wenn wir der 
Meinung ſind, daß ein ſolches Volksgeſchenk 
weder dem Sinne des Kaiſers noch der Be⸗ 
deutung des Tages entſpräche. 


Herabſetzung des Branntweinkontingents. 


Der Bundesrat hat aufgrund der 88 25 
und 26 des Branntweinſteuergeſetzes vom 15. 
Juli 1909 das Geſamtkontingent der Brenn⸗ 
nereien für das Betriebjahr 1910/11 auf 
1 757 783 Hektoliter Alkohol herabgeſetzt, was 
eine entſprechende Kürzung des Kon- 
tingents der einzelnen Brenne⸗ 
reien zur Folge haben wird. Weiter hat der 


iſt, dafür ein neues kleines Beiſpiel 
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Bundesrat beſchloſſen, es für das Betriebsjahr 
1910/11 bei der für das Betriebsjahr 1909/10 
vorgeſehenen Kürzung des allgemeinen Durch⸗ 
ſchnittsbrandes um 14 Hundertteile bewenden 
zu laſſen, auch in Anſehung der Vergütung der 
Betriebsauflage die Sätze von 18 Mark und 
9 Mark für vergällten und ausgeführten 
Branntwein bis auf weiteres unverändert in 
Geltung zu laffen. Die nach § 72 Abſatz 6 des 
Geſetzes erforderliche Nachprüfung, ob die von 
der Vergällungspflicht befreite Branntwein⸗ 
menge zu erhöhen oder herabzuſetzen iſt, hat 
ſich der Bundesrat vorbehalten, bis die Er⸗ 
mittelungen über die Einwirkung der Kon⸗ 
tingentsherabſetzung auf die vergällungsfreie 
Branntweinmenge abgeſchloſſen ſind, und auf⸗ 
grund der damit gewonnen Ziffern überſehen 
werden kann, ob die Geſamtmenge vergällungs⸗ 
freien Branntwein dem Bedarfe des Betriebs⸗ 
jahres 1910/11 entſpricht. ; 


Der Reichstagskandidat Martin. 


Bisher hatten nur die Republiken Frank⸗ 
reich und Nordamerika den Vorzug foge- 
nannter „ulkiger“ Kandidaturen bei Parla 
mentswahlen. Da wir uns aber bekanntlich 
immer mehr amerikaniſieren, blüht auch uns 
dieſes Geſchick. Der frühere Regierungsrat 
Rudolf Martin will kandidieren und hat ſich 
in verſchiedenen Wahlkreiſen ſchon verſchiede⸗ 
nen Parteien angeboten, — das vorige Mal 
mit der Begründung: „Wer da wünſcht, 
daß Deutſchland in der Motorluftſchiffahrt 
alle anderen Staaten übertrifft, der wähle 
mich!“ Nun hat der auf dem Disziplinarwege 
aus dem Reichsamt des Innern entfernte 
Regierungsrat zwar mehrere äußerſt phan⸗ 
taſtiſche Bücher über Luftkrieg und ähnliches 
geſchrieben, iſt aber im übrigen blutigſter 
Laie. Augenblicklich beehrt er den ſächſiſchen 
Wahlkreis Löbau mit feiner Kandidatur. 
Aber weder die Freiſinnigen, noch die 
Nationalliberalen, noch auch die Rechte wollen 
irgend etwas von ihm wiſſen; das arme 
Vaterland wird alſo offenbar im Luftſchiffbau 
nun elend zurückgehen. 


Der „wohlunterrichtete“ Vorwärts. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Wie wohlunterrichtet der Vorwärts 
aus 


ſeiner Nummer vom 8. November. Er teilt 


darin mit, der preußiſche Miniſter des Innern 


habe die Staatsanwaltſchaft in Köln ange⸗ 
wieſen, wegen der Streikunruhen in Deutz 
Anklage wegen Landfriedensbruchs zu er⸗ 
heben. Es ſollte eigentlich auch der Redak⸗ 
tion des Vorwärts bekannt ſein, daß der 
Miniſter des Innern der Staatsanwaltſchaft 
Anweiſungen garnicht zu erteilen 
hat. Aber was dem ſozialdemokratiſchen 
Zentralorgan in den Kram paßt, das wird 
unbedenklich hingeſchrieben, und wenn es der 
bandgreiflichſte Unſinn iſt. 


In der öſterreichiſchen Delegation 


wurde am Mittwoch mehrfach der deutſche Kaifer 
in die Debatte gezogen. So führte der Tſcheche 
Adrzal aus: Sſterreich⸗Ungarn befinde ſich 
nach der Annexion Bosniens mehr denn je im 
Schlepptau Deutſchlands; die freundſchaftliche 
Umarmung könne ſich leicht als Umklammerung 
fühlbar machen. Der deutſche Kaiſer habe in 
ſeiner Rede im Wiener Rathauſe vergeſſen, daß 
zwei Drittel der öſterreichiſchen Bevölkerung 
Nichtdeutſche ſeien. Hierauf erklärte der 
Miniſter Graf Ahrenthal: Er müſſe 
energiſch Verwahrung dagegen einlegen, daß 
ein fremder Souverän auf dieſe Weiſe in die 
Debatte gezogen werde. Es ſei ungehörig, über 
Kaiſer Wilhelm ſo zu ſprechen, weil es ja be⸗ 
kannt ſei, wieviel er mit ſeinem Regierungs⸗ 
antritt für den Frieden getan hat. (Lebhafter 
Beifall.) Bezüglich der Ausweiſungen aus 


Preußen erklärte der Miniſter, daß in allen 


proteſtwürdigen Fällen bei der deutſchen 
Regierung interveniert wurde. In mehr als 
der Hälfte der Fälle ſei ein Erfolg erzielt 
worden. ' s ia y 
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Briand als Sieger. 


Für die Tagesordnung, die der Regierung 
das Vertrauen ausſpricht, haben in der fran⸗ 
zöſiſchen Kammer geſtimmt 11 unabhängige 
Sozialiſten, 72 Sozialiſtiſch⸗Radikale, 91 Radi- 
kale, 67 der demokratiſchen Linken, 47 Pro⸗ 
greſſiſten, 3 der Action liberale und 5 Unab⸗ 
hängige. Dagegen haben geſtimmt 75 ge⸗ 
einigte Sozialiſten, 18 unabhängige Sozia⸗ 
liſten, 56 Sozialiſtiſch⸗Radikale, 9 Radikale, 
2 der demokratiſchen Linken. 6 Unabhängige, 
6 Progreſſiſten, 22 der Action der liberale 
und 15 der Rechten. 56 Abgeordnete ent⸗ 
hielten ſich der Abſtimmung, darunter Mille⸗ 
rand, Ruau, Viviani, Cheron, Renault und 
Sarraut, die dem vorigen Kabinett angehörten; 
abweſend waren 31 Deputierte. Die Majorität 
umfaßt 241 Stimmen der Linken, die Mino⸗ 
rität 160 einſchließlich der geeinigten Sozia⸗ 
liſten. — Die radikalen Pariſer Blätter äußern 
ſich über den Ausgang der Interpellations⸗ 
debatte durchaus befriedigend und erklären, 
man könne dem Kabinett nicht mehr vor⸗ 
werfen, daß es ſich mit Hilfe der Rechten am 
Ruder erhalte. Die Rechte habe ſich nunmehr 
zu den Gegnern der Regierung geſchlagen, 
und Briand könne das von ihm geſtern ge⸗ 
kennzeichnete Prgramm unbedingt verwirk⸗ 
lichen. — „Gaulois“ meint, Briand habe am 
Mittwoch nur ein Gnadenvotum erhalten. 
Seine Politik habe bei keiner Partei Achtung 

errungen. — „Humanité“ ſchreibt, die Ab⸗ 
ſtimmung vom Mittwoch bedeute für Briand 
den wahren Zuſammenbruch. — „Rappel“ 
ſagt, das Miniſterium ſei nur mit knapper 
Not dem Sturze entgangen. Der Ausſchuß 
der ſozialiſtiſch⸗ radikalen und der radikalen 
Partei hat beſchloſſen, die Rede Pelletans, 
in der die Politik Briands auf das ſchärfſte 
bekämpft wird, in Form einer Flugſchrift in 
ganz Frankreich zu verbreiten. 

Der Fall Helm 

wird wieder in Erinnerung gebracht. Das 
Geſchworenengericht in Wincheſter hat be⸗ 
ſchloſſen, die Anklage des Unterſuchungsge⸗ 
richts gegen den Leutnant Helm wegen des 
Vergehens, die Befeſtigungen von Ports⸗ 
muth gezeichnet zu haben, aufrecht zu er⸗ 
halten und gegen ihn zu verfahren. 
Bei dem Bankett in der Londoner Guildhall 
widerlegte Sir John French in feiner Er- 
widerung auf den Toaſt auf die Armee 
die unbegründeten Meldungen und falſchen 
Schlüſſe bezüglich der engliſchen Armee, die ſich 
in den Manöverberichten eines 
früheren deutſchen Offiziers fan: 
den. French ſagte, er habe das Bedürfnis, den 


verſicherung zu geben, daß die engliſche 
Armee weit davon entfernt ſei, zu 
denken, daß die Meinung über ſie. 


welche von dem betreffenden Korreſpondenten 
ausgeſprochen worden ſei, die Anſchauung der 
deutſchen Kameraden über die britiſche Armee 
widerſpiegle. (Beifall.) Zwiſchen den deut⸗ 
ſchen und den engliſchen Soldaten habe bisher 
ſtets die innigſte Freundſchaft, Herzlichkeit und 
gegenſeitige Achtung geherrſcht, und würde, 
wie er hoffe, auch ſtets unter ihnen herrſchen. 
Den engliſchen Offizieren ſei bei den deutſchen 
Manövern ſtets der herzlichſte Empfang zuteil 
geworden und er ſei überzeugt, daß die eng⸗ 
liſchen und die deutſchen Kameraden nur von 
d freundſchaftlichſten Empfindungen beſeelt 
eien. 


Keine Löjung der konſtitutionellen Frage 

i in England. 

Nach einer Donnerstag Abend veröffent⸗ 
löchten amtlichen Mitteilung ſind die Kon⸗ 
ferenzen zwiſchen den Führern der Re- 
gierungspartei und der Oppoſition, die mehrere 
Monate hindurch fortgeſetzt wurden, um eine 
Löſung der konſtitutionellen Frage herbeizu⸗ 
führen, ergebnislos verlaufen. — Pre⸗ 
mierminiſter Asquith teilte mit, daß im Hin⸗ 
blick auf die Umſtände, unter denen die Konfe- 
renz zur Löſung der konſtitutionellen Frage ab⸗ 
gehalten worden iſt, eine Erklärung über die 
Arſachen des ergebnisloſen Verlaufes der 
Konferenz nicht abgegeben werden wird. 


Aeber eine deutſch⸗ruſſiſche Verftändigung 
als Folge der Monarchenbegeg⸗ 
nung in Potsdam iſt in der offiziöfen 
Petersburger „Roſſija“ am Donners⸗ 
tag folgende Auslaſſung erſchienen: Die 
Monarchenbegegnung in Potsdam, begleitet 
von Unterredungen des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers Dr. v. Bethmann Hollweg und des 
deutſchen Staatsſekretär des Auswärtigen 

v. Kiderlen⸗Wgechter mit dem Verweſer des 


ruſſiſchen Miniſteriums des Außern Sſaſonow 


hat ſehr erfreuliche Reſultate ergeben. Wie 
ſich klar herausſtellte, beſteht in den An⸗ 
ſchauungen der Regierungen beider Nachbar⸗ 
mächte über die Grundfragen der internatio⸗ 
nalen Politik keine Meinungsverſchiedenheit. 
Was verſchiedene Fragen von weniger weſent⸗ 
licher Bedeutung betrifft, ſo wurde die volle 
Möglichkeit feſtgeſtellt, die Löſung auf dieſem 
Boden entſtehender Mißverſtändniſſe durch 
; auftichtigen offenen Meinungsaustauſch 
zwiſchen den beiden Regierungen zu erleichtern. 


Das entſpricht den intereſſanten Ausfüh⸗ 


die Proteſtkundgebung 


Miniſteriums des Zuber Sſaſonow einem 
Vertreter der „Nowoje Wremja“ gegenüber 
machte. Nach der Potsdamer Begegnung ſei 
kein Platz mehr für Mißtrauen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland. Deutſcherſeits 
werde keine Beeinfluſſung der ruſſiſchen Politik 
verſucht. Deutſchland erkenne die Intereſſen 
Rußlands in Nordperſien an entſprechend 
dem Betrag von 1907 und ſuche dort keine 
mit Landerwerb verbundenen Konzeſſionen. 
Es wünſche bei dem Ausbau des ruſſiſchen 
Bahnnetzes in Nordperſien eine Berückſichti⸗ 
gung der deutſchen Intereſſen der Bagda⸗ 
bahn. Sſaſonow ermahnte den Vertreter der 
„Nowoje Wremja“, im Intereſſe der guten 
Beziehungen beider Länder den Ton zu 
mäßigen. Auf die Frage, ob er ein Deut⸗ 
ſchenfreund ſei, erklärte er: „Ich bin kein 
politiſcher Doktrinär, ſondern handle nur nach 
den berechtigten Intereſſen Rußlands.“ 


Ein Spionageprozeß in Petersburg. 


Vor dem durch Vertreter der Stände ver⸗ 
ſtärkten Appellhof als erſter Inſtanz fand 
am Donnerstag in Petersburg unter Aus⸗ 
ſchluß der Öffentlichkeit der Prozeß gegen den 
Journaliſten Baron Ungern-Sternberg ftatt. 
Die Anklage war aufgrund des Artikels 111 
des neuen Strafgeſetzbuches (Auslieferung 
eines Staatsgeheimniſſes an den Vertreter 
einer fremden Macht) erhoben und fußte auf 
Ausſagen des Angeklagten. Unter den 23 
Zeugen befanden ſich der Präſident der Duma⸗ 
kommiſſion für die Landesverteidigung 
Gutſchkow, der Dumareferent für das Kriegs⸗ 
budget Chowſtſchinski, Vertreter des General⸗ 
ſtabes, Beamte der Reichsduma, der Direktor 
der Petersburger Telegraphen-Agentur Helffer 
und Korreſpondenten Wilton von der Times, 
Tolly von der Politiſchen Korreſpondenz und 
Beringer vom Reuterſchen Bureau. Der An⸗ 
geklagte wurde zu vier Jahren Zwangsarbeit 
verurteilt. 


Die Erkrankung des ſerbiſchen Kronprinzen. 


Nach Meldung aus Belgrad hat der 
Kronprinz die Nacht zum Donnerslag ruhig 
SE Das Fieber ift nahezu geſchwun⸗ 
en. 

Revolution in Honduras. 


Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus Neu⸗ 
hork gemeldet wird, befindet ſich Präſident 
Davila von Honduras den Revolutionären 
gegenüber in bedrängter Lage. Er werde die 
Vereinigten Staaten bitten, ihm Hilfe zu 
gewähren. — Der kleine Kreuzer „Bremen“ 
iſt infolge der in Amapala (Republik Hon⸗ 
duras) ausgebrochenen Unruhen zum Schutze 
des deutſchen Eigentums und der deulſchen 
Intereſſen dorthin beordert worden. „Bremen“ 
iſt, aus Panama kommend, am 8. d. Mts. 
in Amapala eingetroffen. Ein franzöſiſches 
Kriegsſchiff und ein Kreuzer der Vereinigten 
Staaten ſind bereits dort; ein engliſches 
Kriegsſchiff wird erwartet. Die telegraphiſche 
Verbindung mit dem Feſtlande iſt wiederher⸗ 
geſtellt; alle übrigen Verbindungen ſind unter⸗ 
brochen. 


Kundgebungen gegen die Vereinigten 
i Staaten 


veranſtalteten, wie aus der Stadt Mexiko 
gemeldet wird, Studierende aus An⸗ 
laß eines Lynchgerichtes gegen den 
Mexikaner Antonio Rodriguez in Rockſpringes 
(Texas). Am Mitlwoch kam es zu Angriffen 
auf Amerikaner und amerikaniſche Handels⸗ 
häuſer, deren Fenſter zertrümmert wurden. 
Die Menge zerriß eine amerikaniſche Fahne 
und trat ſie mit Füßen, ohne daß die Polizei 
eingeſchritten wäre. Mehrere Zeitungen ver⸗ 
öffentlichten heftige Artikel, die die Demon⸗ 
ſtranten noch mehr erregten. Die Menge 
griff die Geſchäftsräume des „El Imparcial“ 
an, zerſtörte ſie und ſteckte ſie in Brand. Die 
berittene Polizei machte nun von der Schuß⸗ 
waffe Gebrauch. Drei Demonſtranten 
wurden getötet und viele verletzt. Etwa 
200 Perſonen wurden verhaftet. Nach einer 
weiteren Meldung war auch der Sohn des 
amerikaniſchen Botſchafters Angriffen aus⸗ 
geſetzt. Ein Straßenbahnwagen, in dem 
amerikaniſche Kinder zur Schule fuhren, 
wurde mit Steinen beworfen. Ein Kind 
trug Verletzungen davon. Der amerikani⸗ 
ſche Botſchafter erhob beim Miniſter 
des Außern energiſchen Einſpruch. Der 
Gouverneur richtete vor dem Rathauſe eine 
Anſprache an die Demonſtranten, in der er 
der Studierenden 
billigte, die Studenten aber aufforderte, keine 
Gewalttätigkeiten zu begehen. Die berittene 
Polizei durchzog Mittwoch Abend das ganze 
Geſchäftsviertel, auf das die Unruhen be⸗ 
ſchränkt geweſen ſind. Der mexikaniſche 
Botſchafter in Waſhinton hat beim 
Staatsdepartement wegen des gegen 
Rodriguez veranſtalteten Lynch⸗ 
gerichts Einſpruch erhoben. 


Unruhen in Peru, 


Aus Lima wird berichtet: In der Pro⸗ 
ving Chiclayo ift eine Revolution ausgebrochen. 
Die Regierung entsandte Truppen dahin. In 


kungen, die der Verweſer des ruſſiſchen! hieſigen Kreiſen herrſcht Beſorgnis. 


. Deutſches Reich. 

` Ze Berlin, 10. November 1910. 

— Se. Majeftät der Kaiſer nahm Donners⸗ 
tag Vormittag im Berliner Schloß den Bor: 
trag des Chefs des Generalſtabes der Armee 
General v. Moltke entgegen. 

— Der Kaiſer hat die Übernahme des 
Protektorats über den 4. deutſchen Impf⸗ 
gegnerkongreß abgelehnt und hierbei die Be⸗ 
merkung gemacht, daß die Annahme, die 
kaiſerlichen Kinder ſeien nicht geimpft, auf 
einem Irrtum beruhe. 

— Der Kaiſer hat am Donnerstag Abend 
die Reiſe nach Wolfsgarten angetreten, von 
wo er ſich dann über Baden⸗Baden nach 
Donaueſchingen begibt. 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats wurde dem Entwurf einer Beſtimmung 
über den Betrieb von Zinkhütten zugeſtimmt. 

— Der mit der Wahrnehmung der unter: 
eſſen der deutſchen Abteilung der Ackerbau⸗ 
und Induſtrieausſtellung in Allahabad 1910/11 
beauftragte Handelsſachverſtändige bei dem 
dem deutſchen Generalkonſul in Kalkutta, 
Gösling, iſt in Allahabad eingetroffen und 
wird während der Dauer der Ausſtellung 
dort ſeinen Aufenhalt nehmen. 

— Der deutſche Botſchafter in Petersburg 
Graf von Pourtalés ift nach Petersburg zu- 
rückgekehrt und hat die Geſchäfte wieder über⸗ 
nommen. 

— Der frühere Miniſterreſident in Monte⸗ 
negro, Pilgrim⸗Baltazzi, iſt am Donnerstag 
aus Cettinje in Berlin eingetroffen. 

— In dem von dem Abgeordneten von 
Heydebrand und der Laſe vertretenen Reichs⸗ 
tagswahlkreiſe Militſch Trebnitz ſollen die 
Natie.ialliberalen den Rilttergutspächter 
Schmidihals als Kandidaten aufzuſtellen be- 
abſichtigen. Herr Schmidthals gehörte be⸗ 
kanntlich zu den Führern der Pankower 
„Konſervativen Vereinigung“. Iſt er ſich 
erft neuerdings über feine tatjächliche politi- 
ſche Stellung klar geworden? — Im Wahl⸗ 
kreiſe Hoya — Syke — Verden will der frühere 
Reichstagsabgeordnete Held nicht von ſeiner 
Reichstagskandidatur zurücktreten, ſondern 
hat kürzlich erklärt, daß er, obgleich ein 
nationalliberaler Parteikandidat gegen ihn 
aufgeſtellt iſt, im Falle ſeiner Wahl der 
nationalliberalen Partei beitreten werde. 

— Im Feſtſaale der Berliner Handels⸗ 
kammer wurde geſtern Abend die Gründung 
einer Wohltätigkeitszentrale der Berliner 
Kaufmannſchaft von über 100 Vertretern der 
Berliner kaufmänniſchen Verbände und Wohl- 
tätigkeitsvereine einſtimmig beſchloſſen. 

— Oberbürgermeiſter Kirſchner⸗Berlin voll⸗ 
endet heute ſein 68. Lebensjahr. Er gedenkt 
nach Ablauf ſeiner Wahlzeit — Ende 1911 
— nicht wieder für den Oberbürgermeiſter⸗ 
poſten für Berlin zu kandidieren. 

— Der Rat der Stadt Dresden hat 500 000 
Mark zur Erleichterung des Kleinwohnungs⸗ 
baues bewilligt. zë, 

— Im Oktober d. Is. wurden in den 
deutſchen Münzſtätten geprägt 25 297 680 Mk. 
in Doppelkronen; 3 073 434 Mk. in Drei- 
mark⸗, 569 999 Mk. in Einmark⸗, 626 633 Mk. 
in 25 Pfennig⸗, 30 602 Mk. in Zehnpfennig⸗, 
25 919 Mk. in Fünſpfennig⸗, 49 858 Mk. in 
Zweipfennig⸗ und 22 168 Mk. in Einpfennig⸗ 
ſtücken. i 

Wilhelmshaven, 10. November. Der große 
Kreuzer Gneiſenau hat die Reife nach Oſt⸗ 
aſien angetreten. 

Karlsruhe, 10. November. Der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin ſind heute Vor⸗ 
mittag zum Beſuche des Kaiſers und der 
Kaiſerin von Rußland ſowie des Großherzogs 
und der Großherzogin von Heſſen nach 
Schloß Wolfsgarten abgereiſt. 


Heer und Flotte. 


Die Kaiſerparade, die den Abſchluß der nächſt⸗ 
jährigen Kaiſermanöver bildet, findet in Stettin 
auf dem Kreckower Felde ſtatt. Es iſt dieſer Platz 
gewählt worden, da bei Neuſtrelitz, das das Haupt⸗ 
quartier des Kaiſers bildet, kein ausreichender Platz 
pur Verfügung ſteht. 

Durch die im Militäretat eingeſtellte Forderung 
von 107 Maſchinengewehr⸗Kompagnien wird eine 
große Lücke in unſerem Heereweſen ausgefüllt; denn 
wir verfügen bisher nur über eine kleine Anzahl 
von Maſchinengewehr⸗Abteilungen und ⸗Kompag⸗ 
nien, während Sſterreich⸗Angarn und Frankreich 
uns in dieſer modernen Waffe weit überlegen find. 
Für die Führung dieſer 107 Kompagnien ſind ebenſo 
viele neue Hauptmannsſtellen notwendig, während 
eine Vermehrung der Leutnantsſtellen nicht in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt. 


Ausland. 
London, 10. November. Der Erſte Lord 
der Admiralität McKenna hat ſich heute 
Morgen einer Blinddarmoperation unterzogen. 
Sein Zuſtand iſt zurzeit befriedigend. 


Probinzialnachrichten. 


i Culmſee, 10. November. (Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) nahm in ihrer heutigen Sitzung zunächſt 
Kenntnis non dem Kaſſenreviſionsprotokoll für den Mo⸗ 
nat Oktober. Die durch die Tieferlegung eines Zement: 
rohrs in der Sohle des Durchlaſſes in Kilometer 22,28 
der Thorn⸗Marienburger Eiſenbahn entſtehenden Koſten 
für die von der königl. Eiſenbahndirektion in Danzig 


feine Scheune mit Roggen vollſtändig nieDe 


mobile ins Getreide gefallen. 


"ein Großfeuer auf dem Kernwerk 


die 
bewimgt, bung des 
eine Cntwäfleni sent 


Hartwich eine vom Herrn Kommerziegaglurne übe 
reicht. e Eil 
„Marienwerder, 10. November: SE 
weihung des Erweiterungsbaues der ga" Die di 
in Groß-Nebrau) fand heute Vormittag fa "a 
wurde mit einem Feſtzuge eingeleitet 
Golteshauſe hielt Generalfuperintendent 1 
Danzig die Weiherede und Pfarrer Ebe nden gel 
die Feſtpredigt. Bei dem ſich anſchueße ne 
brachte der Herr Generalſuperintenden feipung 
aus und gab Kenntnis von der ften © d 
Kronenordens 4. Klaſſe an den Kirhenähe i 
und des Allg. Ehrenzeichens an den Küſte 
Tuchel, 10. November. (Großes. hieſtge 
erregt hier die plötzliche Verhaftung ſieht im 
Modewarenhändlers Polaczark. P. runga“ 
dacht, bei Gelegenheit rs Offenba 1 
einen Meineid geleiſtet zu haben. t 
N. gordon, 10 November. eu 
vaterländiſchen Frauenvereins. Einbruch. ggf 
vaterländiſche Frauenverein feierte im einen BO 
fein 30jähriges Stiſtungsfeſt, welches durch beſten a 
eröffnet wurde, deffen Neinerirag zum Zu . 
ſtädliſchen Armen verwandt werden 10 ` Gabe 
Baiar waren von allen Seiten freiwillige gä 
ipendet worden und es entwickelte fi = den V 
geſchmückten und in reizende Verkaufs un vil 
wandelten Räumen des Schützenhauſes e em NM 
Treiben. Ein von der Kailerin geftiftetes n Wi 
Königin Luſſe brachte bei der Verſteigerung ſars WË 
von 50 Mark ein. Der Reinertrag des lali elde 
gegen 700 Mark, womit viel Not gelinden ach den 
kann. Die Feſtrede hielt Paſtor gub. eher e d 
Bafar fand ein Ball ftatt, der die Fele gente gu e 
manche Stunde vergnügt vereinigte. — ck, y 
wurde bei dem in der Brombergerſttaße Fun, 5 
Kaufmann Zofef Hamburger ein Einbruch ai n n 
Spitzbuben find von der Anſtaltsgaſſe ger er in di 
und dann nach Erbrechung eines Feng elt ge⸗ 
Geſchäftsräume gelangt. Sie müſſen ſich 101 Anzüge“ 
laſſen haben, denn ſie haben ſich die befte amburge 
Schuhwaren, Pelzſachen uſw. ausgewählt. b illt, 
der mit ſeiner Famille im oberen ‚Stodwer 
merkle den Diebſlahl erft heute früh bei os 
öffnung. Er ſchätzt den Wert der geſtohlen al mal 
auf weit über 1000 Mark. Von den SECH die SM 
noch keine Spur; doch iſt dafür geſorgt, da ell 
ren der Einbrecher nicht vernichtet werden, igund ton 
zur Aufklärung des Einbruchs einen Polise 
men laſſen will. echſe 
r Argenau, 10. November. (Feuer. Wierzbie" 
Auf dem Vorwerk Fiſchau, zur Herrſchaft nd die 
gehörig, brannte in der Mittagszeit, wähle 


Dreſchen beſchäſtigten Leute zum Eſſen Ager 


verbrannte der Dreſchkaſten, ein Glevator 
Leſterwagen. Jedenfalls ift ein Funke all 
Der S 
Verſicherung gedeckt. — Gutsbeſitzer He 
fein ca. 1000 Morgen großes Gut Kobe 
Argenau an den Polen Zioltozinski aus Mark bet 
Güldenhof. Der Morgen wurde mit 600 e, verdi 
Herr H., der das Gut vor 1½ Jahren kaufte, 
ungefähr 35 000 Mark. f dem o, 
Poſen, 10. November. (Großfeuer au Feuern, d 
werk.) Heute Nacht um ¼1 Uhr wurde der eim A 
gemeldet. 


1 d 
fahren der Fahrzeuge war am Himmel ſchon e Minute 
Feuerſchein zu bemerken, der von Rule nd 
ſtärker wurde und infolge des dichten e 
intenſiver hervortrat. Auf der Esplanade H 
werks ſtand ein etwa 50 Meter langer 
Fachmauerwerk mit ſamt feinem Inhalt, 
Scheiben, Brettern, en und 

egenſtänden, vollſtändig in Flammen. u. 
and von denen 4 mit einer Dampfſprig and dh 
bindung ſtanden, griff die Feuerwehr iin 
und hatte dieſen trotz der ſchlechten 
und, obwohl außerordentlich lange 
hergeſtellt werden mußten, in überaus det 
der Gewalt. E £ gta) if 

Poſen, 10. November. (Prälat Wam end 
Organijator des polniſchen Gegen? i 
heute Nacht an Herzſchlag plötzlich geſtorbe i egeta d 
Mawrzyniat war am 30. Januar 1849 in og all 
Schrimm geboren, hat mithin ein Alter e 
Jahren erreicht. Er beſuchte das Gymnaſium 5 
ſtudierte von 1872 in den Prieſteremmalhemoll et 
und Gneſen Theologie, in Münſter € 
empfing 1872 die Prieſterweihe. So 
Manſionor in Schrimm und nahm bald len 
an der Konſolidierung der polniſchen leet nat 
nijfe, ſodaß er der „würkliche, faſt anaa 
herrſcher des polniſchen Finanzweſens“ SE D 
Vorſitzer verſchiedener Lokalvereine, Gründe, 2 
einer bedeutenden Genoſſenſchaft und felt Wie Gen 


walt des Verbandes der Erwerbs⸗ Ko efip! u in 
genoſſenſchaften der Provinz Poſen un ar N et 
und zuletzt ihr Palron. Ebenſo bekannt und Lu 
galizifhen Finanzkreiſen wie in Warſchau⸗ merita Waie 
vor einigen Jahren eine Reife nach Manchen K et 


nahm, wurde er auch dort von den po efeieri been 
als Lenker des polniſchen Finanzweſens Igel 
er hat erreicht, daß das polniſche Genofl 


í 
eine politiſche Macht geworden ift, die beine Bag 
des polniſchen Gemeinweſens bildet. pteuß gi 
ſtelleriſch iſt er ſehr tätig geweſen. 1 H 


e 
en 
Abgeordnelenhauſe gehörte er feit 1893 Re 
Vertreter des Wahlkreiſes Schrimm⸗ Schad äplt olen 
an. Er war zuletzt Propſt in Mogilno ME di 15 
Ehrenkammerherr. Sein Tod reißt eine M ne pipe i 
unerſetzliche Lücke, da fie mit dieſem a 
tüchtigſten Sozialpolititer verlieren, deſſen ` ridh’ 


und Tüchtigkeit im deutſchen Lager von Je ; 
anerkannt worden iſt. ez dé 
= aal? 
Zur Enthüllung des EM i 
Schiller - Denkmals in Wë wd 


Aniverſität und Stadttheater, Kal den , 
und Schiller⸗Denkmal und amijen elne, 
Reiterſtandbild König Friedrich Wil he tf ef: 
ellen Helden Dé einſt an Schillers, feih gu 7 
Worten begeiſterten: „Wir wollen fre per 
die Väter waren; eher den Tod, als in den 
ſchaft leben“, als fie in den völkerbefreien 
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Sale, Ge uns auf Königsgarten in 


fs r Ku i i 
N te nitgebilde eine Charafte- 
in Aer 10 deulſchen Volkes, wie man KS Pë 
p Se der enter enken kann: Deutſchland, das 
ie Ke Volk der Frein d. Dichter, Deutſchland aber auch 
mg si Dëieen eiheit und der Kraft, des ſtrahlen⸗ 
m alt dort auch der Erſt am Donnerstag aber 
Í tni en aufgericht em „Volk der Dichter“ ſein Wahr⸗ 
D in DL an dei et, nämlich das Schiller⸗Denkmal 
g wën ea e EN man mehr als 
n genri: ganzen Provinz mit heißem 
Y 55 feht ettet, An der Stirnseite des Cr 
E I Standbild ronze gegoſſene, 3,65 Meter 
" wire, 2 Meter hohem Sockel aus 
De re So el auf ein einzig Wort nur weiſt 
D Weidach Wu L ein einfaches, ſchlichtes Wort, 
aus l. des Weltall nerd, ſo hellklingend in die 
4 i mal Cauer ijt ae: Schiller! Profeſſor Stanis- 
Y a Ba dus den Die kanntlich der Schöpfer des Dent- 
F wat wied gibt erfürſten ohne jede theatraliſche 
9 ia oſoph San? a ihn mehr als den Dichter⸗ 
H si t gel dezsichnet. — ber die Feier, an der 
k 190 it — die zen. Ehrengäſten auch die Studen⸗ 
0 vit Rg an die eerſität hatte dies academicus 
a its tele ie Schulen beteiligten, berichteten 
i des Mister Saphi ch. Herr Prof. Dr. Hecht, 
3 deals ei emühungen das Zuſtandekommen 
g Shp vote zugentlich, zu banten ijt, hielt die 
) Unter eater pi 1 Eine Feſtvorſtellung im 


7 2 a e Ab ie 23 ee 
1 
Lokalnachrichten. 


d Ag Beri 5 Thorn, 11. November 1910. 
wann ift JE alien.) Der Regierungsrat Pierſig 
worden. Oberregierungsrat in Bromberg er⸗ 


rat Dito in Konitz tri : i 
ben äer, eee 
| der, hielt der 91 uverein Thorn.) Am Mitt- 
| m Fenbauverein bei Mariin ſeine Monats- 
H unächſt wurde über „Champignons 
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kleinen Preiſen „König Richard III“, Trauerſpiel in 
5 Akten von William Shakeſpeare einmalig in Szene. 
Das geſamte Schauſpiel⸗Perſonal iſt darin beſchäfligt. 
Sonntag Nachmittag 3 Uhr bei halben Kaſſenpreiſen 
zum letztenmale „Cavalleria Ruſticana“, Muſikdrama 
von Mascagni und „Der Bajazzo“, Muſikdrama von 
R. Leoncavallo. Sonntag Abend 7½ Uhr zum erſten⸗ 
male die Novität „Kettenglieder“, „Ein fröhliches 
Spiel am häuslichen Herd“, in 4 Aufzügen von Her⸗ 
mann Heyermann. „Kettenglieder“ iſt das neueſte 
Werk des unter den modernen Literaten einen erſten 
Rang einnehmenden Verfaſſers Heyermann, es iſt Re⸗ 
pertoirſtück aller deutſchen Bühnen. 

— (Unfälle.) Auf dem Hauptbahnhof Thorn 
hatte geſtern Herr Steueraufſeher Kobarg das Unglück, 
daß ihm bei Verladung von Gütern zwei Finger durch 
die Tür eines Waggons abgequeiſcht wurden. — Die 
9jährige Tochter Olga des Herrn Gendarmeriewacht⸗ 
meiſters Dobrindt kam, während ſie eine Petroleum⸗ 
lampe trug, zu Fall, wobei ihre Kleider in Brand ge⸗ 
rieten. Da Hilfe gleich zur Stelle war, kam das 
Mädchen mit einigen, allerdings nicht unerheblichen 
Brandwunden davon. 

— (Verhaftet) wurden der Sattler Wisniewski 
und der Arbeiter Orlik, beide aus Krakau, die ſich jeit 
einer Woche in Thorn aufhielten und mit einem alten 
Trick Leute zu beſchwindeln ſuchten; — fie fragen, 
ob man ein Portemonnaie verloren, ſie hätten eins ge⸗ 
funden, wodurch die Habgier gereizt wird; ſie ver⸗ 
anlaſſen dann den Fremden, ſein Portemonnaie her⸗ 
auszuholen, das He dann geſchickt vertauſchen. Als die 
Gauner den Trick in der Bacheſtraße bei einem älteren 
Herrn verſuchten, ließ dieſer ſie feſtnehmen. Bei der 
Verhaftung warf der eine ein Portemonnaie von fid, 
das mit buntem, einem Kaſſenſchein ähnlichen Papie und 
Steinchen gefüllt war. 

— ( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 

— Gon der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,48 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 12 Zentimeter geſtiegen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,16 Meter auf 
2,60 Meter geſtiegen. 


Podgorz, 11. November. (Verhaftet) wurden 
geſtern von Polizeiwachtmeiſter Weſſalowski drei 
junge Burſchen aus Bromberg, Söhne eines 
Glaſers und eines Keſſelſchmiedes, die einen Streif⸗ 
zug hierher gemacht hatten, um Diebſtähle auszu⸗ 
führen. Sie betraten den Laden des Kaufmanns 
Jahn mit dem abgekarteten Plan, daß zwei von 
ihnen um eine Sache feilſchen, der dritte während⸗ 
deſſen die Ladenkaſſe plündern ſollte. Bei dem 
Diebſtahl von zwei Glas Vanille wurden ſie ertappt. 


* Leibitſch, 11. November. (Der Kriegerverein) hält 
am Sonntag den 13. d. Mis, im Gaſthaus Kowalski 
eine Sitzung ab. Die Tagesordnung enthält u. a. 
Aufnahme neuer Mitglieder, Wahl der Kaſſenrepiſoren, 
Statutenänderung. Um Mitbringen der Päſſe wird 
erſucht. 


Thorner Stadttheater. 


„Figaros Hochzeit“. Oper in 4 Akten von 
Mozart. 

Geſtern wurde „Figaros Hochzeit“ gegeben, 
das bei ſeiner Uraufführung am 1. Mai 1786 als 
„Le nozze di Figaro“, ein italieniſches Singſpiel, 
Muſik von Herrn Kapellmeiſter Mozart, bezeichnet 
und auch von einer italieniſchen Geſellſchaft italieniſch 
geſungen wurde, mit Beifügung der deutſchen 
Übersetzung im Textbuch. Die Dichtung, von 
Lorenzo da Ponte dem ſatiriſchen Schauſpiel des 
franzöſiſchen Dichters Beaumarchais entlehnt, er⸗ 
regte anſänglich Bedenken am Hofe, obwohl der 
revolutionäre, die Neuzeit ankündigende Geiſt bis 
auf ein ſchwaches Wetterleuchten an einigen Stellen 
herabgedämpft war. Es dauerte, trotz des Er⸗ 
folges der Erſtaufführung, auch einige Zeit, bis 
das Werk, das Mozart noch um eine Arie und 
ein Rondo bereicherte, ſich in der Gunſt der Zeit 
feſtſetzte, diefe überdauernd. Denn das Werk, an 
dem der Genius dreier Nationen mitgewirkt, ent⸗ 
hält ſoviel Geiſt, Grazie und ſinnliche Schönheit 
neben großer Innigkeit und Tiefe des Gefühls, 
daß es ſeinen Zauber nicht verlieren kann, wenn 
auch einzelne Formen, der italieniſche Anteil, heute 
als veraltet, als Zopfſtil erſcheinen. Die Uuj- 
führung war ſehr befriedigend. Die Leitung, die 
in den Händen der Herren Direktor Haßkerl und 
Kapellmeiſter Fritſch lag, hatte ſich offenbar vor⸗ 
geſetzt, das Werk im Stil eines muſikaliſchen 
Luſtſpiels, ohne das Fortiſſuno des Dramatiſchen, 
mit Wahrung der zierlichen Rokokoart auszu⸗ 
arbeiten, was auch wohl geglückt war und Zu⸗ 
ſtimmung finden muß, wenn die Klippe vermieden 


wird, in den Szenen, wo nur noch ein Sänger, 


verbleibt, die Bühne allzu leer und den Geſang 
matt erſcheinen zu laſſen. Hier iſt natürlich eine 
etwas lebhaftere, ſchärfere Betonung geboten. Der 
Baſſiſt Herr Brut) gab den „Figaro“ in dieſem 
gedämpften Stil und doch mit hinreichender Friſche 
des Spiels und Beweglichkeit der Stimme; das 
Spotilied „Ach, öffnet eure Augen“ trug er gut 
vor und im letzten Finale fang er beſonders ſchön 
die Es-dur Stelle „Es ſcheint nun alles ſtill zu 
fein“. Die Darſtellerin der „Gräfin“ Fräulein 
Arndt wurde ihrer nicht leichten Aufgabe voll 
gerecht und ſang die techniſch ſehr ſchwierige Arie 
„Heilige Quelle“ mit großer Bravour, ebenſo die 
Arie „Nur zu flüchtig vift du verſchwunden“. 
Sehr fein geſtaltete fie auch das Briefduett, in 
Maske und Spiel eine ausgezeichnete Vertreterin 
des Rokoko. Vorzüglich jang der Baritoniſt Hert 
Klinder die Partie des „Grafen“, die er auch, 
nach anfänglihem Schwanken, ſchauſpieleriſch in 
der rechten Weiſe durchführte. Mit ſchöner 
‚Stimme, die einen Fortſchritt der Entwicklung 
erkennen läßt, trug er beſopders die Arie „So 
atme ich denn in vollen Zügen“ vorzüglich vor. 
Auch das F im Rezitativ „Sei ein jeder von euch 
heut luſliger Dinge“ gelang ihm ſehr gut. Fräu⸗ 
lein v. Niedeck füllte die Rolle der „Sulanne“ ge: 
ſanglich wie ſchauſpieleriſch aus, wenn fie dieſer 
auch in der Maske nicht ganz gerecht wurde und 
streben muß, ſich natürlicher und in Haltung und 
Mienenſpiel weniger gleichförmig zu geben. An 
dem Erfolg des Briefduetts und mehr noch des 
Duetts mit dem Grafen hatte ſie einen vollen 
Anteil, und auch die ſchwierigen Solopartien, wie 
die Arie im 4. Akt „Endlich naht ſich die Stunde“ 
wurden vortrefflich geſungen. Faſt ideal war der 
„Page“ verkörpert durch Fräulein Grete Joſepha, 
die der Rolle auch geſanglich voll gerecht wurde 


und ihre Arien „Neue Freuden, neue Schmerzen“ 
und „Ihr, die ihr Triebe des Herzens kennt“ 
brillant vortrug. Herr Räumelt, der vielſeitig 
verwendbare, zeigte als „Bartolo“ wieder eine 
imponierende Sicherheit des Spiels, welche die 
Figur aus einem Guß erſcheinen ließ. Die kleine⸗ 
ren Rollen waren mit Fräulein Eckermann 
(„Marcelline“), Fräulein Hagen, die das „Bärb⸗ 
chen“ ſehr annehmbar gab, Herrn Bornträger als 
„Muſikmeiſter Baſilio“ mit dem traditionellen 
Notenmantel, Herrn Transky („Richter“) und 
Herrn Dietrich („Gärtner Antonio“) gut beſetzt. 
Eine Glanzleiſtung war das großarlige Final⸗ 
Enſemble des Schlußakts „Nun blüht für uns 
alle das herrlichſte Glück“, das dynamiſch bis ins 
Feinſte ausgearbeitet war und dem Ganzen einen 
krönenden Abſchluß gab, dank der guten Führung 
des Herrn Kapellmeiſters Fritſch, der ſchon durch 
die feine Wiedergabe der Ouverture den wohl⸗ 
verdienten Beifall gefunden, und der ſorgfältigen 
Einſtudierung, welche die großen Schwierigkeiten 
des Tonwerks, die einzelnen Teile mit ſicherem 
Einſatz in einander übergreifen zu laſſen, garnicht 
zum Bewußtſein der Hörer kommen ließ. Aner⸗ 
kennung verdient der Chor nebſt Ballett und das 
Orcheſter. Das gut beſetzte Haus — obwohl mehr 
Hochzeitsgäſte zur Nozze di Figaro erwartet 
waren — ſpendete der Aufführung im Ganzen 
wie im Einzelnen reichen Beifall. Ce 


Neueſte Nachrichten. 
Der Kaiſer in Heſſen. 
Eggelsberg, 11. November. Der kaiſerliche 
Hofzug iſt kurz nach 10 Uhr auf dem geſchmückten 


Bahnhofe eingetroffen. Zum Empfange hatten fih 


eingefunden: der Kaiſer von Rußland, der Groß⸗ 
herzog von Heſſen, Prinz Heinrich von Preußen, 
ferner der preußiſche und ruſſiſche Geſandte in 
Darmſtadt. Die beiden Kaiſer begrüßten ſich herz⸗ 
lichſt und küßten ſich auf die Wangen. Nach der Be⸗ 
grüßung der übrigen Fürſtlichkeiten erfolgte die 
Fahrt nach Wolfsgarten in Automobilen. Bei 
Ankunft im Schloſſe wurde der Kaiſer von der Jaz 
rin, der Großherzogin und der Prinzeſſin Heinrich 
empfangen. um 1 Uhr fand Hoftafel ſtatt. 
Schönebeck⸗Weber. 

Berlin, 11. November. Die auf Antrag der 
Verteidigung der Frau von Schönebeck⸗Weber gegen 
deren Gatten erlaſſene einſtweilige Verfügung auf 
Entziehung der Verwaltung des Vermögens ſeiner 
jetzt entmündigten Frau wurde heute vom 2. Zivil- 
jenat des Kammergerichts beſtätigt, mit der Maß⸗ 
gabe, daß ihm die von ſeiner Frau eingezahlten 
50 000 Mark Anteile auf das „Weber⸗Haus“ und 
das von ſeiner Frau in das Geſchäft gegebene Dar⸗ 
lehen von 20 000 Mark einſtweilen belaſſen werden. 

Schneefall und Hochwaſſer. 

Berlin, 11. November. Hier iſt Schneefall 
eingetreten. Auch in Sachſen, Hannover, Weſtfalen, 
Rheinland und Belgien hat es geſchneit. 0 

Kiel, 11. November. Soeben iſt hier heftiger 
Schneeſturm eingetreten. Die telephoniſchen und 
telegraphiſchen Verbindungen mit der Provinz ſind 
unterbrochen. $ 

Metz 11. November. Die Moſel ijt über die 
Ufer getreten und überſchwemmt weite Strecken. 
Sie erreichte nachts ihren höchſten Stand. 

Trier, 11. November. Die Moſel ſteigt wei⸗ 
ter. Die Vorſtädte ſind teilweiſe überſchwemmt. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 11. November. Bei der heutigen 
Ziehung der preuß. Klaſſenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne: . 

30 000 Mk. auf Nr. 128100. = 

15000 Mk. auf Nr. 274398. : 

10 000 Mk. auf Nr. 36850. 

5000 Mk. auf Nr. 54804. 

3000 Mk. auf Nr. 13 123, 15 991, 16 450, 


17214, 19042, 21 564, 26841, 31 432, 
34917, 42413, 44723, 46025, 53 458, 
53 767, 56085, 56304, 61588, 78319, 


84 404, 117872, 108 143, 114 966, 119 069, 
127739, 128 817, 134816, 137 645, 145 819, 
150 386, 153217, 159 230, 130573, 178 282, 
184 428, 185 002, 191676, 197913, 202 020, 
208 619, 229496, 237 420, 243 183, 245 218, 
253 549, 270 871, 275 713, 276 820, 277959, 
279 279, 280 178, 280 865 und 299 214. 
(Ohne Gewähr.) 
Streikbewegung. 

Dresden, 11 November. Der Streik in den 
Schuhfabriten iſt heute beendet. Die Arbeiter ſtimm⸗ 
ten den von den Arbeitgebern angebotenen Lohn⸗ 
erhöhungen zu. Maßregelungen finden nicht ſtatt. 

London, 11. November. Der Exekutivausſchuß 
der Vereinigung der Keſſelſchmiede hat an den Ar⸗ 
beitgeberverband im Schiſſsbaugewerbe das Er⸗ 
ſuchen gerichtet, während weiterer Einigungs⸗ 
verhandlungen Ausſperrungen nicht eintreten zu 
laſſen. s : 
Nemyorl, 11. November. Der Streit der 
Angeſtellten der Expreßkompagnie gewinnt Husz 
dehnung. Man befürchtet, daß die Straßenbahn⸗ 
beamten ebenfalls in den Ausſtand treten werden. 
An verſchiedenen Punkten der Stadt iſt es zu ernſten 

uheſtörungen gekommen. 
€ D SECH 11. November. Der Streik der 
Rollfuhrleute ſoll beigelegt werden, da die Geſell⸗ 
ſchaften Zugeſtändniſſe gemacht haben. 

Ein flüchtiger Betrüger. 

Wien, 11. November. Der Juwelier Mediansky 
ijt entflohen, nachdem er die ihm anvertrauten 
Waren im Werte von 100 000 Kronen zur Deckung 
von Spielſchulden verwendet hatte. 

Hochwaſſer in Oſtfrankreich. 

Paris, 11. November. Infolge ſtrömenden 
Regens ſind Moſel und Meurthe ſtark angeſchwollen 
und an vielen Stellen über die Ufer getreten. In 
Nancy iſt der untere Teil der Stadt überſchwemmt, 
ſodaß 1500 Perſonen ihre Wohnungen räumen muß⸗ 
ten. In Pont à Mouſſon, hat das Hochwaſſer meh⸗ 
rere Fabriken zum Stillſtand gebracht. Auch von 
der Marne und ihren Zuflüſſen wird ſtarkes An⸗ 
wachſen gemeldet. d e 

Engliſche Politik. 

London, 11. November. Angeblich ſollen 

mehrere Miniſter für eine jojortige Auflöſung des 


Parlaments eintreten, da fie glauben, daß a 

dringlicher Appell an das Land Begeisterung er⸗ 

wecken werde. Im Falle der Auflöſung ift es mög⸗ 

lich, daß die Neuwahlen vor Weihnachten beendet 

ſein werden. A 
Die hungernden Pferde im Kohlenſchacht. 


London, 11. November. Dem Grubendirek⸗ 
tor Lewellyn gelang es mit einem Nettungskorps 
in die drei Schächte der Garmorgan⸗Grube herab⸗ 
zuſteigen, worin die Ponnies und 260 Pferde ſeit 
Montag ohne Futter und Tränkung ſich befanden. 
Die Grube war infolge des Einſtellens der Maſchine 
bereits erheblich mit Waſſer gefüllt. Als die Pferde 
Menſchenſtimmen vernahmen, gerieten ſie außer ſich 
vor Freude; vorher hatten ſie kläglich gewiehert. 

Die franzöſiſche Niederlage in Wadai. f 

Konſtantinopel, 11. November. Wie vers 
lautet, hat der neue Sultan von Wadai an der 
Spitze der Stämme von Wadai und Darfur die 
franzöſiſche Stellung angegriffen. Die Franzosen, 
die über dreihundert Tote hatten, brannten ein 
Blockhaus nieder und zogen ſich nach Dſchanet 
zurück. ; 

Ein Anſchlag auf den amerikaniſchen Geſandten? 

Newyork, 11. November. Nach Meldungen 
aus St. Antonio in Texas, ſoll der Pöbel in 
Mexiko einen Anſchlag auf den Geſandten der Ver⸗ 
einigten Staaten verübt haben. : 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börje S Sch 
von 11. November 1910. Sa 
Wetter: ſchön. d 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Prooſſion 
nſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, y 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Star. i 
per November— Dezember 192 /¼—193½ Mk. bez. 
per Dezember Januar 194½—194 Mk. bez. 
per Januar Februar 198 ¼—198 Mk. bez. 
per April Mai 192 ½ Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 197 Mk. 
inländ. hochbunter 724 Gr. 176—179 Mk. bez. 
inländ. bunter 713 Gr. 178 Mk. bez. 
Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 708—753 Gr. 1401/,—141 ME, bez. 
Regulierungspreis 141½ Mk. 
per Dezember — Januar 142½ —142 Mk. bez. 
per April— Mai 148 Mk. bez. S 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kor, 
inländ. 612—632 Gr. 140—172 Mk. bez. 
tranſito 103 —105 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 132 —151 Mk. = 
tranſito 86—98 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 8,85 Mk. inkl. Sack. 
Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7,30 Mk. 
Kleie per 100 Mar, Weizen⸗ 8,60—9,00 Mk. bez. 
Noggen- 7,80 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe⸗ 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
11. Nov. 10. Nov. 
Tendenz der Fondsbörſe: 55 


Oſterreichlſche Banknoten. 85.— 85,.— 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,35 216,35 
Wechſel auf Warſchhnn sl —— h —.— 
Deulſche Reichsanleihe 3 Ba, ea 92,40 92,50 
Deutſche Neichsanleihe 3% e u. 83,79 | 83,70 
Preußiſche Konſols 3¼ % see 92,40 92,50 
Preußiſche Konſols 3 % „ 83,60 | 83,60 
Thorner Stadtanleihe 4% soe e — — 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ % » + SEL Lee 
Weſlpreußliſche eer A7 % 88,70 88,80 
 Meltpreupliche Pfandbrlefe 3% neul. I. 80,25 80,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ —,— | 90,40 
Ruſſiſche untſizierte Staatsrenke 4% .| 94,30 | 94,40 
87580 5 Pfandbrſefe 4½% Tw —.— | 95,20 
roße Berliner Straßenbahn. Aktien 187,60 | 187,25 
Deulſche Bank⸗Aklien 256,40 256,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anteile 190,40 | 190,60 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien.124,.— | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „ „| 129,— | 129,— 
Allgemeine Eleklriziläts⸗Akliengeſellſchaft] 267,50 | 267,60 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen + s 223,50 | 224,50 
Harpener Vergwerks⸗Aktien 187,50 | 187,10 
Laurahlltte⸗Akllilen 170,60 170,10 
Weizen lalo in Newyorr . l 96,.— | 9487 
„ Dezember „| 201,50 | 200,50 
K: a. 111110 „ 201,75 | 201,40 
„ li! . 
Roggen Dezend er! 150,— | 149,75 
5 EUER er REN a 157,25 | 156,75 
U ee —— 4 — — 


Spiritus: LU EE E 
Bankdistont 5%, Lombardzinsfuß 6 %, Brivatdiskon: 41 % 


„ 
Danzig, 11. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr 41 i 
ländiſche, 50 ruſſiſche Waggons. ze be 
Königsberg, 11. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 68 
inläudiſche, 139 ruſſiſche Waggons exkl. 26 Waggon Kleie und 

76 Waggon Kuchen. 


. 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
5 19 10 nn EB). : 
orausſi e terung für Sonnabend den 12. z 
Veränderlich, windig, Schnee. Bee er, 


FE sn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 11. November, früh 7 Uhr. ` 
Lufttemperatur: + 1 Grad Celf. $ 
Wetter: heiter. Wind: Nordweſt. . 
E an y: 755 ma. 

Vom 10. morgens bis 11. morgens höchſte Tempe: : 
+ 5 Grad Celf.. niedriaſte + 0 Grad Cell ER 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 13. November 1910 (25. n. Trin.) 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9 ZS: Gottesdienſt. 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Gotkesdienſt. Pfarrer 
Jacobi. — Kollekte für die Lutherſtiftung der Gemeinde. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. — Kollekte für das Diakoniſſen⸗ 
Mutterhaus in Danzig. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Krüger. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Divifionspfarrer Krüger. 

e Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

mòt. 

St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Bi 24 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. Nachmittags 5 Uhr: 
Gottesdilenſt. Pfarrer Johſt. — Kollekte für das Diako⸗ 
niſſen⸗Mutterhaus in Danzig. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91/, Uhr 
und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Herr Kuhn⸗Graudenz. 
Nachm. 2½ Uhr: Sonntagsſchule. Abends 5¼ Uhr: 
Jugendverſammlung. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen⸗ 
kirche. Vorm. 9, Uhr und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 
9 Kühn⸗Druszin. Vorm. 11—12 Uhr: Sonne 
tagsſchule. 2 ` ö 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Hölſcher. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes⸗ 


dienſt. Nachm. 3 Uhr: Jünglings⸗ und Jungfrauen⸗ 


verein. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske⸗ 
Göttesdienſt. In Neubruch kein Gottesdienſt. Pfarrer 
Baſedow. E 

Evangel. Gemeinde Lulan - Bonn Vorm. 10 Uhr in 
Goſtgau: Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Nachm. 

3½ Uhr in Oſtaszewo: Gottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 


— 


förſterei. 


unſeres teuren Vaters umgeben 
Herrn Superintendenten Waubke 
erhebenden Nachruf am Grabe. 


Thorn den 12. November 


Für die vielen Beweiſe innigſter 
Teilnahme beim Hinſcheiden meiner 
lieben Frau ſage ich hiermit allen 
Freunden und Bekannten, beſonders 
Herrn Pfarrer Heuer für die troſt⸗ 
reichen Worte am Sarge und Grabe 


meinen 
herzlichſten Dank. 
Franz Eisenberg. 


78 
5 
Dem Silberbrautpaare, 
Herrn Lokomotivführer Balzer 
nebſt Gemahlin, Thorn, Kleine 
Marktſtraße 9, die 
herzlichſten Glüchwünſche. 


Mehrere Kollegen. 


Pm 
* x 
eee e 


EE & 


Holzurrkauf. 


Die Gutsverwaltungen und Herren 
Beſitzer werden ergebenſt erſucht, den 
Bedarf an Stockholz, Stangen und an⸗ 
deren beſonders auszuhaltenden Sorti⸗ 
menten bis zum 30. November d. Js. 


Herrn Oberförſter Loewe in Thorn⸗ 


Weißhof anzugeben. 
Thorn den 9. November 1910. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die vorkommenden Verſpätungen bei 
Anzeige von Geburten, Totgeburten und 
Sterbefällen und die daraus folgernden 
Beſtrafungen der Beteiligten geben Ver⸗ 
anlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß das 
Standesamt an jedem Wochentage, 
alſo auch an Feiertagen, die auf 
einen Wochentag fallen, geöffnet ijt 
und zwar 
an den Werktagen von 10—1 Uhr, 
an den Feiertagen von 11¼—12 Uhr. 

Sonntags ijt das Standesamt ſtets 
geſchloſſen und iſt auch nur dieſer Tag 
von der ee ausgenommen. 

Die Anzeigefriſt bei Lebendgeburten 
beträgt eine Woche (7 ale l Tol⸗ 
Reeg und Sterbefälle jind un⸗ 

edingt ſpäteſtens am nächſten 
Wochentage (alfo auch an Feiertagen, 
die auf einen Wochentag fallen) om: 
zuzeigen, auch wenn die durch Polizei- 
Verordnung vorgeſchriebene ärztliche 
Todesbeſcheinigung wegen Behinderung 
des Arztes oder aus ſonſt irgend einem 
Grunde noch nicht hat beſchafft werden 
können. Die ſlandesamtliche Anzeige 
kaun in ſolchen Fällen auch ohne 
die Todesbeſcheinigung erfolgen; die 
letztere ift dann nachlräglich einzureichen. 

Schließlich mache ich noch darauf auf⸗ 
merkſam, daß Perſonen, welche dem 
Standesbeamten nicht perſönlich bekannt 
find, oder nicht bereits infolge Che: 
ſchließung oder Erſtattung von Anzeigen 
in den Standesamtsregiſtern eingetragen 
ſtehen, ſich bei ihrem Erſcheinen im 
Standesamt durch Vorlegung von Ur⸗ 
kunden oder ſonſtigen amtlichen Papieren 
zu we haben. 

Sehr zu empfehlen iſt die Beſchaffung 
und Vorlegung von Familienſſamm⸗ 
büchern, welche auch im Standesamt 
erhältlich ſind. Die Eintragungen in die 
Stammbücher erfolgen gebührenfrei. 

Thorn den 9. November 1910. 

Der Standesbeamte. 
J. V.: Hertell. 

„Ueber den Nachlaß des am 3. Oktober 
d. Js. verſtorbenen Kaufmanns Her- 
mann Grotli aus Thorn ift am 


10. November 1910, 


vormittags 11 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
n Kaufmann Paul 
ler in Thorn. 
ener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 
ec 


3. Dezember 1910, 


Anmeldefriſt bis zum 


1. Dezember 1910. 


Erſte Gläubigerverſammlung und allge⸗ 
1 Prüfungstermin am 


7. Dezember 1910, 


5 wa de 11 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht zu 

Thorn, Zimmer 22. e 
Thorn den 10. Geier 1910. 


Basche 
Gerichtsſchreiber des Wg Amtsgerichts. 


Königliche Oberförſterei Sim, 


Das in Schirpitz 1911 anfallende Fa⸗ 
chinenreiſig ſoll im EE ſchriftlichen 
b verkauft werden. 

Los : Schutzbezirk S 


„ D Schirpitz, 
2 u: P Brand, 
„ IV: o Kunkel, 
W Bärenberg. 


Für die Maſſe wird keine Gewähr ge⸗ 
leiſtet. Die Gebote find in SN adi 
für einen rm jedes Los abzugeben, müſſen 


die Erklärung enthalten, daß Bieter "ol 


den Bedingungen unterwirft und 

eck mit der Aufſchrtft len 
auf Faſchinen“ bis zum 18 November, 
9 Uhr vormittags, an die Oberförſterei 
einzuſenden. Die Eröffnung der Gebote 
erfolgt am 18. November, 9,30 Uhr vor⸗ 
mittags, im Geſchäftszimmer der Ober⸗ 
Bei gleichen Höchſtgeboten er⸗ 
folgt Weiterſteigerung im Termine. Die 
Stee Beach in der Oberförſterei 


Damon- And Bigote 


werden ſauber und billig E 
Alofterite. — 


si, Auſtern 


empfiehlt 
SE e 


Er 


«e Für all die Teilnahme und Liebe, welche uns bei dem jo uner- 
warteten ſchnellen Hinſcheiden meines geliebten unvergeßlichen Mannes, 


hat, unſern tiefgefühlteſten Dank. 
beſonders herzlichen Dank für den 


1910. 
Familie Mehrlein. 


Grog⸗Rum, 


per Liter 1,75 g 
W. Gawroch, Brikenjir. 22. 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Lebensſtellung! 


Herren aller Stände finden fof. lohnende 
Anftellg. als Generalagent bei hohen 
Bezügen für hochangeſ. alte Krankenkaſſe 
durch Dir. L. Adam, Frankfurt a. M. 


Süd. air e 81. 


_ Stelengefnde 


(früher SE 
Invalide Kanzl.) juht Veſchäfti⸗ 
gung im Adreſſenſe reiben oder dergl. 

Gefl. Angebote unter F. F. an die 
Der les 


5 Richtige, j 


aik Ga 


jeden Standes können täglich 10—15 Mk. 


unter Garantie verdienen. Näheres 
L. Kästner, Liegnitz, 
Mauerſtraße 15. 


Weſten- 
und Hoſenſchneider 


auf Werkſtatt und außer dem’ Haufe stellt 
ſofort ein. J. Tschichof los. 
Für hieſiges Fabrikkontor wird 


+ + 
ein Lehrling 
zum baldigen Antritt geſucht. Meldungen 
unter B. S. 765 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


1 TCaufburſche ont 
Gerberſtraße 13 15, Hof, part. r. 


Offene Stellen 

für Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, 
kalte Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurſtgeſchäft, Kindergärt⸗ 
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Dolot und Knecht 

erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 
Suche von fof. für 1 od. 2 Tage der Woche 

+ ++ f ++ + 
eine geübte Plätterin. 
Brückenſtr. 14, 2. 
Jüngeres Dienſtmädchen 


ſofort geſucht. 
Strassburger: Talſtr. 31. Talſtr. 31. 


Junge Mädchen, 


die gut nähen können, ſtellt ein 


Jüngere Aufwärkerin fof. geſucht · 


Schillerſtr. 19, 2. 

Eege EE von jofort ge- 

ſucht. Waldſtr. 31 a. 2 l. j 

gi ſaubere, erfahrene Auſwärterin 
für den ganzen Tag wird SEN 

Seglerſtr. 13, 2 I 


davon neu erbaut, von ſofort g IE 
_ _Malinski, Kleine Marktſtr. 4 


56000 Mark 


auf ein Hausgrundftüd in Mocker zur 1. 
wem, jagt die Geſchäftsſt. der „Brefje”. 


Bankkapital 


auf Hausgrundſtücke aller Art in Schön⸗ 


beſchafft prompt 
Carl Knoche, Bankvorſtand, 


Culmſee. 


4000 Mk. 


z. 1. 1. 1911 zur Ablöſung einer erft- 
ſtelligen Hypothek geſucht. Angebote unter 
5 a an die al — a der ln 


Haus zu kaufen gef. 
Ein neues Grundſtück in der Leibitſcher⸗ 
oder Schlachthausſtr. mit groß. Hof und 


Einfahrt zu kaufen geſucht. Genaue An⸗ 


gaben unter R. W. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


1 ſehr geoße ülechallene ich 
. (Nußbaum), 1 Sofa, zwei 
Seſſel, 4 Stühle, 1 Hocker, ifaj 
neues Pianino, (Nußbaum), 1 jehe 
großen Spiegel mit Stufe (Nußbaum), 
1 guterhaltene Damen⸗Rähmaſchine 
(Singer) zu verkaufen bei 
e ler 


und von 


Magdebg. Sauerkohl 


Frau Mittelstadt. Schillerſtr. 19. is 


rengt SE 
Stelle zum 1. Januar 911 geſucht. Von 


jee mit Neu⸗Schönſee zu 4½ % Zinſen 


—— 


Bekanntmachung. 


Behufs Vornahme der Wahl von 
7 Mitgliedern für den Stenetausſchuf der Gewerbe⸗ 
ſteuerklaſſe III 


9 E für den Steuerausſchuß der Gewerbeſteuer⸗ 


klaſſe I 
ſowie einer leiden Anzahl von Stellvertretern für die Wahlperiode 
1913 Habe ich einen Termin auf 


1911, 1912 un 
Mittwoch den 23. d. Mis. 
im SE anberaumt und zwar 
für die Wahl der Mitglieder der Gewerbeſteuerklaſſe III 
um 10 Uhr vormittags 


für die Mitglieder der Gewerbeſtenerklaſſe IV um 11 Uhr 

vormittags. 

Wahlberechtigt find ſämtliche zurzeit der Wahl zur Gewerbeſteuer 
veranlagten Gewerbetreibenden des Stadtkreiſes Thorn in ihrer Klaſſe. 
Nach § 47 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 ſind wählbar nur 
ſolche männlichen Mitglieder der betreffenden Klaſſe, welche das 25. Le⸗ 
bensjahr vollendet haben und ſich im Beſitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte befinden. 

Von mehreren Inhabern eines Geſchäfts iſt nur einer wählbar 
und zur Ausübung der Wahlbefugnis zugelaſſen. Aktien⸗ und ähnliche Ge⸗ 
ſellſchaften üben letztere durch einen von dem geſchäftsführenden Vorſtande zu 
bezeichnenden Beauftragten aus. 

en: ift von den Mitgliedern des geſchäftsführenden Vorſtandes 
nur eines. 

Minderjährige und Frauen können die Wahlbefugnis durch Bevoll⸗ 
mächtigte ausüben laſſen, wählbar ſind letztere nicht. 

Indem ich die Mitglieder der vorgenannten Steuerklaſſen zur regen 
Wahlbeteiligung einlade, mache ich dieſe darauf aufmerkſam, daß im 
Falle die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter für den Steuer⸗ 
ausſchuß ſeitens einer Stenergeſellſchaft verweigert oder nicht 
ordnungsmäßig bewirkt wird oder die Gewählten die orduungs⸗ 
mäßige Mitwirkung verweigern, die dem Steueransſchuſſe zu- 
b Befugniſſe für das betreffende Steuerjahr auf mich über⸗ 

ehen. 
a Thorn den 1. November 1910. 


Der Vorſitzende 
des Steuerausſchuſſes der Gewerbeſteuer⸗ 
Klaſſe III/ IV für den Stadikreis Thorn. 


J. V.: Falkenberg. 


Zentral⸗Theater, 


Neuſt. Markt. Kinematograph. Neuſt. Markt. 
Heute, Freitag, zum letzten mal: 


U. a.: Das erſchütternde Drama, Glaube eines Kindes. Ebenſo wirkungsvoll ſind: 

So ein n Pferd, Pferderennen, hochintereſſantes Sportlaufen. Mr. Palmer als Rad⸗ 

fahrchampion, Lottchens Element, die ſchwarze Gefahr uſw., Humor, Schlager, 
Lachen ohne Ende. 


Sonnabend 
vollſtändig nenes, eriiklaffiges Weltſtadtyrogramm. 


Das Kind zweier Mütter v. lieb. Gott, ſpannendes Drama. Philae, die tote Inſel, 
herrliche Naturaufnahme. Der gutherzige Bummler, ergreifendes Drama. Lotte, die 
Berliner Range, Humor, alles lacht. Lembke mit der langen Naſe, Humor, 
Schlager. Müller angelt, Humoriſt Müller in feiner Glanzrolle. Büffelkampf, herri. 
kollor. Sportlaufen. 2 Einlagen. Künſtleriſche Konzertmuſikbegleitung. 


— Militär bis zum Feldwebel zahlt auf allen Plätzen die Hälfte. — 
Um gütig en Beſuch bittet ; 
E. Mothes. 


Germania-Saal. 


Mellienſtraße 106. Melltenſtraſſe 106. 
Sonnabend den 12. d. Mts 


Grosser Maskenball. 


(& o ft ü m f e ft) mit großen Überraſchungen. 
Die ſechs ſchönſten Masken werden prämiert. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


Entree frei. 


Anfang 8 Uhr. 


Garderoben ſind am Ballabend im Lokale in großer Auswahl und zu billigen 
— zu e 


Spezialgeschäft für 


Bilder- Einrahmungen! 


in feinster sowie einfacher Ausführung 
Zu billigsten Preisen. 


da Weihnachtsaufträge erbitte ſchon jetzt, da die Beſtellungen in den letzten P 
ee vor Weihnachten ſich zu ſehr überhäufen. Ich gewähre daher von 
heute ab auf ſämtliche Rahmungen einen 


‚Rabatt d von 10 Je 


d Emil He Hell,breitestı Breitestrasse 4. 


Kunsthandlung 
und Bilderrahmenfabrik. 


a Naugeas-Authrazitkohlen. 


bereitung sich aufs beste bewährte Spezial- 
marken liefert billigst 


H. Wandel, Wm Danzig, 


Eigene hiaßehinelle Sieb- u. Sortieranlage. 


40 Perlhühner, 2 Paßpſerde, 


junge, gemäſtete, à 3 Mark und Polt Rappen, 6jährig, vom 1. "E 1910 


gibt ab billig zu verkaufen. 
Anfragen unter N. R. 72 an die 
3 der a 


CAT mg. 


Dominium Biyfinten 
bei Goßlershauſen, Wpr. 


Pianinos, 


neu und gebraucht, billig zu 115 
F. A. Gram, Culmerſtr, 13, 
Telephon Nr. 506. 


Gut erh. Gipſpänpel⸗Roßwerk 


zu verkaufen bei 
A. Templin, Thorn. Papan. 


Ab gp. Bimmer, mit Sr? ohne Ben. 
an junge Dame zu vermieten. Zu 
erfragen i der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Gun möbliertes Zimmer mit voller 

Penſion zu vermieten 
Culmerſtraße 4, 3 


Am Buss- und Bettage 


Mittwoch den 16. November er., I abend 


g g Ur 


in der ne ' 


Kirchen⸗ 


unter Mitwirkung der Oratorienſängerin Frl. Els 


Konz 


Bor dp 
E 


A. Köppen (Violine), der Thorner Liedertafel und der gaye öniglt 


Regiments von Borcke Nr. 21, veranſtaltet von Fritz 6 
direktor (Orgel). d E 
Eintrittskarten à 1 Mark, Familienbilletts 3 Stück 2 Mar! 2 Uhr 


BK 
ge As 


V ER — 
Oloff's Restaurar 


Coppernikusſtraße 26. 
Heute, Sonnabend den 12. November, von A 


Großes Wurſt 


Unterhaltungsmuſik 


Reihstro ne -Rejtautant. 


Jeden Sonnabend u. Sonntag: 


Großes Familien = Krängden. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 
der Wirt. 
Neu renovierte Reſtaurationsräume. 


Talgarten. 
Sonnabend £ 
Guten- 1. AUTO 
mit anſchließendem 
Fantiien-Kränschen. 


Volgmann. 
Kegelbahn noch zu beſetzen; à Stunde 
inkl. Heizung und Beleuchtung 60 Pfg. 


Gasthaus zu Jade Kaiser, 
Sonnabend, d Ss 3½ Uhr: 
Martini- 
gamilien ⸗Kränzchen. 


fi. Gänſebraten. 


Reibiliheriirahe 41. 


ber, 
Sonntag den 15. d. Mts.: SR 13. edit , amb 


Kappenfest, 


verbunden mit Unterhaltungs⸗Muſik, 
wozu freundlichſt einladet 


W. Bartz. 


Zu dem am Sonnabend den 12. | = 


November ftatifindenden 


Wurſt⸗Eſſen 


ladet ergebenſt ein 
Otto Trenkel, n 
Vormittags von 10 Uhr ab: 
Well fleisch. 


Täglich friſche 


Hausmacherwurſt und Sülze. 


Jeden Donnerstag und Sonnabend 
Grützwurſt. 
Culmerſtr. 12, Flureingang. 
Heute, Sonnabend: 


Leber-, Blut-, Grütz⸗ 
wurſt und Wurſtſuppe, 


Laechel, Strobandſtraße. 


Steinau. 


Die "Se jer d und beliebte 


zweier des 


Kirmes Feſtes 


findet in dieſem Jahre am 


Sonntag den 15. November 
Montag den 14. November 


ſtatt. 
Zu recht Apel Beteiligung ladet 


freundlichſt ein 


Harbarth, Gaſtwirt. 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 


Evangeliſationskapelle beim 
Bayerndenkmal. 
Sonntag den 13. November, nachm. 2 Uhr: 
Kindergottesdienſt, 4½% Uhr: Evangeli⸗ 
fationsverfammlung. 


Buß⸗ und Bettag, den 16. November, 


nachmittags 4% Uhr: 
verſammlung. 
— Jedermann herzlich willkommen. — 


Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 
Sonntag, nachmittags 2 Uhr: 
abteilung, nachm. 4 Uhr: Jugendab⸗ 
teilung, abends 7½ Uhr: Vortrag. 
Montag, abends 8½¼ Uhr: Tätige Mit- 
gliederverſammlung. 
Dienstag, abends 8 Uhr: Turnen im 
Exerzierhaus a. d. Culmer Esplanade. 
Mittwoch, abends 8½ Uhr: Gebetsver⸗ 
ſammlung. 
Donnerstag, abends 8Y, Uhr: 


Senna dell, abends 81½¼ Uhr: Gebetsſtd. 
Thoruer evaugeliſch⸗kirchli“ jer 
Blaukrenzverein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 


Gerechteſtr. 4, Eing. Gerſtenſtr. 
— Jedermann iſt herzlich eingeladen. — 


Gut möbl. Zimmer jofort zu vermieten 
Heiligegeiſtſtraße 9, 1 


Suche gut erhalt. Schauk Arm) 


zu kaufen. Gett, Angebote an Ring, 


Evangeliſations⸗ 


Knaben⸗ 


Geſang⸗ 


Schulſtraße s erbeten 


ps, 7 AM 


ejje. 
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Der Umſchwung in den 
vereinigten Staaten. 


Staaten usfanl der Wahlen in den Vereinigten 
bisherige er eine vollſtändige Anderung der 
deutſchlan Politik bewirken dürfte, wird in 
taiit 95 kaum einen Tieferblickenden über⸗ 
Roosevelt en. So ſtark der perſönliche Einfluß 
Meet, d u bewerten war, fo wird doch auch 
im Jweif 1 großen Heringsteiches niemand 
gege 10 darüber geblieben ſein, daß ſein 
tion get Truſtwirtſchaft und ſonſtige Korrup⸗ 
baren Enter Kampf bisher zu keinerlei greif⸗ 
e der en geführt hat und auch nach 
eine And ache gar niemals führen konnte, daß 
kanischen erung der nicht nur vom ameri⸗ 
E ſondern in aller Welt beklagten 
einer r chaft vielmehr nur von der Herrſchaft 
Pahl y eren Partei zu erwarten ſtand. Die 
zom 8. November bedeutet klipp und 


Amerikas Verurteilung der Morganiſation 

gerade — aus der Welt und verdient inſofern 

Beachtun Deutſchland eine ganz beſondere 
W 


telami gnnt gelangte zur Neuwahl das 
as aus zepräſentantenhaus des Kongreſſes, 
I Mitgliedern beſteht, ſowie ein 
es Bundesſtaates, eine Reihe von 


ahlen drehte ſich die Frage aus⸗ 
ten um die von Nonjevelt ſelbſt be- 
unte Mißſtände. Beſonders bezeichnend 
dieſem Geſichtspunkte der Ausfall 

es Gouverneurs im Staate New⸗ 
ederla der im Staate Maine erlittenen 
Vucht feln, hatte Rooſevelt ſich bei der ganzen 
Sondi CS Einfluſſes für den republikanischen 
nicht de Stimſon eingeſetzt. Und es iſt 
geſagt Ce behauptet, wenn hüben und drüben 
let hep o?e, daß die Entſcheidung der Wähler 
bedeute duverneurspoſten von Newyork vor- 
erde I für Rooſevelts Präſidentenwahl fein 
eigenen ger Erfolg der Demokraten hat ihre 
tan, wartungen übertroffen. Selbſt die 
dei vaten unter dieſen hatten nur gehofft, 
en vier Kongreßſitzen Newyorks zu 
ahrſcheinlich iſt die Niederlage der 
ausi toojevelts aber fo groß, daß New⸗ 
lenden hießlich demokratiſche Vertreter ent⸗ 
e Der Demokrat John u 21905 

ep gner, hat mit einer Mehrheit von 
Diter 995 75 000 Stimmen geſiegt. Selbſt in 
» Nooſevelts Wohnsitze, erhielt er 218 
0 bracht während Stimſon es auf nur auf 
liederſchme: Kooſevelt ſelbſt ſcheint von dieſem 


e 3 etternden Ergebnis der Wahl über⸗ 
Meinung ein. Als er am Abend um feine 
weigerte r die Sachlage gefragt wurde, 


10 ſich, darüber zu ſprechen, „nur fo 
jagen,“ erklärte er, „wie der Aus: 


ahl auch fo: Ren 75 
weiten auch ſein mag, wir kämpfen wie 


Zë, Augenſcheinlich hofft er noch 


Fräulein Chef. 
u von Hanna Aſchen bach. 
Nachdruck verboten.) 


Roma 


Der , 43. Fortſetzung.) 
die, Se kommt dem Doktor bei feiner 
gen, u unbemerkt in die Villa zu ge- 
ädcher willigt zu Hilfe. Eines der 
emüſeg SEH im Begriff, eine Zutat aus 
aſſen Er zu holen, die Geſindetür 
hen in de r ſchlüpft hinein und gelangt 
fig zimmer für etiten Stock. Er würde ein- 
e ‚Auf Distr Zimmer abſuchen, das ſtand 
Ne was, 8 ction und Konvenienz pfiff er 
nit ſchenkinde ſichs um das Glütk zweier 
dem ger handelte. Alſo los — und kühn 
durch die erſte Portiere. 
ae Sr, zurück. Das Sommet: 
aF Schlafgemach der Herrin und 
e Lied. Der 
geräuſchlos. Der nächſte 
Bet, P beider Jugenſcheinlich das Toiletten- 
p davor a amen: zwei Drehſpiegel, zwei 
mach. geſtattet E ſtimmt. Nun weiter. Ein 
tile Der $ 1 in das anſtoßende Ge⸗ 
in p Släfer in wird ſehr rot, als er feine 
g i Garg? Nähe dieſer Offnung 
Ing, rullvorhi ges Mädchenſtübchen mit 
kü len am örbangen und blühenden Topi- 
tin 3, Nein, das gen, Balkonfenſter Er fährt 
i dë 55 zu weit — Dazu hat er 
Mei; em — fie ift ja garnicht 
H g kreuzt 
das Ten Ren er den Korridor. Zwei ge⸗ 
W ein N Er döge t H 3 PR A 
uhnge Speiſezimm rt. Die eine führt in 
na g nach, i Dent 5 die andere in das 
Für 0 manches mal mit 
ber 5 ieſes entſcheidet er 
ehutſam drückt er die 
> fie ift auch hier nicht. 
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immer für feine Präſidentenſchaftskandidatur 
den Boden dadurch vorzubereiten, daß er mit 
Hilfe der unabhängigen und fortſchrittlich ge⸗ 
ſinnten Gruppen der republikaniſchen Partei, 
den ſogen. „Inſurgenten“, eine neue Partei 
gründet, deren Programm eine ſtraffere Zu⸗ 
ſammenfaſſung und eine Erweiterung der 
Bundesgewalt auf Koſten der einzelnen 
Staaten, ſowie eine Reform der in mancher 
Hinſicht veralteten Bundesverfaſſung, zugleich 
aber auch einen entſchiedenen Kampf gegen die 
Korruption bedeuten würde. Sicherlich iſt ein 
ſolches Programm die Sehnſucht aller an⸗ 
ſtändigen Amerikaner, und viele Demokraten 
würden ihm zujauchzen, wenn nicht Rooſevelts 
Mißerfolge gegenüber den Truſts in weiten 
Kreiſen des Landes die Zweifel an der Durch⸗ 
führbarkeit ſeiner Pläne und an ſeiner Voll⸗ 
bringungskraft immer ſtärker gemacht hätten. 
Dazu kommen aber auch noch recht üble Ein⸗ 
flüſſe auf der anderen Seite. Leute, denen es 
für Rooſefelts Politik der Ehrlichkeit an allem 
Verſtändniſſe gebricht, ſind der Meinung, daß 
ſein Kampf gegen die Truſts nur das Geſchäft 
verſchlechtert habe und wieder andere blicken 
mit Entrüſtung auf ihn wie auf jeden, der 
ſich unterfängt, das politiſche Geſchäft ruinieren 
zu wollen, das in Tammany Hale ſo herrlich 
blühte. Während ſo Rooſevelt auf demo⸗ 
kratiſcher Seite nicht fo hinxreichendes Ber- 
trauen zu dem Ernſt und der Wucht ſeiner Re⸗ 
formen zu finden vermochte, hatte er mit der 
Gegnerſchaft der Standpatters und ihres An⸗ 
hanges in der eigenen Partei zu kämpfen. Aber 
er iſt ſicherlich nicht der Mann, ſich durch alles 
dies entmutigen zu laſſen, und wenn wirklich 
ein demokratiſcher Präſident nach Taft in das 
Weiße Haus einziehen ſollte, ſo würde das 
ganz gewiß noch nicht die endgiltige Ablehnung 
von Rooſevelts Politik durch das amerikaniſche 
Volk bedeuten. Wohl aber ſteht zu erwarten 
und um der Vereinigten Staaten ſelbſt willen 
zu hoffen, daß die Neuwahl die endgiltige Ver⸗ 
urteilung der Truſtherrſchaft und des Amter⸗ 
ſchwindels bringen wird. Das Repräſentanten⸗ 
haus zählt nach dem bis zum 9. November 
vorliegenden Geſamtergebniſſe der Wahl 212 
Demokraten, 177 Republikaner und 2 Sozia⸗ 
liſten. Von den 26 Gouverneuren der Union 
ſind nach dem Wahlergebnis 13 Mitglieder 
der demokratiſchen Partei, die bei den vor⸗ 
letzten Wahlen nur 8 ihrer Kandidaten durch⸗ 
gebracht hatte. Auch im Bundesſenate haben 
die Demokraten 12 Sitze erobert und damit die 
republikaniſche Mehrheit ſoweit geſchwächt, daß 
ſte mit Unterſtützung der ſogen. fortſchrittlichen 
Gruppe der Republikaner in allen wirtſchaft⸗ 
lichen Fragen den Ausſchlag geben wird. Das 
wird aljo zu einer Umwälzung der ameri- 
kaniſchen Politik führen, wie das Land ſie ſeit 
Clevelands im Jahre 1892 erfolgten Wahl 
nicht erlebt hat. Das Programm der demo⸗ 
kratiſchen Kandidaten läßt hinreichend deutlich 


(Zweites Blatt.) 
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ſich bewegen wird: Reviſion und zugleich Er⸗ 
niedrigung des Tarifs, Beibehaltung der Ge⸗ 
ſetze gegen das Spiel, Erhöhung der Beamten⸗ 
gehälter und Verbeſſerung der Lage aller An⸗ 
geſtellten; das werden die Hauptaufgaben ſein. 
Für ganz Europa iſt an dieſer Reform von 
hohem Werte, daß nicht nur die Tarifer⸗ 
höhungen, ſondern auch die unanſtändigen 
Schikanen und Erſchwerungen des Handels eine 
Abſchwächung erfahren werden und daß der 
Einfluß der Truſts auf das ganze geſamte 
Wirtſchaftsleben nicht in der bisherigen Ge} 
waltherrſchaft weiter beſtehen können wird. 
Dies iſt umſomehr zu erwarten, als ja auch 
Rooſevelt, wie bereits geſagt, eine Beſeitigung 
dieſer Mißwirtſchaft gefordert hatte und daß 
zwiſchen den Progreſſiſten und den Demokraten 
bei den nunmehr bevorſtehenden Kämpfen um 
die Präſidentenſchaft ſich ein Wettbewerb ent⸗ 
wickeln wird, der dem ganzen Lande nur zum 
Heile dienen kann. Wie immer die Ent⸗ 
ſcheidung fallen mag, ob Rooſevelt oder der 
Demokrat Wilſon von New Nerjey in das 
Weiße Haus einzieht, ſo wird jener politiſche 
Wettbewerb um die Reform der Verwaltung 
nicht nur den neuen Kongreß, ſondern auch 
die neue Exekutive aller Wahrſcheinlichkeit nach 
beherrſchen. 


Die Guild hall⸗Rede 
des engliſchen Miniſterpräſidenten. 


Auf dem Lord Mayors⸗Bankett in der Guidhall 
erklärte am Mittwoch Asquith, es habe einige 
Erregungen und Bewegungen an einigen Teilen des 
internationalen Horizonts gegeben, aber keine, die 
den Frieden unter den Großmächten zu ſtören drohe. 
„Wir ſind ſtets vereint,“ fuhr der Premierminiſter 
fort, „uns anderen zur Erzielung der Beruhigung 
anzuſchließen. Wir haben keine Beßeggründe, 
abenteuerliche Pläne zu fördern. Wir brauchen kein 
Abenteuer, ſondern Beſtändigkeit und Frieden.“ 
Nunmehr ging Asquith auf die perſiſche Frage ein. 
Hierzu äußerte er: Es iſt eine gewiſſe Beunruhi⸗ 
gung durch den ſo ſenſationellen wie unbegründeten 
Bericht verurſacht worden, daß wir im Begriffe 
feien, eine Politik aktiver Einmiſchung in die ineren 
Angelegenheiten Perſiens zu beginnen. Die Tat⸗ 
ſachen find folgende: Seit einiger Zeit haben ſich 
die Handelsſtraßen in Süd⸗Perſien im Zuſtande 
größter Unſicherheit befunden. Die britiſchen Firmen 
forderten naturgemäß von uns zu tun, was wir ver⸗ 
möchten, um dem abzuhelfen. Wir ſtellten daher an 
die perſiſche Regierung das dringende Anſuchen, daß, 
wenn ſie nicht imſtande ſei mit den eigenen Truppen 
dieſe Wege zu überwachen, ſie ihre Zuſtimmung dazu 
erteilen ſollte, daß eine perſiſche Truppe unter dem 
Befehl von britiſchen Offizieren aufgeſtellt werde, die 
zu dieſem Zweck von der indiſchen Regierung geſtellt 
werden ſollten. Für den Fall, daß ein Mangel an 
Geldmitteln die perſiſche Regierung daran hindern 
ſollte, die Ordnung wiederherzuſtellen, wie ich faſt 
vermute, haben wir der perſiſchen Regierung mitge⸗ 
teilt, daß wir gern die Beſchaffung von Geldmitteln 
auf irgend eine vernünftige Methode erleichtern 
würden, wenn der Betrag dazu verwendet werden 
würde, die Handelsſtraßen zu überwachen und die 


erkennen, in welcher Richtung dieſe neue Politik 
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Er atmet ordentlich erleichtert auf. Aber Tor⸗ 
heit! Sucht er ſie nicht? Er muß ſie finden. 
Alſo weiter. Mit der Vorſicht und Lautloſigkeit 
eines Indianers auf dem Kriegspfade ſchleicht 
er über den dicken Teppich. Dann ſteht er in 
der Tür zum Nebenraum. Sein Auge muß ſich 
erſt an das Dämmerlicht gewöhnen, welches die 
herabgelaſſenen Jalouſien bewirken. And nun 
erblickt er die weiße Mädchengeſtalt, die auf 
ein Ruhebett geſtreckt, das Antlitz in den. 
Händen verborgen, regungslos liegt. Doch 
nicht regungslos: ein Zucken und Zittern geht 
durch die feinen Schultern. Herrgott, ſie 
weint! entſetzt ſich der Doktor und ſtürzt, alle 
Vorſicht vergeſſend, auf ſie zu. Sie hat ſich jäh 
emporgerichtet. Aber kein tränenüberſtrömtes 
Antlitz, wie er geglaubt, zeigt ſich ſeinen 
Blicken. Keine Muskel zuckt in den totenblaſſen 
Zügen, nur die leicht geröteten Lider verraten, 
daß dieſer ſtarren Ruhe bittere Kämpfe vor⸗ 
angegangen ſind, und aus den Augen, da brach 
eben noch ſolch troſtloſes Weh. Oder war es 
doch eine Täuſchung? Auch die Augen blicken 
eiſigkalt. 

„Wer hat Sie —? Wie kommen Sie —?“ 

„Niemand, Fräulein Walther, trägt Schuld 
an dieſem Überfall, als ich ſelbſt, oder richtiger 
Sie.“ 

„Sch le a 

„Ja, Sie. Sie zwangen mich dazu. Sie 
können mich nicht einfach aus Ihrem Leben til⸗ 
gen, wie Sie zu denken ſcheinen.“ Er hält er⸗ 
ſchrocken inne. Mit dieſem gereizten Tone 
kommt er nicht zum Ziel. „Verzeihen Sie, 


Fräulein Lena. Ich kam nicht, um Ihnen Vor⸗ 


würfe zu machen. Sie haben mir bitter weh 
getan in dieſen Tagen, daher kam's. Aber ich 
habe das reichlich verdient. Vergeben Sie mir, 
was ich Ihnen unbewußt zu Leide getan. Ich 


will alles gut machen. Werden Sie die Meinel 
Machen Sie den Traum zur Wahrheit, den 
mein Herz träumt, ſeit mein Auge Sie zuerſt 
geſchaut.“ 

Er ſtockt. Das iſt nicht das Richtige. Er 
fühlt es ſelbſt. So hölzern kommt es heraus. 
Und er wollte doch ganz anders ſprechen. Aber 
der ſtarre Blick ihrer Augen lähmt ſeine Ge⸗ 
fühle. 

„Und Ihre Wiſſenſchaft?“ langſam, klang⸗ 
los und doch ſo bedeutungsvoll fallen die Worte 
von Lenas Lippen. ; 

Er brauſt fajt zornig auf. 

„Was hat die Wiſſenſchaft mit der Liebe zu 
tun? Herrgott, Mädchen, ich ſage es doch. Soll 
ich's immer und immer wiederholen, daß ich 
mich geirrt habe, daß ich wie ein Blinder von 
der Farbe geſprochen, daß ich ein Narr war — 
daß ich —“ 

Sie wehrt ihm ernſt. 5 

„Nicht doch, was ſollen Sie ſich herabſetzen. 
Sie hatten ja ſo recht. Mein Entſchluß, nie zu 
heiraten, war früher ſchon gefaßt und bleibt 
unwiderruflich.“ 

„Lena,“ fleht er, „laſſen Sie ſich doch er⸗ 
weichen. Das kann, das darf nicht Ihr letztes 
Wort ſein. Ich fühle es, Sie ſind in dem Wahn 
befangen, daß ich ſpäter wieder anders denken, 
Sie quälen könnte — eigentlich wollte ich mir 
an jenem Sonntage noch eine Anterredung er⸗ 
zwingen, wollte Sie auf den Knien anflehen, 
meine törichten Reden zu vergeſſen, die ja 
niemals Ihnen gelten konnten, einem Geſchöpf, 
ſo reich an Geiſt und Körper, wie es die Natur 
nur in ihren Feierſtunden ſchafft. — Ich habe 
gewartet. Ich habe mich als Mann geprüft. 
Sie ſollten ſich überzeugen, daß meine Werbung 
nicht von der Leidenſchaft beeinflußt ift.“ 


Sicherheit aufrechtzuerhalten. Es iſt unmöglich für 
ein Land, das in einen ſolchen Zuſtand der Schwäche 
und Verwirrung geraten iſt, wie er in Perſien nach 
der Abſetzung des Schahs beſtand, ſich ſelber ohne 
Unterſtützung von außen wieder hinauf zu bringen. 
Perſien kann nicht wieder zur Stärke und Stabilität 
gelangen, wenn es eine Politik des Mißtrauens und 
der Feindſeligkeit gegen ſeine unmittelbaren Nach⸗ 
barn oder einen von ihnen verfolgt. Asquith fuhr 
fort: „In unſeren dringenden Vorſchlägen, deren 
Annahme wir der perſiſchen Regierung empfohlen 
haben, liegt nichts, was die Unabhängigkeit und die 
Jutegrität Perſiens bedroht. Wenn die perſiſche Re- 
gierung ſich um den guten Willen ihrer Nachbarn 
bemühen will, wird ſie eine bereitwillige Antwort 
erhalten, aber wenn ſie das nicht tun will, wenn ihre 
Haltung zu gleicher Zeit eine ausſichtsloſe und feind⸗ 
ſelige ſein wird, ſo muß ein Zuſtand der Verwirrung 
und des Chaos entſtehen, der eine wirkliche Gefahr 
für Perſien ſelber und für jedes Intereſſe in jenen 
Teilen der Welt bilden wird. Für ſolchen Fall 
müſſen wir uns das Recht vorbehalten, alle Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, wie ſie für den Schutz der briti⸗ 
ſchen Intereſſen notwendig find. Aber unſere Mh- 
ſicht iſt, jede Art von Feindſeligkeit gegen die per⸗ 
ſiſche Regierung zu vermeiden, und die Schritte, die 
wir ſelbſt bisher unternommen haben, und die 
Schritte, die zu unternehmen wir die perſiſche Regie⸗ 
rung dringend erſucht haben, ſind auf die Aufrecht⸗ 
erhaltung ihrer Autorität gerichtet geweſen.“ 
Mit beredten Worten empfahl Asquith dann 
wieder einmal den Gedanken einer internationalen 
Verſtändigung über Beſchränkung der Rüſtungen. 
Asquith erklärte, er ſei vollſtändig überzeugt, daß 
die Mehrheit der Völker in den ziviliſierten Ländern 
der Welt den Frieden wünſche und dem Kriege enr⸗ 
ſchieden abgeneigt fei. Was für ein Paradoxon fei 
es dann, daß in faſt jedem Lande die Ausgabe für 
Rüſtungen der häufigſte Gegenſtand parlamentari⸗ 
ſcher Debatte ſei, zuerſt in England ſelber, dann in 


Deutſchland, dann in den öſterreichiſchen Delegatio⸗ 


„Es wird uns oft geſagt“, fuhr der Premier⸗ 
miniſter fort, „daß gerade der Umfang dieſer 
Rüſtungen eine Sicherung des Friedens iſt. Aber 
ſchon die Anſammlung und Anhäufung einer ſolchen 
Maſſe von exploſivem Material iſt an und für ſich 
eine Gefahr, dann erzeugt die Bürde der dafür nö⸗ 
tigen Beſteuerung überall eine Beunruhigung, die 
ihren Ausdruck in inneren Ruheſtörungen finden 
kann, die aber auch unter irgend einem neuen Im⸗ 
puls in einem äußeren Angriff Erleichterung ſuchen 
kann. Kein einzelnes Land kann ſeine Ausgaben 
herabſetzen und der Mäßigung ſtärkerer wachſamerer 
Nachbarn vertrauen, am wenigſten von allen wir 
mit unſeren Beſitzungen über die ganze Länge und 
Breite der Welt. Wir ſcheinen uns in einem 
Circulus vitiosus zu befinden. Das Vorhandenſein 
ausgedehnter Rüftungen ſchafft Furcht und Miß⸗ 
trauen zwiſchen den Regierungen. Die Furcht und 
das Mißtrauen zwiſchen den Regierungen ſtachelt 
zur Ausgabe für Rüſtungen an. Aber wenn die 
Stimmung der Völker friedlich iſt, ſo ſollte es 
ſicher nicht unmöglich ſein, daß ſich eine freund⸗ 
lichere Atmoſphäre nicht nur zwiſchen zwei ober 
drei, ſondern zwiſchen allen großen Ländern Euro⸗ 
pas verbreitet. Ich bemerke, daß unter dem wach⸗ 
jenden Druck der öffentlichen Meinung in jedem 
Weltteil eine gute politiſche Stimmung, ob ſie die 
Form tatſächlicher Verſtändigungen oder nicht an⸗ 
nimmt, in nicht zu langer Zeit ſo allgemein und 
umfaſſend unter den Großmächten werden wird, daß 
ä . ß . ̃ —— ALBERT Ben 

Sie lächelt. Ein ungläubiges, nachſichtiges 
Lächeln, das ihm den erſten Zweifel an einem 
ſchließlichen Erfolg erweckt. 

„Fräulein Lena,“ bittet er, „Fräulein 
Lena —“ und dann weiß er nichts mehr zu 
jagen. überwältigt von Schmerz und Ent- 
täuſchung ſinkt er in einen Seſſel. Da tritt ſie 
neben ihn, ihre kühle Hand legt ſich lind auf 
ſeine geballten Fäuſte, die er an die Augen 
preßt. 

„Nun laſſen Sie mich reden, lieber Freund,“ 


nen. 


jagt fie mild. „Es ijt hart für Sie, bitter hart, 


ich glaube es wohl, aber es wird vorübergehen. 
Die Qual aber, welche eine Ehe mir bringen 
würde, könnte erſt mit dem Leben enden. Ich 
heirate weder Sie noch je einen anderen. Das 
iſt ſo ſicher, wie die Welt ſteht. Warum? Ich 
will, daß das Geſchlecht, aus dem ich ſtamme, 
mit mir ausſtirbt, weil ich an Ihre Lehre von 
der Vererbung glaube, feſter als Sie ſelbſt. Es 
iſt etwas in mir, was mich an meinen Vater 
erinnert. Das erwacht, wenn ich geſchmäht 
werde — und die Tochter eines ſolchen Vaters 
iſt ja vogelfrei. Mein Wille hält es nieder, 
aber in einer Ehe — Ich ſpreche in dieſer 
Stunde nicht als die wohlerzogene, junge 
Dame, ich ſpreche als das Weib zum Manne. 
Ich darf keine Kinder haben. Ich würde mein 
und meines Mannes Leben mit Mißtrauen, mit 
Furcht vor dem Erbe des Großvaters vergällen. 
Und nun gar Sie an meiner Seite. Sie müſſen 


es ja ſelbſt empfinden, wie wenig Halt gerade 


Sie mir gewähren könnten.“ 

Es iſt ſtill geworden zwiſchen den beiden 
Menſchenkindern. Der Doktor hat das Haupt 
tief auf die Bruſt geneigt. Hie und da dringt 
ein Stöhnen aus der in ihren tiefſten Tiefen 
aufgewühlten Seele. Lind ſtreicht die weiche 
Mädchenhand über die gefurchte Mannesſtirn. 
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Be dieſem verſchwenderiſchen, unheilvollen Wetkbe⸗ 
werb zu kriegeriſchen Zwecken eine Grenze ſetzen 


wird.“ 
Nachdem Asquith ſodann noch das Anwachſen 
und Proſperieren des Handels ſowie das Steigen der 


Lohnſätze berührt hatte, wandte er ſich zu den 


Arbeiterunruhen in Wales. Der Ausbruch der Ge⸗ 
walttätigkeiten in Wales könne nicht zu ſcharf verur⸗ 
teilt werden. Der Staat würde nicht zögern, den 
lokalen Behörden jede Truppenmacht zur Verfügung 
ku ſtellen, die notwendig fei, um die Geſetzloſigkeit 
und Gewaltätigkeiten zu unterdrücken. 


Parlamentariſches. 


Die Strafprozeßlommiſſion des Reichstags ver- 
handelte am Donnerstag über den Abſchnitt von der 
Privatklage. Nach den Beſchlüſſen der erſten Le⸗ 
jung ſollten die Fälle der gefährlichen Körperver⸗ 
letzung auf dem Wege der Privatklage verfolgt 
werden, ſofern nicht im öffentlichen Intereſſe die 
Staatsanwaltſchaft die Anerkennung erhebt. 
Antrag des Zentrums wurde trotz Widerſpruchs der 
Regierung die Verfolgung der gefährlichen Körper⸗ 
verletzung, auch der Bagatellfälle, ausnahmslos 
der Staatsanwaltſchaft überwieſen, ihr Anklage⸗ 
monopol alſo verſtärkt. Dafür ſtimmten auch die 
Sozialdemokraten während die bürgerlichen Par⸗ 
teien geſpalten waren. ) 


Arbeiterbewegung. 


Der Streik der Dresdener Schuhfabriken. Die 


ſtreikenden Arbeiter in den Schuhfabriken haben be⸗ 
ſchloſſen, die von den Fabrikanten angebotenen 
Lohnerhöhungen als ungenügend abzulehnen und 
den Streik fortzuſetzen. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 10. November. (Verſchiedenes.) Eine 
Sitzung der Kreisſynode Brieſen fand geſtern hier im 
Saale des Jugendheims ſtatt. Der Vorſitzer Super⸗ 
intendent Doliva eröffnete mit Schriftverleſung und 
Gebet die Synode. In den Vorſtand wurden wieder 
Superintendent Doliva, Fabrikbeſitzer Bennemann⸗ 
Schönſee, Profeſſor von der Goltz⸗Wittenburg, Pfarrer 
Stoltze⸗Gollub und Landrat Volckart⸗Brieſen, zum 
Synodalrechner Rektor Heym⸗Brieſen gewählt. ber 
die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände berichtete Super⸗ 
intendent Doliva. Sein Urteil lautete im allgemeinen 
befriedigend; Kirchen und Bethäuſer ſind, nicht zum 
wenigſten dank der Fürſorge der Anſiedlungskommiſſion, 
in ausreichender Zahl vorhanden; der Kirchenbeſuch iſt 
durchweg gut. Profeſſor Freiherr von der Goltz ſprach 
aufgrund einer von ihm geſammelten Statiſtik über das 
Armenweſen im Kirchenkreiſe; Landrat Volckart be⸗ 
ſtätigte, daß die Armenverbände unter Aufſicht des 
Kreisausſchuſſes und die Wohltätigkeitsvereine im all⸗ 
gemeinen genügend für hilfsbedürftige Perſonen ſorgen; 
ein unmittelbares Eingreifen der Kirche erſcheine nur 
dann zweckmäßig, wenn ausnahmsweiſe einmal ſchreiende 
Notſtände hervortreten ſollten. Nach Verleſung des 
Generalbeſcheides des Konſiſtoriums auf das im Jahre 
1909 den Kreisſynoden geſtellte Proponendum hielt 
Pfarrer Eitner⸗Rheinsberg einen feſſelnden Vortrag 
über das diesjährige Proponendum: „Die Mitarbeit 
des chriſtlichen Hauſes an der religiöſen Erziehung der 
Jugend durch Kirche und Schule“. Pfarrer Krebs⸗ 
Schönſee berichtete über die äußere Miſſion; diefe fei 
niemals unterſtützungsbedürftiger geweſen als gerade 
jetzt; denn es handle ſich darum, ob Afrika chriſtlich 
oder mohammedaniſch werden ſolle. Über die Guſtav 
Adolf⸗Sache ſprach Pfarrer Pupp⸗Goßlershauſen, über 
die innere Miſſion unter beſonderer Würdigung der 
Bedeutung des Jugendheims der Vorſitzer. Die Jahres⸗ 
rechnung wurde enklaſtet. Mit einem Schlußgebet des 
Pfarrers Pahl⸗Oſterbitz ſchloß die Synode. — Die 
hieſige Ortsgruppe des Oſtmarkenvereins und der ihm 
angeſchloſſene Unterſtützungsverein erleiden wieder einen 
ſchwerwiegenden Perſonalverluſt. Herr Medizinalrat 
Dr. Hopmann hat in Ausführung einer ſchon lange ge⸗ 
äußerten Abſicht den Vorſitz in beiden Vereinen nieder⸗ 
gelegt. — Heute brannte die Murawski'ſche Schmiede 
in der Nähe des Hauptbahnhofes nieder. — Die 
Wählerverſammlungen zur endgiltigen Auſſtellung der 
Kandidaten für die Stadtverordnetenwahlen ſind derart 
verlegt, daß ſie am 15. November abends 8 Uhr für 
die Wähler der 3. Abteilung, am 17. November abends 
6 Uhr für die Wähler der 2. Abteilung und am 17. 
November abends 8 Uhr für diejenigen der 1. Abtei⸗ 


„Vollenden Sie Ihr Buch, Doktor! Wieviel 
Wahres darinnen iſt, kann niemand beſſer em⸗ 
pfinden als ich. Vollenden Sie's, Sie haben 
ein Recht zu Ihrer ſtrengen Forderung, wenn 
Sie ſelbſt entſagt haben. In dieſem Sinne be⸗ 
halten Sie mich in Ihrem Herzen. Bin ich auch 
nur ein Weib, ſo habe ich doch den Mut, auf 
ein eigenes Glück zu verzichten, um anderer 
willen, denen die Zukunft gehört. So denke ich 
beſſer als die irdiſche Gerechtigkeit die Schuld 
meines Vaters aus der Welt zu tilgen. — Noch 
einmal, mein Freund, ich kann nicht anders. 
Des Menſchen Weg liegt in der eigenen Bruſt 
vorgezeichnet. Das ſind die Friedloſen, die ihn 
verfehlen.“ ; 

Als der Mann aus ſchwerem Sinnen auf- 
fährt, iſt er allein. 
25. Kapitel. 

Das war ein Tag! Des Himmels Wolken 
wandelten des Mittags Licht in Dämmerung. 
Der Regen goß in Strömen, und ein rauher 
Nordoſt fegte das letzte welke Laub durch die 
Straßen. Aber in tauſenden von Herzen lachte 
heller Sonnenſchein. Jauchzender Kinderjubel 
— Blumen⸗ und Liedergrüße — ein viel⸗ 
hundertfaches Glück zu! Glück zu! aus kräftigen 
Arbeiterkehlen — milde, fromme Worte aus 
Prieſtermund — und dann der Anblick, da Eva 
Treuberg das Jawort ſprach, mit dem ſie ſich 
dem Manne zu eigen gab, vor dem ihre ſtolze 
Frauenſeele ſich in Demut neigte. 

Die Ringe ſind gewechſelt, der Segen des 
Herrn iſt erteilt. Noch knien die Neuvermählten 
am Altar — eine feierliche Stille herrſcht — 
und da hinein plötzlich von einigen angeſtimmt, 
von tauſenden weitergeführt, brauſend wie 
Donnerhall das Te Deum „Großer Gott wir 


loben dich —“ Schon nach den erſten Takten 


Auf 


an feiner eigenen Mutter verübt. 
ganzen Verhandlung, Urteilsverkündung und Ab⸗ 


reitet die 


aus Zuckau. 
probe, in der er mitwirkte, übernachtete er in 
einem hieſigen Hotel und fuhr am nächſten Tage 
mit dem Frühzuge angeblich nach Zuckau zurück, 
wo er jedoch nicht eingetroffen iſt. 
Zeit fehlt jede Spur von ihm. 
etwa ein halbes Jahr in Zuckau tätig. 


fahren.) 


fung im Vereinshauſe flattfinden. — Der 13fährige Freyſtadt zurückzufahren. Er hat dabei als Weg 


Knabe Wladislaus Sikorski in Mgowo wurde im 


Sommer durch den Hufſchlag eines Pferdes am rechten 


Bein verletzt. Er beachtete anfangs die Verletzung 
nicht. Jetzt mußte ihm das Bein infolge eingetretener 
Knocheneiterung abgenommen werden. 

Neumark, 9. November. (Beſitzwechſel.) Der 
Reſtaurateur Czarkowski von hier hat das von 
ihm gepachtete Hotel de Rome am Markt für 
36000 Mark von dem bisherigen Beſitzer Bohlich 
in Zeitz käuflich erworben. 

Löbau, 8. November. (Zum Seminardirektor 
am hieſigen königl. Lehrerſeminar) iſt der bisherige 
Seminaroberlehrer Pfeiffer aus Halberſtadt er⸗ 
nannt worden. 

Tuchel, 7. November. (Bei den Stadtverord⸗ 
netenwahlen) war der Wahlkampf ein ſehr ſcharfer. 
Infolge eines Kompromiſſes zwiſchen der Bürger⸗ 
partei, welche die Neuwahl eines Beamten (Ober⸗ 


poſtaſſiſtenten Brandin) ablehnte, mit den an Zahl 


ſtarken Polen unſerer Stadt, ſiegten in der dritten 
Wahlabteilung der bisherige Stadtverordnete und 
Färbereibeſitzer Wilhelm Dräger und der Maler⸗ 
meiſter Klemens Rzendkowski. Letzterer iſt zu⸗ 
gleich eine bedeutende Perſönlichkeit an der hieſigen 
polniſchen Bank. Die Kandidaten der hieſigen 
Beamtenſchaft, Oberpoſtaſſiſtent Brandin und 
Seilermeiſter Ernſt Schneidewind vereinigten nur 
wenig über 100 Stimmen (von 1000) auf ſich. 
Zum erſtenmal iſt ein polniſcher Stadtverordneter 
gewählt. 

Marienwerder, 10. November. (Kirchenein⸗ 
weihung.) Heute fand die Einweihung der er⸗ 
neuerten Kirche zu Gr.⸗Nebrau durch den Herrn 
Generalſuperintendenten D. Doeblin ſtatt. 


Elbing, 10. November. (Die Mauls und 


Klauenſeuche) wurde durch Herrn Kreistierarzt 


Dr. Zernecke unter dem Rindvieh des Eigentümers 
Dröſe in Grubenhagen amtlich ſeſtgeſtellt. Es ift 


daher, wie die „Elb. Zig.“ bemerkt, die Sperre 
über den ganzen Stadtbezirk Elbing zu erwarten. 


Elbing, 10. November. (Vor dem Schwur⸗ 
gericht) hatte Ho der 26 jährige Bauarbeiter 


Johannes Schamp wegen Diebſtahls im Rückfalle, 
Notzucht 


und Blutſchande zu verantworten. 
Schamp kann trotz ſeiner 25 Jahre ſchon auf eine 
ganze Reihe von Gefängnisſtrafen zurückblicken. 


Seiner 67 jährigen Mutter hat er 17,50 Mk. ent- 


wendet. Notzucht und Blutſchande hat der Unhold 


Während der 


führung hatte die Mutter keinen Blick für ihren 
Sohn. Die Geſchworenen erachteten den Ange⸗ 


klagten des ſchweren Diebſtahls im Rückfalle und 
des Sittlichkeitsverbrechens 


ſchuldig. Da das 
Sittlichkeitsverbiechen gegen die eigene Mutter 


verübt war, lautete das Urteil auf acht Jahre 
Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt. 


Der An⸗ 
geklagte nahm das Urteil mit Lachen auf. 
Danzig, 10. November. (Die Oberpoſtdirektion be⸗ 
Einrichtung einer Telefunken⸗Sprechſtalion) 
vor, die bereits in allernächſter Zeit in Betrieb genommen 


werden ſoll. 


Neuteich, 10. November. (Die Einführung des neu⸗ 


gewählten Bürgermeiſters Krömer) wird am nächſten 


Sonnabend erfolgen. 

Karthaus, 10. November. (Verſchwunden) iſt 
in voriger Woche der dritte Lehrer Schulbach 
Nach einer hier abgehaltenen Theater⸗ 


Seit dieſer 
Schulbach war 


Dt.⸗Eylau, 7. November. (Vom Zuge über: 
Der Bahnwärter Groth fand heute 
Morgen bei ſeinem Streckengange in Kilometer 


33,6 der Bahnlinie Dt.⸗Eylau — Marienburg eine 
männliche Leiche zwiſchen 
Beide Beine waren vom Rumpfſe getrennt. 
Getötete wurde als der Arbeiter Adam Preuß 
aus Freyſtadt erkannt. 
Schwager auf dem Gute Gunthen zum Beſuch 
geweſen. 
gangen um mit dem Zuge von Rieſenburch nach 


den Gleiſen liegen. 


Der 
Er war geſtern bei ſeinem 


Von dort ift er heute Morgen forige- 


fällt der Organiſt geiſtesgegenwärtig ein. Eine 


ſpontane, gewaltige Kundgebung, deſto er⸗ 
greifender, als ſie nicht auf dem Programm 
ſteht. 

Manch einer der Sänger hatte des Gottes 
wohl längſt nicht mehr gedacht, den er da, von 
der Strömung mitgeriſſen, um der Gnade 
willen pries, die er der gütigen Herrin er⸗ 
wieſen, ihr, die ihm und den Seinen in langen 


Jahren mehr als Brot gegeben. Ja, das junge 


Weib, das dort hochaufgerichtet am Altar ſteht, 
dem Tränen der Ergriffenheit unbewußt über 
das verklärte Antlitz rinnen, es hat ihnen allen 
viel gegeben: Des Leibes Notdurft in reichem 
Maße, ein trautes Heim am eignen Herd, Hilfe 
in Krankheit und Not, Rat und Beiſtand in 
allen Wechſelfällen des Lebens, mehr noch: ihr 
warmes, mitfühlendes Herz, dem das Schickſal 
eines jeden unter ihnen nahe ging — und das 
war das beſte! Und ſie glaubte an den Gott, 
den man anrief, ſie dankte ihm ihr Glück. Und 
er, der Sänger, an deſſen verquollener Herzens⸗ 
tür des Liedes Allgewalt rüttelt und ſchüttelt, 
er hat an ihn geglaubt, als er noch ein Kind 
war. Inbrünſtiglich hatte er damals ein⸗ 
geſtimmt in den ambroſiſchen Lobgeſang. Aber 
heute doch auch! Was hatte ſich denn geändert 
inzwiſchen? Der erſchütterte Mann verſtummt. 
Sein Auge wandert von den glückſtrahlenden 
Zügen ſeines Weibes zu dem lachenden Geſicht⸗ 


chen ſeines Buben, deſſen zwitſcherndes Stimm⸗ 


chen ſich gar gewichtig dem Chor anzupaſſen 
ſucht, dann haftet es an Eva Treubergs ver⸗ 
klärtem Angeſicht. Ihm iſt plötzlich, als müſſe 
er aufs Knie ſinken, die Hände ausbreiten und 
rufen: „Dank dir. du Gütige, die du mir in 
dieſer Stunde das Höchſte gibſt: den Himmel!“ 
Tränen funkeln in feinen Augen. und feinem 


denken, meine Macht ſpüren zu lafen. And 


nach Rieſenburg die Bahnſtrecke benutzt und 
wurde dabei von dem Zuge 529 überfahren und 
gelötet. Die Leiche wurde nach Rieſenburg über⸗ 
geführt. 

Goldap, 10. November. (Eine ſonderbare 
Wette) kam jüngſt in einer Wirtſchaft zwiſchen 
zwei Herren zuſtande, deren einer behauptete, er 
könne mehr eſſen als ſein Hund. Der Verlierer 
ſollte ſämtliche von Herr und Hund verzehrte 
Speiſen ſowie ein Achtel Bier bezahlen. Als 
erſter Gang wurde nun ein delikates Beefſteak 
aufgetragen und von Beiden leicht genommen, 
wobei allerdings der Hund mehrere Naſenlängen 
Vorſprung hatte. — Als zweites Objekt trat 
Wiener Schnitzel „mit Hinderniſſen“ in die Er⸗ 
ſcheinung und verſchwand wie vorhin vor allen 
Augen. — Nun aber nahm der Herr ein großes 
Stück Brot, teilte es in zwei gleiche Hälften, warf 
eine dem Hunde hin, der dieſe Speiſe ablehnend 
anſah und ruhig liegen ließ, während der Herr 
ſein Brot mit den Worten verzehrte: „Sehen 
Sie! ich kann noch; jener aber nicht!“ — Er 
hatte die Lacher auf ſeiner Seite und die Wette 
gewonnen. 

Domnau, 10. November. (Ein neuer Kaſſenraub) iſt 
hier verſucht worden. Noch ift der Stadſekaſſenraub 
nicht aufgeklärt und ſchon wieder wird gemeldet, daß in 
der Nacht zum 9. d. Mts. verſucht worden fei, die 
Gerichtskaſſe in Domnau zu beſtehlen. Der Dieb iſt in 
ſeinem Vorhaben geſtört worden. Es ſoll nichts ent⸗ 
wendet ſein. Von dem Täter fehlt bisher jede Spur. 

Lasdehnen, 10. November. (Verzweiflungs tat.) 
Der Sattlermeiſter Noetzel aus Tulpeningken ver⸗ 
übte Selbſtmord, indem er ſich mit einem Raſier⸗ 
meſſer den Hals durchſchnitt. Auf dem Transport 
nach dem Kreiskrankenhauſe Pillkallen iſt er ge⸗ 
ſtorben. 

Gumbinnen, 8. November. (Zum 100 jährigen 
Jubelfeſte) der Loge zur goldenen Leyer fand am 
Sonnabend im Logenſaale eine Tafelloge ſtatt, 
an der etwa 150 hieſige und auswärtige Logen⸗ 
brüder teilnahmen. Der Meiſter vom Stuhl Bei- 
geordneter Mantels hat aus dieſem Anlaß eine 
Denkſchrift über die Geſchichte der Loge verfaßt. 
Die Feſtrede hatte der erſte Abgeordnete Logen⸗ 
meiſter Direktor Bartetzey übernommen. Der 
Oberſtuhlmeiſter der Provinzialloge Graf Lehndouff⸗ 
Sorquitten überbrachte mit Glückwünſchen für das 
nächſte Jahrhundert ein großes Gemälde des 
Kaiſers Wilhelm II. mit deſſen eigenhändiger 
Unterſchrift in prächtigem Goldrahmen. 


Darkehmen, 7. November. (Landrat Eggert) 
in Darkehmen iſt als Hilfsarbeiter in das Mini⸗ 
ſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
einberufen worden. 


* Poſen, 10. November. (Zu dem Kapitel „Kaufet 
im Oſten!“) ift von hier ein neuer intereſſanter Beitrag 
geliefert worden, der zu einem lebhaften Meinungs⸗ 
austauſche zwiſchen dem Vorſitzer des Kreiſes XII des 
deutſchen Buchdruckervereins und dem Oberbürgermeiſter 
Dr. Wilms geführt hat. Es handelt ſich um die Ver⸗ 
gebung des Plakatdrucks für die im nächſten Jahre hier 
ſtatlfindende Ausſtellung. Ein Stadtverordneter hatte 
kürzlich bemängelt, daß die Ausſtellungsleitung vielfach 
Arbeiten an auswärtigen Firmen vergebe, worauf der 
Oberbürgermeiſter u. a. erwiderte, daß z. B. die Placate 


im ganzen Poſener Gebiete nicht hergeſtellt werden. 


können. Hierauf fand auf Anregung des Vereins ein 
Briefwechſel zwiſchen dem Vorſitzer des Buchdruckerei⸗ 
vereins und dem Oberbürgermeiſter ſtatt, wobei Dr. 
Wilms erklärte, daß es ſein eigener Wunſch geweſen 
fei, die Firmen des Bezirks, wenn möglich zu berid- 
ſichtigen. Er habe jedoch bei Durchſicht der Offerten 
ſeſtgeſtellt, daß die Preisunterſchiede der mit der beauf- 
tragten Leipziger Firma konkurrierenden Firmen geld⸗ 
lich ſo erheblich geweſen ſeien, daß der Zuſchlag dem 
Leipziger Hauſe, der Firma Wezel & Naumann erteilt 
wurde. Die hieſige Preſſe bleibt dagegen bei ihrer 
Meinung, daß Wezel & Naumann nur deshalb billiger 
geweſen ſind, weil ſie nicht ſo ſtarken, haltbaren Karton 
geliefert, wie ihn die hieſigen Firmen aufgrund der An⸗ 
gaben, die ihnen für die Lieferung gemacht worden 
waren, offeriert haben; es hieße nicht, das einheimiſche 
Gewerbe und die heimiſche Induſtrie fördern, wenn 
man in dieſer Weiſe einfach die billigſte Offerte berück⸗ 
ſichligt ohne Rückſicht darauf, ob die Offerten der 
hieſigen Firmen im Preiſe angemeſſen und zweckent⸗ 
ſprechend waren. 


Herzen entringt es ſich wie ein Gelübde: „Wie 
du warſt vor aller Zeit — ſo bleibſt du in 
Ewigkeit.“ — — — Ki 

Als das junge Paar allein in der Hochzeits⸗ 
kutſche, gefolgt von der endloſen Reihe der 
Gäſtewagen, nach dem Hotel fährt, in dem 
das Feſtmahl ſtattfinden ſoll, ſchmiegt ſich Eva 
eng an den Gatten. 

„Ach, Fritz, wäre es doch erſt überſtanden!“ 

Er blickt ihr beſorgt in die Augen. 

„Ich hätte gern auf jede Feier verzichtet, 
aber du wollteſt es doch ſo haben, Liebling.“ 

„Ja, Fritz, und ich will es noch, um deinet⸗, 
um meinet⸗, um Lenas willen. Ich bin ſtolz 
auf meinen Liebſten, und das ſoll die Welt 
ſehen. Lena ſteht mir am nächſten, das ſoll die 
Welt ebenfalls ſehen. Wie weit ihr Unglück 
bekannt geworden, weiß ich nicht, aber daß 
meine gnädige Frau Tante nicht die einzige 
iſt, welche ſich überwunden hat, als ſie ihr eine 
ſüßſaure Begrüßung zuteil werden ließ, des 
bin ich ſicher. Siehſt du, wir haben auch nicht 
eine Abſage erhalten. Schau, Schatz, du weißt, 
daß ich nicht hochmütig bin, aber in dieſem 
Falle freut es mich, die Leute, die ſo erbärmlich 


Lena verſteht mich darin. Es war mir eine 
Luſt, vorhin beim Empfang ihr ſtolzes 
Köpfchen zu beobachten, wie es ſich ſo eiſig in 
den Nacken biegen konnte.“ 

Der Mann ſucht lächelnd die blitzenden 
Augen ſeines Weibes. ) 

„Ei, ei, Eva, und ich dachte am heutigen 
Tage gehörte jeder Gedanke meiner Königin 
nur mir allein.“ 

Ihr belebtes Antlitz wird ganz ernſt. 

„O nicht doch, mein Liebſter, deiner vergaß 
ich nicht einen Augenblick. Das Deingedenken 


habe ich nur noch beratende, du 


10. sRonember. m 
dem Tierreiche.) Daß Hunde und Sabe minden 


Fa: i 
fangen, ift nichts Seltenes, daß aber e ommen. 
bock Ratten fängt, iſt wohl noch nicht vorget 


Neuſtadt bei Pinne, 


Der Handelsmann Chojetzki in 3. 
ſolchen Kauinchenbock, der kürzlich in Pollten 
vier Ratten erwürgte. Die Ratten en, der 
über das Futter des Bockes bert Aua, 
aber im Genick packte und nicht eher 


bis ſie verendet waren. —— 
Ee 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 12. November. 1908 
erplofion auf Zeche Radbod bei Hamm, 
verunglückt. 1907 f Arnulf, Prinz von 
Das Kaiſerpaar in München. 05 7 


i in 
"maul Nationalmufeums in ichen 
Direktor des germaniſchen . "ue 


als 


berg. 1904 Unterzeichnung ` nis, 
Handelsverirages zu Bern. 1903 f R. Scha de 
bekannter humoriſtiſcher Schriftſteller. GE? 1870 
Ritter von Fröhlich in Wien, Feldzeugmeif den Avilo ` 
Sieg des Kanonenbootes „Meteor dee, 9 7 
„Bouvet“ in den Gewäſſern von Havanna ler. 
Friedrich Overbeck zu Rom bervorrage e dez Prinz“ 
1850 * Prinzeß Thereſe von Bayern, ei 75 zit Al, 
regenten Luitpold. 1819 * Daniel Sanders 4815 
ſtrelitz, (Wörterbuch der deutſchen Sprache). u pititi 
Ida, Baronin von Reinsberg⸗Düringsſe d, Ge harte 
ſchleſiſche Schrififtellerin. 1755 * Gerhard General bei 
horſt zu Bordenau, Hann., bedeutender 


Befreiungskriege. 


EEE 1910. 
Thorn, 11. November A 
— (Berfonalien) Dem pen, Doe 
ner Otto Karus in Graudenz ift das Allg. Ehr 
verliehen worden. S TA ba 
— Berfonalienbei der Jut Wi 
Rechtskandidat Theodor Franke in Danzig” a 
zum Referendar ernaunt worden. „50 
— (Perſonalien bei der HN. 
Dem Regierungsaſſeſſor Dr. Voßköhler in ne gult 
vom 1. November d. Is. ab die etatsmäßi9 in Dal, 
eines Mitgliedes der königl. Eiſenbahndirekligneſtet Dt 
zig verliehen worden. Ernaunt find: To e gd 
muth in Danzig zum techniſchen Eiſenbahnſele m zum 
El le Schäfer in f 
iſenbahnaſſiſtenten. in A 
Pferdelotterie.) Dem Sie H 
Hebung der Pferdezucht in Provinz im A d 
Gneſen ift die Erlaubnis erteilt worden, Pferden 
1911 eine öffentliche Verloſung von anſtalten 
Wagen und Silbergegenftänden zu ves u DÉI 
und die Loſe in der ganzen Monarchie H ; 
treiben. inem 0 
— (Bauarbeiterſchutz.) In e det 
die Proyinzialbehörden gerichteten Erlaſſe arauf 
preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeite he pol 
hingewieſen, daß die im Arbeiterſchutzintereingolle 
den Polizeibehörden auszuübende 


Bauli chem 
nicht allein den Hochbauten, ſondern in H 
Umfange auch den Tiefbauten und dem 
von Baulichkeiten zu gelten hat. en 
hörden ſollen, ſoweit dies noch nicht geld role 
dafür jorgen, daß die mit der Bouten a 
befaßten Organe auch dieſen Arbeiten 
merkſamkeit zuwenden, damit die bei wild. 
gefahr nach Möglichkeit herabgemindert welle 
— (Tierſeuchen.) Von der immer u 


Ausbreitung der Maul und Klaue nude durch = 


unferem Oſten erhält man ein getteues Seuchen CR 


amtlige Statiftit, die den Stand der Ti 
K nb’ Bis dahin waren in 


L 
Gehöſte d 


Falle im Kieiſe Pr.⸗Stargard 
kommen. Eine gewaltige Ausdehnung 


ragen SEN Se n 
1 Gehöft im Kreiſe Roſenberg, ) i 
meinden des Kreiſes Löbau, 20 Gehöſte in 4 Hemelnde 
des Kieiſes Stiasburg, 14 Gehöfte in einden 15 
des Kreiſes Briefen, 57 Gehöfte in 31 gen Di 
Kreiſes Thorn, 16 Gehöfte in 7 Gemeinden d ` 
Culm, 14 Gehöfte in 9 Gemeinden des Gebote in 
denz, 12 Gehöfte im Kreiſe Schwetz, 8 in 
Gemeinden des Kreiſes Tuchel, 17 Gehöfte g 
19 Gehöfte oe in 


ruht ſo feſt und unverrückbar in meinem S 
ich könnte es ebenſowenig vergeſſen. nis 
Atmen. Es ift mir zum Lebens bedi gebe 
worden. Daneben hat aber auch die Teuet 
Lena Platz. Nächſt dir iſt ſie mir das gehe! 
auf der Welt. Meine letzte Regiern ihr eilt 
lung — wie du es nennſt — ſollte ſchu 
Genugtuung werden. Ich war fie ih! 


d ande, 
Nun lege ich das Zepter in deine Sie 


Lé 
d 
fr 


ſcheidende Stimme.“ 
Falt zieht ſie ganz nahe an ſein 
pochendes Herz. ‚de nit 
„Meinſt du, meine Eva? Ich Bier ih 
beiden ſchwarzen Sterne da — er Eine 
ſtrahlenden Augen — „werden ihren „ic 
auf meinen Lebensweg allezeit na 
geltend machen.“ ift: 
Da hält der Wagen. Noch einmal Zeg. 
profane Wirklichkeit ftörend in der A 
traum der beiden jungen Herzen. eil 
Abend iſt's. Die Neuvermählte 
gezogen in Evas altes, dem jungen { ungen E 
pates Heim. Sie ftehen eng umſch 
Fenſter und ſchauen dem Wagen Bab gen, 
Falks Mutter und Schweſter nach Sal bel . 
bringt. Ein trübes Sinnen liegt ` 
und Eva meidet fajt ſcheu den Blick 


oo gl: 


mb t A 
„Mein Herzenslieb,“ jagt er da D Re 2 
ns, dare 


Eine Sekunde nur des Zöger 
ſie ſich zu ihm. Ihr Auge begegnet in $ 
Bitte dem ſeinen. die 

„Ich kann nichts dafür, Oct": 
war ſo kurz.“ ben. 
Er küßt ihr innig die zuckenden Set E 
(Fortſetzung 


tehende. unfall 


Kë 


r 
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nden des a; 5 

s 3 
Wa regio Flatow. In der Nachbarprovinz 
Up gegen 193 Gel die Seuche gleichfalls wei r vor, 
am 31. Stoß böſte am 15. Oktober weiſt die Gta- 


„et ſchon 255 Gehöft i 

h | e auf. Es find 

witsiet d te in 35 Gemeinden in 7 Kreiſen des 
Eh d get leben, 68 Gehöfte in 46 Ger 

des si und t des Reglerungsbezirkes Gum⸗ 


ehöfte in 


H 


i Viein. Der Regierungs: 
i Stepp „ober Ho der Provinz Pommern war 
f reife ſeuchenfrei, im Regierungsbezirk 
ing N und im Reni Gehöfte in 3 Gemeinden in 2 
Anz gemeinden in glngsbezirt Köslin 143 Gehöfte 

1 bl doch dle u iſt di Kreiſen verſeucht. 


A g beairt 
` Be Meinen GN berg 463 verſeuchte Gehöfte in 
y ua hn Seuc 10 Kreiſen. Im Regierungsbezirk 
ede und 1 gegen den 15. Oktober um 238 
1 Von A in beiden Regierungsbezirk Bromberg um 226 
H TECH w SCH auf fait das Doppelte gefliegen. 
auf 17 elwas zurück eſeuche kann berichtet werden, 

bh Gehöſten ückgegangen ift, Sie wurde feſtgeſtelll 

o tles D Gemeinden in 8 Kreiſen des 

emeinden in auzig und auf 53 Gehöften in 

12 Streifen des Regierungsbezirks 

reife gemeldet 43 r Ferner werden noch als vers 
eme der Proyi Gehöfte in 42 Gemeinden in 19 
und Inden in 178, Oſtpreußen, 35 Gehöfte in 34 
0 Kreſſen der Provinz Pommern 

4 


tonin Gehöſte 7 
Ro n 99 Gemeinden in 28 Kreiſen dei 


$ ferderotz ift in der Provinz 


ehöften, nicht aufgetreten, in Oſtpreußen 
k. 

Bej x Podg ` 

l tren bente an November. 

den e Wurden s 

Hi He tede 


. J, chen T — In der Vorſtandsſitzung 
RR 


S. ein p Mvereings wurde be chloſſen, im Janua 
— zu fen Sr? 
r 
k Derfel ig te Oberförſterſtelle.) 
Me e tele Kran ichbruch im Regie 
95 umbinnen ift vorausſichtlich zum 1. 
zum 26. 5 J beſetzen. 


Vd 
au beſ 


N 


a eiltelle re der königlichen Kreiskaſſe 
een. Regierungsbezirk Königsberg, ift 


bis) ò Bewußt und unbewußt. 
E ortrags id unbewußt“ lautete das Thema 
D den Herr Rektor Schüler in der 
l Ee 955 
zielt, Er nähme, bemerkte der Bor- 
pend, nicht für ſich in Anſpruch, die 
H 5 zu behandeln, da es 5 um ein 
ele, das feine Wurzeln bis in den 
Sonnen; Seins erſtreckt, während es ander⸗ 
Kleer ierwen ſtrebt. Das Bewußtſein ift 
Stine | gchologen mannigfach erklärt mor- 
Teich ae Kätt: wirkende Kraft, die alles 
Ante als > wir als geiſtig und vernünftig be- 
t tz deinen neutralen Raum, der fih zum 
er Ideen hergeben muß; man ſpricht 
altung der „Seele“, von pſychiſchen 
er Gebilden, die im EE in 
teten und nur find, jofern fie hier 
„ein ewiges Kommen und Gehen 
de Schwelle des Bewußtſeigs“ und bei 
Zielen einen Konkurrenzkampf um 
aötfein ergibt; andere erklären das 
ei ich auswirkende Aſſoziations⸗ 
i eih Kal aktiv eingreifender hypoſtaſierter 
teg. eidoſkop fih beſtändig wandelnder 
elun nergien; eine introſpektive Selbſt⸗ 
ehirns der Art, daß infolge inten- 
terung der Gehirntätigkeit die 
erben die ſich ſelbſt bewußt find, auch 
die dußtſein in das Oberbewußtſein 
eſe Erklärungen ſind unzulängtig. 
auch seg Bewußtſeins iſt unerklärlich. 
gung r den einfachſten Vorgang, die 
is merorſtellbar zu machen, müſſen wir 
Kl vom Diuchaniſcher Bor änge greifen; das 
ſche Gip DEI. auf den Knopf, wodurch der 
einem Meavorgerufen wird, der einen 
ieb ſetzt, veranſchaulicht dieſen 
zur Not, wenn es auch ein ganz 
zuer verwickelten wirklichen 
S eigentlich ſtattfindet, wenn 
8 mpfunden wird, ſind wir gar⸗ 
ng „Oräultellen, weil es keinen 
en 8 gibt, woran wir uns dies flar- 
bſt die einfachſten Lebeweſen, 
ellen, beſitzen bereits eine ſo 
e Struktur, daß wir unge- 
annehmen müſſen, für deren 
roſkope unzulängli 


n 
cs 
ko 5 


EE 
mwäl in, wonach ſich ge⸗ 
q ijden” N Stellung der Phyſik 
Worten aturanſchauung vorbereiten, 
er Art daß ie Bewegung jo radika 
— ſie ihre Wellen weit über 


bag Gegeben Gre Gemeinden in 8 Kreiſen | fih 


1 kammer führte den 


die eigentliche Phyſik hinaus in die Nachbargebiete 
der Chemie, Aſtronomie, ja, bis in die Een 
theorie ſchlägt“. Die Phyſik des Athers z. B. wird 
etzt aufgegeben. „Wie, ruft Planck aus, „wenn 
ie Bemühungen, an dem Lichtäther irgendwelche 
ſtofflichen Eigenſchaften zu entdecken, gar keinen 
phyſikaliſchen Sinn hätte? Wenn alſo das Licht 
ich, ohne überhaupt an einem materiellen Träger 
zu haften, durch den Raum fortpflanzte?“ Damit 
kommen wir zur Phyſik des Vakuums (Leere), dem 
keine poſitive Eigenſchaften beigelegt werden: die 
Fortpflanzung des Lichtes iſt als Eigenſchaft der 
elektromagnetiſchen Energie aufzufaſſen. Das 


Elektron iſt nur ein elektromagnetiſches Kraft⸗ Doch b 


zentrum, und das ſcheinbar unveränderlichſte und 
handgreiflichſte, die Materie, der Stoff, exiſtiert 
als ſolcher nicht, ſondern iſt auf die Bewegung 
elektriſcher Ladungen zurückzuführen. Energie und 
Maſſe ſind nur als zwei verſchiedene elektro⸗ 
magnetiſche Erſcheinungen aufzufaſſen, ineinander 
überführbar. Aus dem Zuſammenwirken beider 


leiten ſich ſämtliche Erſcheinungen des ito- 
en eltbildes ab, jedes Atom aber fell 
ein kleines Weltſyſtem dar. Die materialiſtiſche 


Welterklärung bleibt beim erſten Schritte ſtecken. 


Wohl habe Kant, in Anſehung der Geſetzmäßigkeit 
in der Verfaſſung des Weltbaues ausgerufen: 
„Gebet mir Materie, und ich will euch zeigen, wie 
eine Welt daraus entſtehen ſoll“, denn „alles kann 
auf die einfachſten mechaniſchen Urſachen gebracht 
werden“. Aber, hat Kant als Kehrbild hinzu⸗ 
gefügt: „Iſt man imſtande, zu ſagen: Gebet mir 
Materie, und ich will euch zeigen, wie eine Raupe 
erzeuget werden könne?“ Das Leben iſt eben die 
letzte unzurückführbare Einheit, Kraft und Stoff 
werden eins im Leben. Mit phyſiko⸗chemiſchen 
Betrichtungen kann man das Leben nicht erfaſſen, 
wie das Beiſpiel des arbeitenden Muskels zeigt, 
deſſen Verhalten dem chemiſchen Geſetz widerſpricht; 
denn die reagierende Subſtanz vermehrt ſich, anſtatt 
zu vergehen, und auch dem phyſikaliſchen Geſetz 
widerſpricht, denn er kräftigt ſich und wächſt, ſtatt 
ſich abzunutzen, — ein Paradoxon, das dem mecha⸗ 
niſchen Prinzip und dem Geſetz von der Erhaltung 
der Energie unmittelbar widerſpricht. Das Leben 
hebt das mechaniſche Arbeitsgeſetz auf, und auf das 
chemiſche Leben folgt das eigentlich organiſche, das 
Wachstum von innen heraus, bei dem die Tatſachen 
rein mechaniſcher Geſetzmäßigkeit zu zweckmäßigen 
Anpaſſungen benutzt werden. Zweckmäßigkeit und 
Zielſtrebigkeit ſind ſeine Grundeigenſchaften. Das 
Veri ein Kommen und Schwinden einzelner 
Bewußtſeinsfälle, ift nicht das Leben ſelbſt, ſondern 
nur eine Erſcheinung, eine Seite des Lebens, und 
nicht einmal eine weſentliche. Seines ganzen 
reichen, höchſt komplizierten inneren Lebens könnte 
ſich der Menſch auch garnicht bewußt werden. Auch 
die Erinnerungsbilder find kein objektiv ver- 
harrendes, vielmehr unſtetig, von unberechenbaren 
Fakten abhängig, dem Zufall preisgegeben. Und 
doch fühlt ſich jeder als Einheit in Seel Ich, das 
im Wechſel und Wandel aller Erſcheinungen be⸗ 
harrt und das einzig gefeſtigte in ſeinem innerſten 
Weſen, der Seinsgrund des Lebens und Handelns 
iſt, für die Erkenntnis die letzte Inſtanz. And das 
innerſte Weſen des 39 äußert ſich gerade jo ſehr 
in unbewußten, triebhaften, wie bewußten und 
vernünftigen Handlungen; ja, die eigentlichen 
charakteriſtiſchen Handlungen entquellen gerade ſo 
unmittelbar dem Schoße des Anbewußten, wie die 
originalen Gedanken, die genialen Intuitionen, 
die ſchöpferiſchen Ideen. Dies wird durch Bekennt⸗ 
niſſe der Dichter beſtätigt. So ſchreibt Goethe über 
ſeinen „Werther“, daß er „dieſes Werklein ziemlich 
unbewußt einem Nachtwandler ähnlich geſchrieben 
habe“, und von Gedichten ſagt er, zich machte fie 
nicht, ſondern ſie machten mich“ Beethoven ſchreibt: 
„Das Neue und Originelle gebiert ſich von ſelbſt, 
ohne daß man daran denkt.“ Haydn war von der 
Eingebung der Stelle der „Schöpfung“: „Und es 
ward Licht“ ſelbſt wie von einer fremden Schöpfung 
überwältigt, bekennend: „Das iſt nicht von mir, 
von oben kommt alles“. Grillparzer berichtet, daß 


„die Perſonen ſeiner Stücke vor ihm geſtanden und Š 
zu ihm geſprochen, und er ihre Worte nur nieder- | 


zuſchreiben brauchte“. Das Keimen und Wachſen 
Een unbemußt; das Ferrine tritt dann plötzlich 
ins Bewußtſein. Darum hilft euch, wie Goethe 
ſagt, alles Denken nicht zum Denken. Das Be⸗ 
wußtjein erfaßt nur einen Bruchteil delen, was 


im Ich vor ſich geht. Das Bewußtſein ift eines der 


Mittel, die der nde des Lebens dienen. 
Sobald ein Neues, Fremdes, tuns 

eignen, zur (zweiten) Natur geworden iſt, fällt es 
nicht mehr ins Bewußtſein. Im Traum kommt 
manches ins Bewußtſein, was uns bisher an 
unſerem Weſen unbekannt geblieben war. Unſer 


Weſen, das geiſtige und leibliche, das bewußte und 
9 umfassend, liegt ließe als alle Bewußt⸗ 
LG es liegt jenſeits der Bewußtſeins⸗ 


zuſtände . Das Ich ift durch die Grenzen der Perſon 
nicht abgeſchloſſen. Schon Feraklit d 
Seele Grenzen kannſt du nicht begreifen, und ob du 
jegliche Straße abſchritteſt, — ſo tiefen Grund 
t s ON 
5 ji uns unbegreiflich. Lauſchen wir unſerer 
al 
15 mitzuteilen hat: und ſiehe, die unzulängliche 
Erkenntnis erwacht auf einmal zu leuchtender 
Wirklichkeit. Wir fühlen und erfahren, daß wir 
ewig ſind, — und dieſe Erfahrung, dieſen Glauben 
kann keine Theorie widerlegen. 
— T——ññññ— K—— 
prozeß gegen hugo Klavon wegen 
verſuchter Erpreſſung. 
In der heutigen Sitzung der Thorner Straf⸗ 


Borfig Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann, die 


das wir uns an⸗ 


lehrt: „Der 


Wie ſie wirkt, welches ihr Weſen iſt, 


e, horchen wir, was die Stimme der Natur Ki 


Unklagebehörde vertrat 


Herr Staatsanwalt Schmittendorf. Wegen ver⸗ 
ſung hatte ſich der frühere 
Mocker zu verant⸗ 
worten. Als Rechtsbeiſtand fungierte Herr Rechts⸗ 
Die ent iſt aufgrund zweier 

errn Stadt⸗ 
Der erſte Brief 
a 0 ai, dem Todestage des Ober⸗ 
bürgermeiſters Dr. Kerſten. Der Inhalt ift etwa 
folgender: Der Mann, der Sie beſchützte, iſt nicht 
nun ergibt ſich die Wendung von ſelbſt. 
Das Material zu Ihrer Vernichtung, die meine 
Lebensaufgabe ijt, befindet Do in meinen Händen. 
Ihnen die Hand zum Vergleich und 
werde ein maß⸗ 
) Is Stadtrat Falkenberg durch 
ſeinen Rechtsbeiſtand Juſtizrat Feilchenfeld dem 
Angeklagten bedeuten liek, er wüßte nicht, was 
Klavon von ihm zu beanſpruchen hätte, da erhielt 
er am 17. Juni einen zweiten Brief von Klavon, 
worin dieſer anfragte, zu welchem äußerſten Preiſe 
u oder verkaufen wolle, da er, 
Klavon, es für ſeinen Sohn erwerben wolle. 
Die Anklagebehörde nahm nun einen urſächlichen 
Zuſammenhang zwiſchen beiden Schreiben an und 
folgerte, der Angek 


ſuchter Erpre 


Lehrer Hugo K 


anwalt Warda. 


Briefe erhoben, die der Ange 
rat į EE 


datiert vom 27. 
mehr; 


och biete ich 


bitte um Ihre Vor 
voller Gegner ſein. 


er ſein Grundſtück in 


das Grundſtü 


er die 


wirtſchaftliche 


Verwalter 
iſt ein 

ſchwebe noch. 
den Einflu 


pflichtig machen 


damals gerade ein 


d 


lediglich in deren Intereſſe fi 


davon aus 


lagte wollte dur 
UE ick zu einem 
niedrigen Preiſe erwerben. 
behauptete in der Verhandlung, er ſei durch Stadt⸗ 
rat Falkenberg wirtſchaftlich ruiniert worden. Als 
die Pachtung von Katharinenflur übernahm, da 
ſei ihm die Gemüllabfuhr verſprochen worden. Die 
Pferde, die bei der Abfuhr zur Verwendung kom⸗ 
men ſollten, hätte er teilweiſe zur Feldarbeit be⸗ 
nutzen ſollen. A ſeien ihm verſchiedene land⸗ 
d lajchinen verſprochen worden. Keine 
dieſer Zuſagen iſt gehalten worden. Dadurch habe 
er ſich auf Katharinenflur nicht halten können und 
habe ſein Vermögen zugeſetzt. 
kaufte, hat ihn Stadtrat Falkenb 
angezeigt, wodurch ſein Kredit vollſtändi 
graben ſei. Als ſein Pachtvertrag gelöſt war, 
wurde ihm zugelegt, er ſolle noch eine zeitlang als 
Verw ei . Auch dieje Zuſage 
it nicht Naben worden. Die hinterlegte Kaution 
behalten, und der SC, gegen die Stadt 
aſſung ſei alles auf 
de des Stadtrats Falkenberg EE 
führen, den er auch für feinen Schaden regreß⸗ 
i N ‚u Dei Zuſammenhang 
zwiſchen beiden Briefen exiſtiere nicht. Die Pokol⸗ 
Geſellſchaft, deren Geſchäftsführer er ſei, brauchte 
rundſtück. Er habe daher 
nach dem Preiſe 


chäftigt werden. 
Nach ſeiner Au 


wolle. Ein 


lagte an 
gerichtet hat. 


chläge. 5 


des Falkenbergſchen Sen, erkundigt. 


verlangte Preis von 28 000 Mark ſei viel zu hoch 
geweſen, da nach ſeiner Schätzung das Grundſtück 
hg 8—10 000 Marf wert jet. 

Sohn vorgeſchoben, ſei ein geſchäftlicher Trick. Bei 
ſolchen Geſchäften laſſe man ſich nicht gern in die 
er Zeuge Stadtrat Falter- 
berg bekundet, daß der Pachtvertrag 
Bezüglich der Gemüllabfuhr konnten 
gar keine bindenden W mori gegeben wer⸗ 
denn. Ebenſowenig ſind dem Ange 

verſprochen worden. 
wei Quartalen die Pacht e 
Raten ſind von der Kaution gi 


hö 


Karten guden. 


liert war. 


der Angeklagte die Kaution ni 
der Vertrag gekündigt und 
Die Stellun 


mittiert. 


Angeklagte 


ürzt worden. 


Doch 


gemacht, daß der Magiſtrat 
ren verfolge der Angeklagte 
Jeden Klatſch von der 


ſeine Drohung 
unverhältnismäßig 
Der Angeklagte 


Als er Stroh ver⸗ 
erg wegen Betrugs 
unter⸗ 


Daß er ſeinen 


eſt formu⸗ 


lagten Maſchinen 
Der Angeklagte hat nur an 
Die weiteren 


t ergänzte, ſo wurde 
er Angeklagte ex⸗ 
als Verwalter iſt dem An⸗ 
geklagten vom verſtorbenen Oberbürgermeiſter aus 
Mitleid a worden. atte ſich der 

chon damals durch verſchiedene Maß⸗ 
nahmen ſo mißliebi 
ihn ablehnte. Seit 
ihn mit ſeinem Haſſe. 


Straße habe er aufgegriffen. Sogar ſeine Familien⸗ 
verhältniſſe hat er nicht verſchont. Vor mehr als 
einem Jahre hatte er ein umfangreiches Material 
zuſammengeſtellt, worauf Oberbürgermeiſter Dr. 
Kerſten gegen den Angeklagten Strafantrag wegen 
Beleidigung ſtellte. Nur auf die Bitte des Ange⸗ 
klagten iſt damals die Klage gegen ihn zurück⸗ 
gezogen worden. Jetzt ſei der Angeklagte aufgrund 
ſeines Materials bei den verſchiedenſten Behörden 
aufs neue gegen ihn vorgegangen, ſodaß gegen den 
Zeugen augenblicklich das Disziplinarverfahren 
ſchwebt. Die Kaution ift deshalb nicht zurückgezahlt, 
weil der Angeklagte das Gut geradezu aus⸗ 
eplündert hahe. Allein von der irma Gerſon 
abe er für Getreide zirka 8000 Mark erhalten. 
"er Angeklagte habe an feinem Mißgeſchick ſelber 
ſchuld, da er das Gut mit ganz ungenügenden 
Mitteln übernommen habe. Dem Staats⸗ 
anwalt gegenüber muß der Angeklagte zu⸗ 
geben, daß er während der Bewirtſchaftung des 
Gutes 4000 Mark gegen wucheriſche Zinſen auf⸗ 
genommen hat, daß er ſich von ſeinem Inſpektor 
2800 Mark Kautionsdarlehen zahlen ließ und beide 
Beträge bis heute noch nicht zurückerſtattet hat, 
daß er ferner einen neuen Inſpektor mit 6000 Mark 
Kaution ſuchte und endlich, daß er auch in einem 
früheren Fall ſchon den Weg ſchriftlicher Bedrohung 
beſchritten hat, um zu ſeinem Gelde zu gelangen. 
Der Staatsanwalt ſtellte ſich auf den Standpunkt, 
daß zwiſchen beiden Briefen ein urſächlicher Zu⸗ 
ſammenhang beſtehe. Man könne ſich doch nicht 
denken, daß der Angeklagte alles Vergangene bei⸗ 
ſeite laſſen werde und nun mit ſeinem Todfeinde, 
deſſen Vernichtung er als ſeine Lebensaufgabe be⸗ 
trachtet, rein kaufmänniſch verhandeln wolle. Biek- 
mehr ſollte Herr Stadtrat Falkenberg das 
Schweigen des Angeklagten durch einen möglichſt 
niedrigen Verkaufspreis des Grundſtücks erkaufen. 
Es ſeien alſo alle Momente einer Erpreſſung ge⸗ 
eben. Bezüglich der Klage von 1909 bemerkte der 
Senn an daß Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten 
lange Zeit nicht gewillt war, den Strafantrag 
gegen Klavon zurückzunehmen, das ſei lediglich auf 
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft geſchehen. 
Die moraliſch verwerflichſte Handlung iſt das Ge⸗ 
ſchäft eines Erpreſſers. Leider finden nicht alle 
ahe ihre Sühne, da die Betroffenen Veranlaſſung 
haben, ſich das Schweigen des Erpreſſers durch 
pekuniäre Opfer zu erkaufen. Da ſind nur empfind⸗ 
liche Strafen am Platze. Er beantrage 9 Monate 
Gefängnis und für 2 Jahre Aberkennung der 
bürgrelichen Ehrenrechte. Der Verteidiger 
plädierte für Freiſprechung. Der zweite Brief fet. 
in ſo kaufmänniſchem Stile gehalten, daß man dem 
Angeklagten wohl glauben könne, wenn er be⸗ 
hauptet, er wollte das Grundſtück für die von ihm 
vertretene Geſellſchaft kaufen. Darauf Sé ſich der 
Gerichtshof zurück. Nach einſtündiger eratung 
wurde noch einmal in die Beweisaufnahme ein⸗ 
getreten. Der Angeklagte wurde befragt, ob 
er denn überzeugt war, Anſprüche an den Zeugen 
Stadtrat Falkenberg gehabt zu haben. Dieſer be⸗ 
jaht die Frage. r gibt auch noch zu, daß ſein 
Vorgehen gegen den Stadtrat Falkenberg durchaus 
kein ſchönes geweſen ſei. Nach kurzer Beratun 
verkündet der Vorſitzer des Gerichtshofs, da 
der Angeklagte wegen verſuchter Erpreſſung frei⸗ 
ae rera oo fei. Der Gerichtshof 

berzeugung, daß ein Erpreſſungsverſuch vorliege, 
die Wege, die der Angeklagte beſchritten, ſeien un⸗ 
vornehme und verwerflich, aber der Gerichtshof 
ſei nicht zu der überzeugung gelangt, der Ange⸗ 
klagte habe fih bewußt einen Vermögensvorteil 
St affen wollen, da er e war, Anſprüche 
an den Dezernenten des agiſtrats zu foe 
Daher ſei auf Freiſprechung erkannt worden. 


Zweitens 
Drittens 


Welchen Gigenfhnften hat Kathreiners Malzkaffe 
ausgedehnte Verbreitung zu verdanken? 


Erſtens feiner abſoluten Unſchädlichkeit und hervorragenden Bekömmlichkeit, 
— die von Autoritäten der Wiſſenſchaft und Arzten beſtätigt wird. 


ſeinem angenehm kräftig⸗aromatiſchen Wohlgeſchmack, der ihm immer ; 


neue Freunde gewinnt! 


ſeiner großen Ausgiebigkeit und Billigkeit. 
Paket kann man ſich 20 Taſſen bereiten. 


ſeiner immer gleichmäßig vorzüglichen Qualität. 


Din Gehalt macht 


ſeine 


Aus einem 10 Pfennig⸗ 


F 


oks preise. 
S be? der ſchnellwüchſigen Meißner Vollblut⸗ 
raſſe preiswert zu verkaufen 


Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 


Domäne Thorniſch⸗Papau. 
Gut erhaltenes 


ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird í 
eine Preisermäßigung von 10 Pig. pro Zentner gewährt, Bücher = Regal 
Thorn den 11. September 1910. 


zu kaufen geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. i 


Sie ist am Waschtag unentbehrlich! 
Sie ist der Wäsche ungefährlich! | 
Sie macht wie Schnee die Wäsche weiss: $ 
Ihr gilt daher allein der Preis! 
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Bekanntmachung. 

Das Chriſtfeſt naht heran! Es 
iſt in erſter Linie ein Feſt der Kinder, 
denen an dieſem Tage die Liebe der 

Ihrigen durch Darbringung von Weih⸗ 

nachtsgaben das Herz frohmacht. Allen 

ſoll beſchert werden! Da dürfen auch 
nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen 
zurückſtehen, die bei dem Unvermögen 
der Angehörigen leer ausgehen würden, 

d und um auch ihr Herz froh und glück⸗ 
lich zu machen, muß die öffentliche 
Liebestätigkeit eingreifen und ſich dieſer 
Armſten der Armen annehmen. 

Zu dieſem Zweck ſoll in die⸗ 
ſem Jahr am Totenfeſte, den 20. 
November, in den hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirchen nach dem Gottes⸗ 
dienſt eine Kollekte zum beſten 
armer Schulkinder durch die Herren 
Armen-Deputierten abgehalten wer⸗ 
den, um demnächſt einer größeren 
Anzahl armer Schulkiuder durch Be⸗ 
ſchaffung der notwendigſten Bekleidungs⸗ 
ſtücke uſw. ein frohes Chriſtfeſt be⸗ 
ſcheren zu können. 

An die Armenverwaltung werden 
wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilfsbedürftigen hieſiger Stadt 
ſo große und mannigfache Anſprüche, 
um nur die dringendſte Not zu lindern, 
geſtellt, daß dieſelbe trotz der ihr zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln nicht in 
der Lage iſt, dieſe Mehrausgaben allein 
zu tragen, ſollen nicht die bisherigen 
Unterſtützungen eine Schmälerung er⸗ 
fahren. 

Wir wenden uns deshalb vertrauens⸗ 
voll an unſere ſtets opferwillige Bür⸗ 
gerſchaft und dürfen bei deren bewähr⸗ 
ten Wohltätigkeitsſinn und chriſtlicher 
Nächſtenliebe wohl zuverſichtlich hoffen, 
daß wir durch die Kollekte den ge⸗ 
wünſchten Zuſchuß erreichen werden. 

’ Die Herren Bezirksvorſteher, Ar⸗ 
mendeputierten, Armenpflegeſchweſtern 
und Schuldirigenten ſind auch ſonſt 
jederzeit gern bereit, für den beregten 
Zweck geeignete Geſchenke, namentlich 
auch gebrauchte Kleidungsſtücke, zur 
demnächſten Verteilung entgegen zu 
nehmen. 

Den Tag der Kollekte in der re⸗ 


Unter dem Protektorate Ihrer kaiserlichen und königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin 
des Deutſchen Reiches und von Preußen 
und unter dem Ehrenpräfidium Seiner königlichen Hoheitdes Prinzen Heinrich von Preußen. 


Ein Ruhmesblatt in der Geſchichte der deutſchen Frau ift der Weckruf vom 19. Juli 1848, in dem Frauen | É 
ihre Mitſchweſtern zur tatkräftigen Mitarbeit an der „Begründung einer Seemacht zur Erhöhung der Kraft und 
Würde unſeres Vaterlandes“ aufforderten. Weitblickender Wetteifer ſchuf damals ſeetüchtige Kriegsſchiffe, errichtete 
zugleich aber auch ein dauerndes Denkmal der Opferfreudigkeit zur Unterſtützung von Marineangehörigen und 
ihren Hinterbliebenen bei Unglücksfällen und bei unverſchuldeter Not. Vor nunmehr 50 Jahren verlieh der Prinz⸗ 
regent von Preußen der dieſem Zweck gewidmeten Stiftung, der ſpäter auch die vom deutſchen Nationalverein 
geſammelten Flottengelder zufloſſen, die Rechte einer juriſtiſchen Perſon. Was bei ihrer Begründung voraus⸗ 
ahnend erhofft wurde, iſt jetzt ein ſtolzer Beſitz des geeinten deutſchen Reiches. Darum iſt ihr Ehrentag auch 
ein ſolcher des Vaterlandes. Und weil allüberall der kaiſerlichen Marine warmes Intereſſe entgegengebracht wird, 
wenden wir uns vertrauensvoll an alle deutſchen Männer und an unſere Jugend mit der dringenden Bitte: 
ſteuert aus Anlaß dieſes 50jährigen Jubelfeſtes mit dazu bei, Unglück und Not bei den Marineinvaliden und bei 
den Witwen und Waiſen unſerer Kriegsflotte zu beheben! 

Die Stiftung Debt unter der Oberaufſicht Seiner Exzellenz des Herrn Staatsſekretärs des Reichs⸗Marine⸗ 
Amts, Staatsminiſters, Admirals v. Tirpitz. Ihre ſtille Wirkſamkeit iſt ganz überwiegend den Unteroffizieren 
und Mannſchaften ſowie den gering bezahlten Beamten der Marine nebſt ihren Hinterbliebenen zugute gekommen. 
Da die Mittel aber bei weitem nicht mehr zur Bewältigung der großen Aufgaben der Stiftung hinreichen, helft 
uns einmütig durch Darbringung von Gaben zu dieſem ſeltenen Erinnerungstage, ein nationales Werk zur Ehre 
des Reiches zu fördern! 

Berlin, am 15. Oktober 1910. 


das Jubiläumskomitee der Marineſtiftung Frauengabe. 


Die Vorſtandsmitglieder der Stiftung. 


Vizeadmiral Paschen, Direktor des allgemeinen Marinedepartements des Reſchs⸗Marine⸗Amts, Vorſitzender. 
Geheimer Admiralitätsrat Dr. Felisch, Abteilungschef im Reichs⸗Marine⸗Amte, ſtellvertretender Vorſitzender. 
Juſtizrat Schoeller, Schriftführer. Kommerzienrat Selberg, ſtellvertretender Schriftführer. Generalkonſul v. Koch, 
Kommerzienrat. Vizepräſident des Aufſichtsrats der deutſchen Bank, Schatzmeiſter. Wirklich Geheimer Ober⸗ 
konſiſtorſalrat D. Faber, Generalſuperintendent von Berlin. Kirschner, Oberbürgermeifter von Berlin. Dr. R. 
Pintsch, Geheimer Kommerzienrat. Seebohm, Korvettenkäpitän, kommandiert zum Reichs⸗Marine⸗Amte. 


Sammelſtellen: 


Die Reichsbankhanpt⸗, Reichsbank und Reichsbank⸗Nebeuſtellen, ſämtliche Depoſiten⸗ 
auh um Filialen der deutſchen Bank ſowie alle Banken, bei denen dieſer Ausruf 
aushäng 


Tamar ele Jep if 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 2 
Ber nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. 
400 Sitzplätze. pern, 
Darſtellung hervorragender Zagesereignifl, erg 
Dramen, Schauſpiele, Ee ſprechende 
der, 
Täglich Anfang 4 Uhr. 
Sonntags: Saffenöftnung 2 CH 30 Pfg 
3 Entree: Reſervierker E 50 Pfg., P 
. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. — 
Jeden Sonnabend: Neues Programm. 


Berliner Aunfinnstelumgs- aut 


Ziehung am 17. November 1 0 000 Mil 
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Hauptgewinn im Werte von 


Loſe à 1 Mark, Serien von 10 Loſen, für die ein Gewinn 3 


Mark zu haben bei Oi 


Do mbro wski W König. wt 4. 
Spezialität: Stobbe 3 


extrafeiner 


MachandelNr. 00 


sowie alle anderen Sorten Stine 
Machandel, Liköre und Braunth 


ger Fabrikant des ande 
SE echten Tiegenhöfer Machan 


Heinr. Stobbe, E 


Dampf-Destillationn, rörlab il 
Machandel-, Branntwein- u À 

Gegründet anno 1270 A ai 
Preisliste und Versandbedingungen g 


Provinzialkomitee für die Provinz Weſtpreußen. 
Regierungspräfident Förster zu Danzig, Vorſitzender. Geheimer Baurat Schrey zu Danzig, ftellvertretender 
Vorſitzender. Kaufmann Krautwurst zu Danzig, Stadtgraben 14, Schatzmeiſter. Korvettenkapitän z. D. Simon, 
zu Danzig, Am Holzraum 4 a, Schriftführer. v. Hegener, Oberſtleutnant z. D. 


Landſchaftsrat, Rottmannsdorf. v. Müllern, Kammerherr, Soſſnow. Muskate, Kommerzienrat. Dirſchau. 


formierten Kirche beſtimmt der zu⸗ Erweitertes Provinziallomitee für die Provinz Weſtpreußen. Briaihaltianlie, franko, > 
\ ſtändige Geiſtliche. Abicht, Landrat, Marienwerder. Albrecht, Deichhauptmann, Einlage. Dr. Auvers, Landrat, Stuhm. Graf Warenzeichen Vertreter: Walter Güte, Thor 
ö Thorn den 1. November 1910. v. Baudissin, Landrat, Neuſtadt. Behnke, Kaufmann, Danzig. Bender, Gutsbeſitzer, Hauptmann d. L., unter Nr. 34995. Altstädt. Mar 
d ' Der Magiſtrat. Kl. Stoboy. Brandt, Landrat, Danzig. Born, Bürgermeiſter, Marienburg. v. Brünneek, Landrat und — S 
D Gl 2 SE Ee Brunzen; Pentor e SE Zeitung“ (A.⸗G.) Burandt, 1 möbl. Ei d 
d ittergutsbefiger, Gr.⸗Trampken au, Geheimer Ober⸗Juſtizrat, Landgerichtspräſident, Elbing. Diegner, A 7 „ ' el ot, 
ycerin, Rechtsanwalt und Stadtverordnetenvorſteher, Marienburg. Dietrich, Kommerzienrat und Stadtrat, Präſident Sämtliche Sorten Mehrere 3 oud obne e 13, 175 
Honey- Jelly der Handelskammer Thorn. Dörksen, Hofbeſitzer, Reichstagsabgeordneter, Woſſitz. Eichart, Bürgermeiſter, zu verm. Ze met e zu 
H Dirſchau. Einbeck, Rittergutsbeſitzer, Kapitänleutnant a. D., Choyten. Platow, Rentier und Gtadiverord- 1—2 gut möbl, Shame pres, v. 
Kaloderma neter, Marienburg. v. Flottwell, Ritlergutsbeſitzer, Lautenſee. Fuchs, Verleger der „Danziger Neueſten 0 E Do, oder Peaje 113, 1575 
$ 8 Nachrichten“. Freiherr v. Fuchs-Nordhoff, Barlomin. Dr. Gerstenberg, Gymnaſialdirektor, Culm. Hammer, n mmer 28 e 
Byrolin Ritlergutsbeſitzer, Dombrowo. Hilgendorfl. Rittergutsbeſitzer, Platzig. Hintzer, Poſthaltereibeſitzer, Culm. emppfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Gun * eo Macher; Amts 
SES Hoeltzel, Rittergutsbeſitzer, Babalig. Hoene, Rittergutsbeſitzer, Leeſen. v. Holleben, Kapitän zur See und Johanna Kuttner. Mocker = Bol! Ill, i N 
Lanolin Oberwerftdirettor, Danzig. IIlgner, Stadtrat und Mitglied des Provinziallandlages, Thorn. Kafemann, G: e A 95. ? Eine gut möbliert p 
3 2 9 Buchdruckereibeſitzer, Verleger der „Danziger Zig.“, Danzig. Kelch, Yabıifbefiger, Dirſchau. Kreidel, Landrat, - zou u rahe — 2 Oe, mit Burſchenge 5 LE 
Vaseline Konitz. Künemund, Chefredakteur des „Weſſpreußiſchen Volksblatts“, Danzig. Kude, Bürgermeiſter, Loebau. DEEN e dii zu vermieten. P. $ 
| SE Lange, Rittergutsbefißer, Gruppe. Lehr, Rittergulsbeſitzer, Kl.⸗Nokel. Liebetanz, Bürgermeiſter, Culm. ; al ib. Feet 100 
8 echt amerikanisch, Dr. Lindemann, Sanitätsrat und Stadtrat, Zoppot. v. Mach, Landrat, Schlochau. Mahnke, Gutsbeſitzer, SS Ke "ing. eventl. für 2 P 
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wie ſtädtiſche Grundſtücke jeder Art und 
bitte genaue Anſchläge ſofort unter 
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fiker und königlicher Kammerherr, Poledno. Freiherr v. Ziegesar, Regierungsaſſeſſor, Marienburg. Zierold, 
Okonomierat, Kl.⸗Konarczyn. 


Weitere Sammelſtellen: 
Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank, Laudſchaftliche Bank der Provinz Weſtpreußen, Nord⸗ 
deutſche Creditanſtalt, Oſtbank für Handel und Gewerbe zu Danzig, und deren Filialen, 
ſowie die Kreis- und ſtädtiſchen Sparkaſſen. 
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Thorn, Sonnabend den 12. November 1010. 


Don, Austauſch⸗profeſſoren. 
tor Dr. Lag Mittag um 12 Ahr hielten Pro- 
eng Münſterberg von der Har- 
Smitn seität und Profeſſor Dr. C. Alfonſo 
wart des A ner Virginia⸗Univerſität in Gegen⸗ 
Wilhelm aiſerpaares und des Prinzen Auguſt 
ntrittsvorleſor Berliner Univerfitätsaula ihre 
Ae, Bee H Der Rektor begrüßte das 
Stiftung deund ſprach nochmals den Dank für die 
nz, des Kaiſers anläßlich des Univerſitäts⸗ 
dus und die Einrichtung der Austauſch⸗ 
1 ann begrüßte er die neuen Austauſch⸗ 
ap und charakteriſierte ihre wiſſenſchaft⸗ 
Eugen mit wenigen, treffenden Worten. 
ſtieg Profeſſor Dr. Münſterberg die 


der Güne und ſchilderte zunächſt die Vorteile, 


Stee Fenteng zwiſchen Amerika und 


der deutſchen und amerikaniſchen 
en werde. Er wolle ſich in ſeiner 
t dem geſamten Gebiet der ange⸗ 
as „Pſychokogie beſchäftigen. Dies fei 
erſtemal, daß dies von einem deutſchen 
zur heder aus geſchehe. Ferner dränge 
r Deet: kündigung einer zweiten en 
ab in jei le Weltanſchauung. Prof. Smit 
N Rede die Geſichkspunkte an, nach 
a die amerikaniſche Literatur ſtudieren 
t aliy ei der amerikaniſche Wortſchatz ein 
Sun, der engliſche, doch zeige der gramma⸗ 
V Spra An nicht den geringiten Anterſchied von 
t ameri ſeines Heimatlandes. Ein Kennzeichen 
ante Litern Literatur ſei, daß ſie eine 
lang e eratur“ jei, Er wolle in ſeiner Bor- 
W bis ameritkaniſche Literatur von 
kiites 2 den heutigen Tag verfolgen. 
Aden Nedeifaustrampeln der Studenten dankte 
tor j nern für ihre Ausführungen. Der 
` kanns bloß die Feier mit einem Hoch auf das 
Baton, 3 das ſich nach Beendigung der Ber- 
Meat etwa eine Viertelſtunde lang mit Ge- 
ie tauſchp Ubner und den beiden amerikaniſchen 
elt. E ofeſſoren auf das angelegentlichſte unter⸗ 
deldverſttät e Uhr verließ das Kaiſerpaar das 
en S I Sgebäude und fuhr im Automobil nach 
Me zurück 


d ee 
ſeheinfahrt des toten Präfidenten. 


Geierlichkeiten find ſeitens der Bremer 
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ege Bekanntlich hat der Kreuzer die 
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bilden. 
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Nandelsverbindungen zwiſchen Chile 
DD itaate beſtehen, eine ganze Reihe von 


Bonaparte. 
Machdruck verboten.) 


8 Tagen wird auf dem Schloſſe 
Turin die Vermählung des 
58 apoleon mit der Prinzeſſin 
9 fünfte Ge gefeiert werden. Es 
Hundert daß im Zeitraume von etwas 
onaparte Jahren ein Abkömmling von 
e und Laetitia Ramolino in 
Fürſtenhäuſer Europas ein⸗ 
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Die Preſſe. 


(Drittes Blatt). 


1 
Feſtlichkeiten vorbereitet, wobei allerdings Rück⸗ 


ſicht auf die ernſte Arſache der Anweſenheit des 
Schiffes genommen werden mußte. Der Kreuzer 
wird nicht weniger als drei Wochen im Hafen vor 
Anker liegen. In der Zwiſchenzeit ſoll auch der 
Kaiſer gebeten werden, dem Schiff einen Beſuch 
abzuſtatten. Bisher find die chileniſchen Offiziere 
zu Feſtlichkeiten eingeladen worden: von den Be⸗ 
hörden, von der Aktiengeſellſchaft „Weſer“, von der 
Handelskammer und dem Norddeutſchen Lloyd. 
Daneben ſollen Beſuche in Hamburg und vor allem 
auf dne Krupp⸗Werken in Eſſen ſtaktfinden. Außer⸗ 
dem iſt eine Feſtvorführung im Stadttheater ge⸗ 
plant. Die 5 an den Kaiſer zum Beſuche 
des Kreuzers wird der mit dieſem eintreffende 
General Boonen⸗Riviera perſönlich 
überbringen. 


Die Moabiter Unruhen vor Gericht. 


; Berlin, 10. November. 

Die Umgehung des umfangreichen Gerichts⸗ 
gebäudes in Moabit zeigt heute wieder das gewöhn⸗ 
liche Ausſehen. Ohne viel Kontrolle werden die 
Prozeßbeteiligten eingelaſſen. Auf den benach⸗ 
barten Straßen zeigen ſich etliche Kriminal⸗ 
ſtudenten, die reſpektvoll drei oder vier Kriminal⸗ 
poliziſten beobachten. Der Zuhörerraum iſt aber 
auch heute wieder überfüllt und die Preſſetiſche 
womöglich noch dichter beſetzt, als am erſten Ver⸗ 
handlungstage. Der Beginn der Sitzung war auf 
7210 Uhr angeſetzt. Nachdem unter allgemeiner 
Erwartung eine halbe Stunde vergangen war, er⸗ 
ſchien der Gerichtsdiener Tupinski und verkündete 
mit Stentorſtimme, daß bis 12 Uhr Pauſe ſei. 
Anterdeſſen beriet ein Dreimännerkollegium der 
zweiten Strafkammer über den Ablehnungsantrag 
der Verteidigung. Der Vorſitzer dieſes Kollegiums 
war Landgerichtsdirektor Weſtermann. Es wurde 
2 Ahr nachmittags, bis fih die Türen des Gerichts⸗ 
Hofes wieder öffneten. Die Angeklagte Frau Rein- 
hardt, die bereits geſtern einen Schwächeanfall er⸗ 
litt, wird auch heute wieder von einem ſolchen 
befallen. Sie nimmt außerhalb der Anklagebank 
Platz, und es werden ihr Stärkungsmittel gereicht. 
Während noch alles geſpannt auf das Erſcheinen 
des Gerichtshofes wartet, wird den Angeklagten 
folgender ſchriftlicher Beſcheid des als 
Zwiſchenkammer eingeſetzten Gerichtshofes durch 
einen Gerichtsdiener übermittelt: 

„Die Ablehnungsgeſuche ſind unbegründet, und 
zwar aus folgenden Gründen: 1. Die Behauptung, 
daß die Staatsanwaltſchaft im Intereſſe der An⸗ 
klage gerade die dritte Strafkammer benutzte, iſt 
nach dem von der Staatsanwaltſchaft dargelegten 
Sachverhalt unzutreffend. Keinesfalls berechtigen 
die über die Verbindung der Strafſachen ergangenen 
Beſchlüſſe zu der Befürchtung, daß ſich die abge- 
lehnten Nichter durch e Abſicht der 
Staatsanwaltſchaft hätten en laſſen. 
2. Wenn die Verbindung zweckmäßig und ange⸗ 
meſſen erſchien, ſo mußte ſie ſchnell erfolgen. Der 
im Eröffnungsbeſchluß enthaltene Mangel der aus⸗ 
drücklichen Beſcheidung läßt auf efangenheit 
ebenſo wenig ſchließen, wie 3. die Aufrechterhaltung 
der gegen die Angeklagten Weiß, Pflaſter und 
Romanowski erlaſſenen Haftbefehle. Es liegt fo- 
mit kein Grund zum Mißtrauen gegen die Mit⸗ 
glieder der dritten Strafkammer vor. gez. Weſter⸗ 
mann. Haberſtroh. Wagner. EIER ; 

Um 343 Ahr erſchien der Stu eingeſetzte 
Gerichtshof, die dritte Strafkammer. Der Vor⸗ 
ſitzer Landgerichtsdirektor Lieber teilt mit, daß 
der Referent Landgerichtsrat Muſiol erkrankt und 
daß für ihn als Erſatzrichter Aſſeſſor Dooſt ein- 
getreten ſei. Da aber die Verhandlung längere 
Zeit in Anſpruch nehmen werde, jo feien noch zwei 
andere Erſatzrichter angefordert und auch geneh⸗ 


in Berlin 


und mittlerweile auch Witwe eines Herrn 
Jouberthon, hatte trauen laſſen. Erſt als der 
Totenſchein des Herrn Jouberthon aus den 
Kolonien herbeigeſchafft und am 26. Oktober 
1803 auch die bürgerliche Trauung vollzogen 
war, meldete er Napoleon die vollendete Tat⸗ 
ſache und erweckte deſſen heftigſten Zorn. 
Napoleon beſtritt die Giltigkeit der Trauung 
und verſuchte, Lucien durch Drohungen und 
durch Verſprechungen zu bewegen, Alexandrine, 
die er nie anders als „Madame Jouberthon“ 
nannte, zu verlaſſen. Nachdem er Kaiſer ge⸗ 
worden war, [Hloh er Lucien und érme, der, 
ebenfalls ohne ſeine Einwilligung, in Balti⸗ 
more am 24. Dezember 1803 mit neunzehn 
Jahren Miß Eliſabeth Paterſon zum Altare ge⸗ 
führt hatte, von der Thronfolge aus. Am 12. 
Dezember 1807 bewilligte Napoleon dann 
Lucien eine Unterredung und erklärte ſich dies⸗ 
mal bereit, ſeine Ehe anzuerkennen, — wenn 
er ſich ſcheiden ließe. Dann ſollte „Madame 
Jouberthon“ Herzogin von Parma werden und 
Lucien eine Königskrone erhalten. Lucien 
blieb ſtandhaft und wurde von Napoleon ſo 
hartnäckig verfolgt, daß er Po zur Aus⸗ 
wanderung nach Amerika entſchloß, auf See 
in engliſche Gefangenſchaft geriet und bis 
1814 in England blieb. Nach der Rückkehr 
Napoleons von Elba eilte er zu ihm und nun 
kam eine Versöhnung zwiſchen ihnen zustande. 

Gefügiger zeigte fih Jérôme, ließ Weib und 
Kind in Stich, um ſeinen Teil an dem märchen⸗ 
haften Glücke ſeines Bruders zu haben, und 
willigte ein, daß ſeine Ehe durch ein kaiſer⸗ 
liches Dekret vom 2. März 1805 annulliert 
wurde. Napoleon hatte ihn in die Marine ge⸗ 
ſteckt und ſchnell zum Kapitän und Konter⸗ 
admiral befördert. Aber auf den Rang eines 
kaiſerlichen Prinzen mußte der Leichtſinnige 


migt worden. Der Gerichtshof habe aber be⸗ 
ſchloſſen, mit Rückſicht auf die vorgerückte Zeit die 
175 andlung auf Sonnabend früh 9% Uhr zu ver⸗ 
agen. S 
Bevor der Gerichtshof den Saal verläßt, er- 
bittet Rechtsanwalt Walter Bahn das Wort. 
Vorſ.: Die Sitzung iſt geſchloſſen, ich kann Ihnen 
das Wort nicht mehr erteilen. Rechtsanwalt 
Bahn: Mir iſt das Wort ſchon geſtern abge⸗ 
ſchnitten worden. Vorſ.: Das Wort ift Ihnen 
abgeſchnitten worden? Ich habe nichts mehr zu 
erklären. Wir ziehen uns zur Beratung zurück. 

Nach kurzer Zeit erſcheint der Gerichtshof wieder, 
und der Vorſitzer verkündet, daß gegen den 
Rechtsanwalt Walter Bahn wegen ſeiner Auße⸗ 
rung, daß ihm durch den Gerichtshof das Wort 
abgeſchnitten worden ſei, eine Geldſtrafe von 
100 Mark verhängt worden ſei. — Damit war die 
heutige Sitzung definitiv beendet, und die Prozeß⸗ 
beteiligten verließen den Saal. 


zwei Giftmorde und drei Giftmord⸗ 


verſuche aus Liebe! 


Inſter burg, 10. November. 

Unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors 
Geheimen Juſtizrats Broeſe, der auch die Verhand⸗ 
lungen im großen Allenſteiner Mordprozeß gegen 
Frau von Schönebeck geleitet hatte, kam vor dem 
hieſigen Schwurgericht der Prozeß in der ſenſa⸗ 
tionellen Giftmord⸗Affäre gegen das Dienſtmädchen 
Auguſte Milkoweit zur Verhandlung. Die 
Angelegenheit ſtand bereits einmal im Juli zur 
Verhandlung an, wurde damals aber ausgejekt, 
um inzwiſchen die Angeklagte auf Ze" Geiſtes⸗ 
zuſtand hin unterſuchen zu laſſen. ie wird þe- 
ſchuldigt, ihre Dienſtherrin, die Beſitzerfrau 
malt Ai ſowie die Beſitzerstochter Anna 
mit Arſenik vergiftet zu haben und ferner vorher 
an dem Ehepaar Schwarz und der Schweſter der 
Frau Schwarz, einer Frau Wallat, einen Giftmord⸗ 
verſuch unternommen zu haben, der aber wirkungs⸗ 
los blieb. Schließlich lautet die Anklage noch auf 
Anſtiftung zur Brandſtiftung. Alle dieſe Vergehen 
ſoll die Angeklagte aus Liebesleidenſchaft begangen 
haben, da wie ſie glaubte, ihre Opfer ſich einer 
ehelichen Verbindung zwiſchen ihr und dem Beſitzer⸗ 
ohne Joſef Schwarz widerſetzten. — Die Angeklagte, 
die aus Ruſſiſch⸗Polen ſtammt und nur eine mangel⸗ 
hafte Schulbildung beſitzt, ift im großen und ganzen 
geſtändig; ihre Erzählungen über die Einzelheiten 
ihrer Verbrechen klingen umſo romanhafter, als 
der Gegenſtand ihrer Liebe, der E Joſef 
Schwarz, nie daran gedacht haben will, daß ſich die 
Angeklagte Hoffnung auf eine dauernde Verbin⸗ 
dung mit ihm machen könnte. Bei ihrer Ver⸗ 
nehmung erklärt die Angeklagte, daß ſie bei ein⸗ 
tretender Pubertät mehrmals Anfälle bekommen 
hätte, infolge deren ihr die Beſinnung ſchwand. 
Ihre Mutter ſei 24 1 lang, bis zu ihrem Tode, 
gelähmt geweſen und habe ſich nicht um ſie küm⸗ 
mern können. Die ganze Familie der Angeklagten 
ſcheint ziemlich verwahrloſt geweſen zu ſein. Im 
Herbſt 1907 trat die Angeklagte bei dem Beſitzer 
Schwarz in Groß⸗Schillenöhlen im Kreiſe Pill⸗ 
kallen in den Dienſt und fing bald mit dem Beſitzer⸗ 
john Joſef Schwarz ein intimes Verhältnis an. 
Auf eindringliches Vorhalten durch den Vorſitzer 
gab die Angeklagte zunächſt den Giftmordverſuch 
und den Giftmord an der Frau Schwarz zu. Das 
erſtemal habe ſie ihr das Arſenik aber nur gegeben, 
weil die Frau kränkelte und ſie geglaubt habe, 
daß ein wenig Arſenik geſundheitsdienlich ſei. Auch 
den vollendeten Giftmord will ſie nur ausgeführt 
haben, weil die Frau Schwarz unter einem ſpäteren 
Anfalle furchtbare. Schmerzen litt. Die Angeklagte 
will den Entſchluß gefaßt haben, die Frau zu ver⸗ 


noch warten. Doch jetzt ſchon ließ König, 
Friedrich I. von Württemberg den Kaiſer ver⸗ 
traulich wijfen, wenn Jérôme ſich um die Hand 
ſeiner Tochter Katharina bewürbe, wäre er ihm 
als Schwiegerſohn willkommen, — Napoleon 
ſoll trocken geſagt haben: „Die ſcheint's ja ſehr 
eilig zu haben!“ Am 24. September 1806 wurde 
Seröme franzöſiſcher Prinz, am 8. Juli 1807 
König von Weſtfalen und vier Wochen ſpäter 
am 12. Auguſt, durch Stellvertretung in Stutt⸗ 
gart, am 22. Auguſt in den Tuilerien ſelbſt mit 
der Prinzeſſin Katharina vermählt. Sie wurde 
dem,König⸗Louſtick“ die liebevollſte Gattin und 
hielt ihm auch im Anglück und in der Ver⸗ 
bannung die Treue bis an ihr Ende. 

Napoleons Entſchluß, ſich von der kinder⸗ 
loſen Joſephine zu trennen und unter den 
europäiſchen Prinzeſſinnen von Geblüt eine 
zweite Gemahlin zu wählen, reifte zur Tat, als 
einem ſeiner flüchtigen Liebesabenteuer ein 
Sohn, der nachmals übel berüchtigte „Graf 
Leon“, entſproſſen und damit der Beweis er- 
bracht war, daß er die Fortſetzung ſeines 
Stammes erhoffen konnte. Erſt richtete er 
ſeine Blicke auf die ruſſiſche Großfürſtin Anna, 
eine Schweſter Alexanders I., fand aber in St. 
Petersburg ſo laues Entgegenkommen, daß 
nach dem Frieden von Schönbrunn die Erz⸗ 
herzogin Marie Luiſe von Sſterreich beſtimmt 
werden konnte, Kaiſerin der Franzoſen zu 
werden. Ein Opfer der Politik, das ſich, wie 
man weiß, überraſchend ſchnell aufs beſte in 
ſein Schickſal fügte. 

In den drei Jahrzehnten, die der zweiten 
Entthronung Napoleons folgten, wurden die 
Träger des Hauſes Bonaparte von den Höfen 
und Kabinetten Europas mit Mißtrauen und 
Haß beobachtet und bewacht. Die Brüder des 
an den Felſen von Sankt Helena gefeſſelten 
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giften, um ſie damit endgiltig von ihren Schmerzen 
zu befreien. Bezüglich der Giftmordverſuche an 
ihrem Dienſtherrn und der Frau Wallat, die nach 
dem Tode der Frau Schwarz als Haushälterin bei 
ihrem Schwager Schwarz tätig war, äußert ſich die 
Angeklagte Fe zurückhaltend. Es wird ihr nach⸗ 
ewieſen, daß ſie in ganz raffinierter Weiſe Arſenik⸗ 
öſung, die zum Töten von Fliegen benutzt wurde, 
allmählich geſammelt habe. Sie machte auch ver⸗ 
ſchiedentlich Verſuche, ſich Gift durch einen Knecht 
zu verſchaffen. Die Verleitung zur SEET 
gab die Angeklagte zu. Dieſer Verſuch richtete fi 
gegen das Anweſen der Familie Czapon. Die An⸗ 
geklagte behauptet, ſie habe dieſe Familie nur er⸗ 
chrecken wollen, weil von ihr das Vieh ihres 
ienſtherrn behert worden fei. Es kommt ſodann 
die von der Angeklagten zugegebene Vergiftung 
der unverehelichten Anna Czapon zur Erörterung. 
Der Beſitzerſohn Joſef Schwarz, der mit der Ange⸗ 
klagten ein Verhältnis unterhielt, hatte ſich um 
die Hand der Marie Czapon beworben, war aber 
von dieſer abgewieſen worden. Als nun die Anna 
Czapon nach ſiebenjährigem Aufenthalt in Amerika 
nachhauſe zurückgekehrt war, fürchtete die Ange⸗ 
klagte, daß ihr Geliebter ihr von dieſer weg⸗ 
geſchnappt werden könnte, und beſchloß daher, die 
vermeintliche Nebenbuhlerin aus der Welt zu 
ſchaffen. Am 3. September 1909 gingen die drei 
Schweſtern Czapon Was um dort beim 
Dreſchen zu helfen. ährend der Frühſtückspauſe 
forderte die Angeklagte die Anna und die Marie 
Ezapon auf, mit ihr in ihr Zimmer zu kommen 
und Schnaps zu trinken. Dasſelbe wiederholte ſich 
nach dem Mittageſſen. Als der vorhandene Kirſch⸗ 
ſchnaps ausgetrunfen war, wurde aus dem Gaſt⸗ 
hofe Rum geholt. Während die anderen an der 
Arbeit waren, verſchwand die Angeklagte einige 
Zeit und benutzte dieſe, um den Schnaps mit der 
Arſeniklöſung zu verſetzen. Darauf wurde die 
nna Czapon wieder abgeholt, um den Schnaps 
austrinken zu helfen. Die Czapon folgte der Ein⸗ 
ladung und nahm auf Zureden mehrere tüchtige 
Schlucke. Nach etwa einer halben Stunde machten 
ſich bei ihr Vergiftungserſcheinungen bemerkbar. 
Das Mädchen konnte gerade noch nachhauſe gehen 
und ſtarb, auf einem Stuhle ſitzend, in den Armen 
der Mutter, während die Schweſtern ahnungslos 
ihre Arbeit fortſetzten. In der Vorunterſuchung 
hatte die Angeklagte in raffinierter Weiſe verſucht, 
den Verdacht von ſich abzulenken, indem ſie das 
falſche Gerücht verbreitete, daß zwiſchen den 
Schweſtern Czapon großer Unfriede beſtanden habe, 
und zwar wegen Eiferſucht der Marie auf Anna. 
Marie Czapon habe ſich nach der Rückkehr ihrer 
Schweſter aus Amerika inbezug auf ihr Verhältnis 
zu dem jungen Schwarz benachteiligt geſehen. Die 
Angeklagte behauptete auch, Marie habe ihr eine 
Zare Schnaps mit der Bitte gereicht, fie ſolle der 
chweſter Anna davon zu trinken geben, aber nicht 
vor den übrigen Arbeitern und Arbeiterinnen; 
denn es ſei doch nicht ſchön, wenn ein Mädchen 
ſo oft geſehen werde, wie es Schnaps trinke. Dieſe 
Bekundung hat die Angeklagte noch in der Anter⸗ 
ſuchungshaft zurückgezogen und dafür erzählt, fie 
abe einen Topf mit Arſenikwaſſer, der für die 
weine beſtimmt war, in der Küche verſehentlich 
auf einem tieferen Regale ſtehen laſſen. Die Anna 
ſei dazu gekommen und habe davon getrunken. 
Als ſie dies bemerkte, ſei ihr der Schreck ſo in die 
Glieder gefahren, daß ſie die Anglückliche an dem 
Trinken nicht verhindern konnte. Die Angeklagte 
gibt in ihrer jetzigen Vernehmung zu, daß ihre 
Angaben in der Vorunterſuchung falſch waren, ſie 
habe in Wirklichkeit die Anna Czapon mit Abſicht 
vergiftet. — Die Angeklagte wurde wegen zwei 
vollendeter und zwei verſuchter Giftmorde und ver⸗ 
ſuchter Verleitung zur Brandſtiftung zweimal 
zum Tode und zu 15 Jahren Zuchthaus 
verurteilt. 


Titanen lebten unter Namen, die keine Blut⸗ 


gemeinſchaft mit ihm verrieten, Joſeph, einſt 
König von Neapel und von Spanien, als 
„Graf von Survilliers,“ Louis, der Exkönig 
von Holland, als Graf von Saint⸗Leu, Jerome 
als „Fürſt von Montfort“ und Lucien als 
römiſcher „Principe di Canino“. Mit Napoleon 
III. begann der zweite Aufſtieg des Hauſes 
Bonaparte. Sobald der Staatsſtreich des 2. De⸗ 
zember 1851 dem Prinz⸗Präſidenten den 
Kaiſerthron geſichert hatte, drangen ſeine Ge⸗ 
treuen in ihn, Amſchau unter den ebenbürtigen 
Fürſtentöchtern zu halten. Er fügte ſich ihnen 
nur läſſig und erbat ſchließlich die Vermittlung 
ſeiner Kuſine, der badiſchen Großherzogin⸗ 
Witwe Stephanie von Beauharnais, um die 
Hand ihrer Enkelin, der Prinzeſſin Karoline 
Waſa, zu gewinnen. Deren Vater, Prinz 


Guſtar Waja, hielt ſich am Hofe des Grok- 


herzogs Ludwig III. von Heſſen auf, und ſo 
erſchien eines Tages Fleury, Louis Napoleons 
Adjutant und Vertrauter, in Darmſtadt als 


Brautwerber für ſeinen Herrn. Er brachte 


einen Korb heim, — die Prinzeſſin war dem 
Prinzen Albert von Sachſen ſchon heimlich ver⸗ 
ſprochen. Louis Napoleon nahm den Mißerfolg 
gleichmütig, ja erleichtert auf. Nun konnte er 
dem Zuge ſeines Herzens folgen und Eugenie 
von Montijo zu ſich auf den Thron heben. 
Acht Jahre ſpäter ließ er ſich mit ent⸗ 
ſchiedenerem Eifer angelegen ſei, ſeinem Vetter 
Napoleon, dem Prinzen „Plon⸗Plon“, zu einer 
ſtandesgemäßen Ehe zu helfen. König Victor 
Emanuel II. von Sardinien gab nach langem 
Widerſtreben auf den dringenden Rat Cavours 
als Preis für das Bündnis Frankreichs gegen 
Sſterreich feine Tochter Klothilde her. Dieſe 
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Heirat, gegen die ſich in Piemont ein Sturm 
der Entrüſtung erhob, wurde gerade ſo un⸗ 
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Mannigfaltiges. 
(Disziplinarverfahren gegen 
einen Rechtsanwalt.) Gegen den 


Rechtsanwalt Simon, der, als Leiter einer 
demokratiſchen Verſammlung zu Breslau, im 
Schlußwort die Anweſenden aufgefordert hat, 
im Hinblick auf die letzten folgenſchweren 
Straßenkundgebungen beim Heimweg Zu⸗ 
ſammenſtöße mit der Polizei zu vermeiden, 
da ſie gegenüber Schutzmannsausſagen doch 
kein Recht vor den Breslauer Gerichten be⸗ 
kämen, wurde, weil er dadurch die Richter 
der Parteilichkeit beſchuldigt haben ſoll, das 
Diſziplinarverfahren eröffnet. 

(Ein Feuerwehrmann als Brand- 
ſtifter.) Als Wolf im Schafspelz entpuppte ſich 
der Bäckergeſelle und Feuerwehrmann Hermann 
Laqua aus Deutſch⸗Leipe, der ſich unter der An⸗ 
klage der wiederholten Brandſtiftung vor dem 
Schwurgericht in Brieg zu verantworten hatte. 
Der Angeklagte hatte ſich bei der freiwilligen 
Feuerwehr in Deutſch⸗Leipe ſo eifrig und brauch⸗ 
bar gezeigt, daß man ihm den Poſten eines Zeug⸗ 
warts übergab. Niemand wußte, daß Laqua einen 
unbändigen Drang hatte, Feuer anzulegen. Er hat 
innerhalb von neun Wochen drei Bauerngehöfte in 
Brand geſteckt und ſich dann nachher ſehr eifrig 
beim Löſchen gezeigt. Bei einem der von ihm ver⸗ 
urſachten Brände war er Sonntags vom Wirts⸗ 
hauſe, wo Tanzmuſik war, weggegangen, hatte das 
Dach einer Stallung angezündet und war dann 
gen ruhig wieder ins Wirtshaus zurückgekehrt. 

Is dann Feuerlärm ertönte, eilte er ſchleunigſt 
um Brandherd, wo er als erſter eintraf, und 
eh feine Kameraden zum Löſchen an. Beim 
Ausbruch des dritten Brandes verriet er ſich. Er 
meldete, daß Feuer ausgebrochen war. Das war 
auch der Fall, aber in einer Richtung, in der der 
Angeklagte es unmöglich hätte ſehen können. Der 
ärztliche Sachverſtändige, der ihn auf ſeinen Geiſtes⸗ 
uitand hin unterſucht hatte, bekundete, daß der 
ngeklagte zwar geiſtig minderwertig fet, fein Zu⸗ 
ſtand ſei aber nicht ein derartiger, daß Straf⸗ 
ausſchließungsgründe inkraft treten könnten. Die 
Geſchworenen billigten Laqua mildernde Umſtände 
zu, worauf ihn der Gerichtshof zu drei Jahren 
Zuchthaus und vier Jahren Ehrverluſt verurteilte. 
Der Angeklagte erklärte, daß er ſich bei dem Urteil 
beruhigen wolle. 

(Der Prozeß gegen die „Vahrheit“.) 
Gegen eine Anzahl Zeugen, welche im Prozeß gegen 
die „Wahrheit“ ſich in erheblichen Widerſpruch zu 
den aoan geſetzt haben, wird das Verfahren 
wegen Meieid ſeitens der Freigeſprochenen bean⸗ 
tragt werden. Hiervon werden betroffen der Wein⸗ 
1 nneiyer Wall und Fritz Dreher⸗Claudt, der 
Agent Strauß und der Verleger der „Deutſchen 
Konfektion“ Traube. Letzterer hat bekanntlich 
unter ſeinem Eide u. a. auch geſagt, daß er mit 
Georg Wertheim ſehr befreundet ſei, während letz⸗ 
terer dies als unwahr bezeichnete. 2 wird 
der Abgeordnete Bruhn gegen den früheren Anter⸗ 
ſuchungsrichter Schmidt eine ſehr umfangreiche 
Beſchwerdeſchrift an den Herrn Juſtizminiſter ge- 
langen laſſen. Gegenſtand der Beſchwerde iſt die 
Art, wie die Zeugenausſagen entſtanden ſind. Durch 
etwa 15 Zeugen will der Beſchwerdeführer nach⸗ 


weiſen, daß der jetzige Landgerichtsdirektor nicht ſo 


als Unterſuchungsrichter verfahren hat, wie er ver⸗ 
fahren ſoll. Darauf ſoll auch die ungewöhnliche 
Erſcheinung zurückzuführen ſein, daß in der Haupt⸗ 
verhandlung die meiſten Zeugen anders ausſagten, 
als vor dem Unterſuchungsrichter. — Der Bruhn- 
prozeß hat insgeſamt etwa 18 000 Mark Koſten ver⸗ 
urſacht, die von der Staatskaſſe zu tragen find. 

(Aus der Geſellſchaft.) Die Tochter des 
Landwirtſchaftsminiſters Freiherrn von Schorlemer⸗ 
Lieſer, Baroneſſe arie von Lieſer, feierte, wie 
aus Trier gemeldet wird, auf Schloß Lieſer ihre 
Hochzeit mit dem Grafen Kageneck. Die Trauung 
vollzog Biſchof Korum. i 

(Selbſtmord eines Fabrikbe⸗ 
ſitzers.) Bei Schwanenwerder wurde die 
Leiche eines 60jährigen Apothekers und Fabrik⸗ 
beſitzers aus Berlin gelandet, der am 
11. Oktober infolge eines ſchweren Nerven⸗ 
leidens Selbſtmord verübt hat. 

(Im Schwimmbade tödlich ver⸗ 
unglückt.) Im ſtädtiſchen Schwimmbade 
zu Fran furt a. M. erlitt der Bautechniker 


glücklich, wie man vorausgeſagt hatte. Der mit 
allem Lebensgenuſſe geſättigte, von keinem 
moraliſchen Vorurteile beengte Prinz ſchien 
neben der kaum den Kinderſchuhen ent⸗ 
wachſenen, ſtreng kirchlichen Prinzeſſin nach dem 
Ausſpruche einer ihrer Hofdamen „wie der 
Teufel im Weihwaſſer“. Drei Kinder ſchenkte 
die Prinzeſſin Klothilde ihrem Gatten: zwei 
Söhne, Victor und Louis, und eine Tochter, 
Laetitia. Hatte Prinz „Plon⸗Plon“ ſeine 
wenig unterhaltende Gemahlin gleich anfangs 
vernachläſſigt, ſo verließ er fie ſpäter gänzlich, 
gründete ſich, ohne Staat noch Kirche zu be⸗ 
fragen, einen neuen Hausſtand und legitimierte 
die beiden Kinder, die ihm geboren wurden, 
einen Sohn und eine Tochter unter dem 
Namen „de Celigny“. Er erlebte es noch, daß 
ſeine rechtmäßige Tochter Laetitia 1888 die 
zweite Gemahlin ihres Onkels, des Herzogs 
von Aoſta, wurde, der eine kleine Weile als 
Amadeus I. König von Spanien geweſen war. 
Lucien Bonaparte war in den hundert 
Tagen von Napoleon zum franzöſiſchen Prinzen 
und zur kaiſerlichen Hoheit gemacht worden. 
Trotzdem wies Napoleon III. ſeinen Nach⸗ 
kommen nur die Stellung von „entfernteren 
Verwandten“ an. Sie mußten ſich begnügen. 
Hoheiten zu heißen. Aber vor einigen Jahren 
iſt auch auf dieſen Zweig des Hauſes Bonaparte 
der Glanz einer fürſtlichen Verbindung ge⸗ 
fallen, als die Prinzeſſin Marie Bonaparte 
Luciens Arenkelin, 1907 den Prinzen Georg 
von Griechenland heiratete. Freilich brachte 
ſie dem zweiten Sohne des Königs der 
Hellenen die Millionen ihres Großvaters, des 
Spielpächters Blanc von Monte Carlo, als 
Heiratsgut mit. Dr. A. v. W 


Ludwig Kiefer aus München bei einem Kopf⸗ 
ſprung einen Bruch der Wirbelſäule und 
ſtarb nach kurzer Zeit. 

(Wohltätige Stiftungen.) Die 
„Kölniſche Zeitung“ meldet aus Barmen: 
Die in Düſſeldorf verſtorbene Frau Albert 
Veldt geborene Dahl, hat dem Unter⸗Barmer 
Waiſenhauſe 50 Mark teſtamentariſch vermacht. 
— Wie die „Kölniſche Volkszeitung“ aus 
Aachen meldet, hat das kürziich verſtorbene 
Fräulein Adele Cockerill eine Reihe bedeuten⸗ 
der Stiftungen gemacht. U. a. machte ſie 
eine Stiftung für unbemittelte Damen, be⸗ 
ſtehend aus drei Gütern, darunter dem 
Schlößchen Berensberg und dem bekannten 
Paulinenwälchen, ſowie eine halbe Million in 
bar; davon ſollen 200 000 Mk. zum Umbau 
des Schlößchen in ein Damenheim und 
300000 Mk. zu deſſen Unterhalt dienen. 
Außerdem vermachte fie verſchiedenen Kirchen 
gemeinden und Inſtituten insgeſamt 31000 Mk. 

Vom Schutzmann aus Verſehen 
erſchoſſen.) In der Nacht zum Donners⸗ 
tag wurde in Oberhauſen ein Kriminalſchutz⸗ 
mann zur Schlichtung eines Wirtshausſtreites 
herbeigerufen. Als er mit dem Meſſer be⸗ 
droht wurde, gab er drei Schüſſe ab. Von 
dieſen traf einer verſehentlich den ihm zu 
Hilfe eilenden Anſtreicher Dvermann in den 
Kopf; Overmann war ſofort tot. Die beiden 
anderen Schüſſe des Beamten trafen den 
Arbeiter Buſch, der das Meſſer gezogen 
hatte, in den Kopf; er wurde ſchwer verletzt 
ins Krankenhaus gebracht. 

(Ein Schatz aus dem 30jährigen 
Kriege) wurde in Thonhauſen in Sachſen⸗ 
Anhalt bei Ausſchachtungarbeiten gehoben. 
Die Arbeiter fanden in einer Tiefe von etwa 
2½ Meter einen in Tücher eingewickelten 
irdenen Topf, deſſen Inhalt aus 291 zum 
Teil noch ſehr gut erhaltenen Gold» und 
Silbermünzen mit den Jahreszahlen 1600 
bis 1630 beſtand. Nach Sachverſtändigen⸗ 
urteil ſtellt der Fund einen überaus wert⸗ 
vollen Schatz aus dem 30jährigen Kriege dar, 
der ſogar Stücke enthält, die im königlichen 
Münzkabinet in Berlin nicht enthalten ſind 
und jetzt in Thonhauſen angekauft werden 
ſollen. 

(Maſſen⸗Diebſtähle in Waren- 
häuſern.) Vor der Strafkammer in Mannheim 
hatten ſich Mittwoch 14 Angeklagte, darunter fünf 
Frauen, wegen fortgeſetzten Bandendiebſtahls und 
Hehlerei zu verantworten. Seit einem Jahre 
wurde die Einwohnerſchaft Mannheims durch zahl⸗ 
reihe Einbrüche beunruhigt, die nachts in Waren- 
häuſern, Geſchäftslokalen, Fabrikkontors, Hüfner- 
höfen uſw. verübt wurden. Die Spitzbuben nahmen 
mit, was ihnen in die Hände fiel. Das war manch⸗ 
mal allerdings recht geringfügig, zuweilen. aber 
auch nicht wenig. Die Geldbeträge, die ſie in er⸗ 
brochenen Geldſchränken oder Schubläden vorfanden, 
betrugen einige male mehrere hundert Mark. In 
einem Falle erbeuteten ſie dagegen nur ganze 
30 Pfennige. In der Verhandnlung ſuchten ſich die 
Angeklagten gegenſeitig zu belaſten. Einer der 
Spitzbuben warf z. B. einem anderen vor, daß er 
ein gang ſchlechter Menſch jei. „Und du biſt tauſend⸗ 
mal ſchlechter als Kl antwortete dieſer. Man 
wird es begreiflich finden, wenn man hört, daß 
die Frau des letzteren etwa einen Zentner Kohlen 
verbrannte, um ein geſtohlenes Schwein recht 
ſauber abzubrühen, daß ſie aber darum in nieder⸗ 
trächtiger Weiſe geprellt wurde. Ein Diebsgenoſſe 
erſchien bei ihr, ſcheinbar voll Schrecken, erzählte, 
daß die Polizei ihm auf den Ferſen ſei, packte das 
Schwein als verdächtiges corpus delieti ſorgfältig 
ein und verſchwand damit auf Nimmerwiederſehen. 
Die Polizei kam aber nicht. Ein anderer Ange⸗ 
klagter entſchuldigte ſeine Beteiligung an den 
Diebesfahrten mit der Not der Kinder ſeines 
Schwagers, die „gehungert hätten wie die Krabben“. 
Er dritter wollte zum Einbrecher geworden ſein, 
weil ihn die Stadt nicht bei den Notſtandsarbeiten 
beſchäftigte. 0 Angeklagte erhielten ſchwere 
Gefängnis⸗ und uchthausſtrafen, der Haupt- 
angeklagte 10 Jahre Zuchthaus. 

(14 Jahre im Keller gefangen.) 
Die Bauerseheleute Kieſenebner in Gmunden 
hielten ihre Stieftochter 14 Jahre lang im 
Keller gefangen, weil ſie ihr Erbteil im Be⸗ 


trage von 400 Kronen an fid geriſſen hatten. 
Die Unglückliche war durch einen Zufall ent⸗] 


deckt worden. Sie hatte die Sprache verloren und 
konnte weder ſtehen nnch gehen. Das Vor⸗ 
kommnis erregt die Bevölkerung aufs äußerſte. 


(Tod einer 117jährigen.) Aus 
daß dort 


Nagy Tarkany wird gemeldet, 
geſtern eine alte Frau Schulz, wahrſcheinlich 


ein Verehrer des Künſtlers, „doch woher nahmen 
Sie geſtern Abend im zweiten Akte den treffenden 
Ausdruck maßloſen Erſtaunens?“ — „Den hab i 
der Natur, nur dieſer abgelauſcht,“ verſicherte der 
„Am ein Vorbild davon zu bekommen, 
undert Mark 
Der ſchlug das ab. Das verwunderte 

Ich verſuͤchte mein Glück deshalb bei 
Endlich fand ich einen, der bereit war, 
mir das Darlehen zu geben, und als er mir den 


Mime. 
erſuchte ich einen Bekannten, mir 
zu leihen. 
mich nicht. 
anderen. 


hat, bemerke ich — I 
drei GE GE — „ 
und: Wo drei in A 
3 Sänger, der erft ein Jahr hier übrigen? ir 
des Orcheſters. Wo find die "were Stadt 
Leiter des muſkaliſchen Lebens wo di 
Konzert⸗, die Bihre nn de uc gen Wee 
ie nicht eine E 
Hatten fie 19 tiker, der zudem ein % „das 


gezeichneten die letzte Ehre zu e 


Menſch war, 


ie mich prüfen um, 
a Fres faciunt, colo Ginen 


= amen 
einem N il, und zw dee 


brig, 


rweiſen 
un 


Kaſſenſchein aushändigte, betrachtete ich mein Ge⸗ iſt allerdings betrübend. y 10 Ver"? Se A 
Di 9 — 


ſicht in einem Spiegel. 
Verwunderung aus, 


Das drückte wohl einige 
doch nicht die, die ich ver⸗ 
langte, — ſie war nur gemiſcht mit dem Verdachte, 
daß der Schein ein falſcher ſein könnte.“ — „Nun, 


und da?“ fragte der andere geſpannt. „Was taten liebtheit 


Sie da?“ — „Da kam mir ein rettender Gedanke: 
ich raffte mich zu einem verzweifelten Entſchluſſe 
auf und gab meinem Bekannten den Hundertmark⸗ 
ſchein am nächſten Tage zurück, und — nun ja — 
an ſeinem verwunderten Geſicht ſah ich den Aus⸗ 
druck des Erſtaunens, den ich ſuchte!“ 

(Das Begräbnis des Kritikers.) In 
einer berühmten Muſikſtadt war der Kritiker einer 
Er war wohl⸗ 
habend geweſen, unparteiiſch, gewiſſenhaft, ſach⸗ 
Das Leichengefolge war, wie wir in der 
„Köln. Ztg.“ leſen, groß. Zwei ſeiner Kollegen 
ſchritten hinterm Sarg. „Eines iſt auffallend,“ be⸗ 
merkte der eine. „Von den Hunderten, die er jahr⸗ 
aus, jahrein in ſeinen Kritiken ſo gut behandelt 


angeſehenen Zeitung geſtorben. 


Restaurant 


Zur Stadt Hamburg 


Thorn III. 
Sonnabend den 12. d. Mts.: 


Enten-Essen, 


wozu ergebenst einladet 


W. Conrad. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


Familienktänztien 


Jeden Sonntag 


von 4 Uhr ab; 


Jairinho 


Hierzu ladet freundlichſt ein a 
der Wirt. 


Für Speiſen und Getränke ift 
beſtens geſorgt. 


Heber zähl. Neilpierd | 


verkäuflich. Auskunft erteilt 
Sergt. Manthey. 2. Cak UI. 4, 
Suche zu pachten 3—10 Morgen 


evil. ohne Wohnräumlichkeiten, Mocker 
oder Umgebung Thorns, Ang. u. „Land“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Te beki = e 
ehrling, 
der das Glaſerhandwerk erlernen will, 
kann ſofort eintreten. Taſchengeld 20 Mk. 
E. Kupgiseh, Neidenburg. 
Nlleinſſehende, geſchäfts tüchtige 


Frau oder älteres Fräulein 


wird zur Übernahme eines Parliewaren⸗ 
Geſchäfts hierfeibftgefucht. Etwas Kaution 
und Kenntnis der polniſchen Sprache ers 
wünſcht. Adreſſen unter K. A in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aufwarlemädch. gel. Gerberitt. 14, 1. 
1 janb. Auſwartemädchen Frami 
geſucht Culmer Chauſſee 95. 


ER 


die überhaupt älteſte Frau Ungarns, im Alter EH 


von 117 Jahren geſtorben iſt. Die Greiſin 
war bis in ihre letzten Lebensjahre äußerſt 
rüſtig, hatte ſtets guten Appetit und 
ein ſehr lebhaftes Temperament. So ſoll 
es vorgekommen ſein, daß ſie noch in letzter 
Zeit ihren 90 Jahre alten Sohn züchtigte. 

(Schweres Exploſionsunglück.) Bei 
Schießübungen in den Feſtungswerken von Bras⸗ 

Get, Belgien, explodierte eine Granate, durch die 
fünf Perſonen getötet, drei ſchwer und eine leicht 
verletzt wurden. 

(Selbſtmord eines Millionärs.) 
Der bekannte Brauer Anton Schwartz, ein 
vielfacher Millionär, hat, wie dem Preßtele⸗ 
graph aus Newyork gekabelt wird, Donners⸗ 
tag Nacht in einem Hotel Selbſtmord be— 
gangen. Kummer um den vor ſechs Wochen 


verſtorbenen einzigen Sohn ift die Urfadhe É 


der unglückſeligen Tat. 


(Studium nach der Natur.) „Ich danke,“ 


ſagte der Tragöde, „danke herzlich für Ihre lieben 


würdige Anerkennung. Ich nehme mir immer nur 
die Natur zum Vorbilde. Mein Spiel iſt nur ein 


Spiegelbild von ihr.“ — „Sehr ſchön,“ antwortete $ 


noch paa 


Nder: und Gemſſeland. 


andere, „ſterbe ich ein 5 j 
die Sache anders!“ — „Id, w ‚Nun? E u 
Sie?“ — „Bei Ihrem, Nameg d i 
„Ihrem rung == 

1 ſterben werde, 
deswegen ganz anders we 
verbrennen laſſe!“ E 


ich einma 


amburg, ue r 
Depesffion verflacht über Nordofteurope, na Minimum mt 
Weſteuropa ſchnell oſtwärts her 
Maximum über 765 mm über 
läufer nach Oſterreich. Witterung 


trübe, ziemlich kalt, Nordweſten 
ſchwache ſüdweſtliche Winde; ha 


12. November: Sonnenaufgang 


In — 


"i ES $ 
ein Sie mißverſtehe 
Nein! Sie miß 125 ` 


| 
mich, f 
ee Sade Ma N 
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angezogen Ho druckgebi 


in Heutſcgte ſädliche 
bielſoch farte gt 


tte verbreitete 


7.17 Uhr, 
4.11 Uhr, 
2.51 Uhr, 
12.24 Uhr. 


Sonnenuntergang 
Mondaufgang 
Monduntergang 


Kreiſen zu X 


in der die Cacaobohne noch in dem 


* 

oi GT Nordſee; hoch el, A 
GE Sec, a a 
i 

A 


Sn früheren Beiter 
von Cacao und 


H 


außerordent⸗ 
genheiten, alfo Ze 
gemal im Jahre auf 


vetiſcht. 


des Apothekers verarbeitet wurde, iſt glück⸗ l 
licherweiſe entſchwunden, denn heute iſt der 

fabrikmäßig bearbeitete Cacao eines Se: li 
idealſten Volksnahrungs⸗ und Genußmitte ç 


und jedermann zugänglich geworden. Eine 
unſerer größten Cacao: und Chocoladen⸗ 
iſt die der Firma 0 

ogel Aktiengeſellſchaft Dresden, berühmt 
durch die in Deutſchland bekannteſte Marke 


abriken 


Damen-, Mädchen- und Knabenschürzen kommen 


at den 14. bis Freitag den 18, Ill 


zum Verkauf. 


Die Preise sind bis fast zur Hälfte ermä$ 
Bitte die Auslagen zu beachten - 


Cacao 
Chocolade 


Wer fich für diefe beiden Erzeugniſſe e 
ſchließt, leiſtet ſich weniger Luxus, als 
ſeinem Körper einen unſchätzbaren Dienſt. 
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Hartwig 
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irae Kunſt und Theater. 


Dichter FR „Tag“ aus Stockholm meldet, ſoll der 
Nobelſtiftn Senje den Literaturpreis der 
egen erhalten. fiber die Zuerteilung des 
„Die mm fällt am Sonnabend die Entſcheidung. 
ichen Bericht Cook. Mit Rückſicht auf die authen- 
tät von Ra e welche der Kopenhagener Aniverſi⸗ 
dieſe, wie E gegeben wurden, beabſichtigt 
Cool den Ehr Telegramm aus Kopenhagen meldet, 

hrendoktortitel wieder zu entziehen. 


ur or 
Beer ha des hundertſten Geburtstages Fritz 


der Roſtocker plattdeutſche Verein in 
nlagen von Warnemünde einen Dent- 


ſtein er s 
t 
pflanzt tet. Auch wurde eine Reutereiche ge- 


i Reuteranpi Roſtock ſelbſt wird die Errichtung eines 
C tenter zu Te in Anregung gebracht. — Im Stadt- 
Renter- ac fand am 7. November eine Fritz 
„Onkel St iait. Es gelangte das Schauſpiel 
Ehrung Reli zur Aufführung. — Eine originelle 
Dichter ees bereitet man in Glogau, wo der 
vor. Es In Teil ſeiner Feſtungshaft verbüßte, 
Onkel Brä ein Zierbrunnen errichtet werden, der 
auf dem 8 mit Lining und Mining als Figuren 
dentbuch zurunnenpoſtament darſtellt. — Ein Ge 
hat der zum hundertſten Geburtstag des Dichters 
mar eran gemeine plattdeutſche Verband in Wis⸗ 
gegeben. Das Buch, das zum Preiſe von 

1 ich jede Buchhandlung zu beziehen iſt, be⸗ 
umor, $ Reuters literariſche Bedeutung, feinen 
> „teuter als Politiker, Erzieher ulm. Die 


itarhei 
don 3 E lind hervorragende Männer auf den 


der el, bearbeiteten Gebieten. Das Buch ift in 
ea erte Verlagsbuchhandlung Wismar 


* mm 
9 
0 erba annigfaltiges. 


der vor 'ftungeinesGinbreders.) 
$ einiger Beit mit drei Komplizen 

teher ijt SE Irrenhaus ausgebrochene Ein⸗ 
minal liltwoch Mittag von der Breslauer 
K in „polizei verhaftet worden, nachdem 
Zwiſchenzeit mehrere Einbrüche 
at. Nunmehr fehlt noch Schimonsli, 
cheinend nach ſeinem Heimatsort 


der in der Familie 
Wm, ur g.) Die zweite Tochter des 
I, mm Staatsſekretärs Dr. Dernburg, der 
{ag in 9 in Oſtaſien befindet, ift am Donners⸗ 
bei Be Alter von 16 Jahren in Grunewald 

einem Herzleiden geſtorben. 


(Zu an 
lino Dem Verbrechen am Ber- 


daß Humboldt hafen) wird mitgeteilt 
fonnte Differ Ernſt fein Alibi 


ewinne über 240 ME. find in Klammern beigef. 
währ. A. St. ⸗A. f. 3) Nachdruck verboten) 
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ſich doch kaum, woher er fam! 


werder, Kreis Niederbarnim, der am Donners⸗ 
tag verhaftet wurde. í 

(Schifjszujammenitoß.) Drei Tor- 
pedoboote ſtießen bei Dünkirchen auf einer 
Übungsfahrt mit einem Fiſcherboot zuſammen. 
Das Fiſcherboot iſt geſunken, die Mannſchaft 
gerettet. Die Torpedboote wurden nur leich 
beſchädigt. 75 

(Tödlicher Automobilunfall.) 
Wie die „Pfäfziſche Preſſe“ aus Kaiſerslautern 
mitteilt, iſt bei einem Automobilunfall der 
Wirt König aus Wolfſtein getötet und der 
Arzt Kennel aus Offenbach an der Queich 
lebensgefährlich verletzt worden. 

(Neue Aderin einer ſchwediſchen 
Silbermine.) In Kallmora, Schweden, 
iſt in einer Silbermine, deren Betrieb ſeit 
1902 geruht hatte, eine ergiebige, faſt einen 
Meter ſtarke Ader reinen Silbers und Blei⸗ 
erzes gefunden worden. Der Betrieb der 
Mine wird nunmehr wieder geöffnet. Das 
Erz dieſer Mine wird wie früher nach Deutſch⸗ 
land ausgeführt. , 

(Der Fünfmaſter „Preußen“) 
lag nach einer Meldung aus Dover am 
Donnerstag noch immer auf den Klippen. 
Der Teil der Beſatzung, der Dienstag an 
Land gegangen war, hat ſich wieder an Bord 
begeben. ; 


Humoriſtiſches. 


(Die Hauptſache.) Ein Barbier ſagte während 
des Haarſchneidens zu einem ſeiner Kunden: „Sie 
haben einen großen Kopf, verehrter Herr. Es iſt ſehr 
vorteilhaft, einen großen Kopf zu haben, denn dann hat 
man auch ein großes Gehirn; und ein großes Gehirn 
iſt die nützlichſte Sache, die man haben kann, weil es 
die Haarwurzeln ernährt.“ 

(Der Gipfel der Dreiſtigkeit.) „Neulich 


ift meines Nachbars Kuh in meiner Abweſenheit auf] Heh 


irgend eine Weiſe in unſeren Garten gelangt, und hat 
den ſchönen Raſen ganz abgefreſſen.“ — „Na, da hat 
der Beſitzer ſich doch wohl genügend entſchuldigt?“ — 
„J, keine Spur! Eine Rechnung hat er mir geſchickt 
für Rasenmähen!“ 


—̃ʃͤ—ͤ — . . —— — . — 


Gedankensplitter. 


Wunderbar iſt es, daß der Menſch auch in Meinun⸗ 
gen durch Geſellſchaft, durch Beiltimmen und Gutheißen 
ſich geſtärkt fühlt. ; Otto Ludwig. 


Wie von unſichtbaren Geiſtern gepeitſcht, gehen die 
Sonnenpferde der Zeit mit unſers Schickſals leichtem 
Wagen durch; und uns bleibt nichts als das, mutig 
gefaßt die Zügel feſtzuhalten und bald rechts, bald 
links vom Steine hier, vom Sturze da, die Räder weg⸗ 
zulenken. Wohin es geht, wer weiß es? Erinnert er 
Goelhe. 
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(500) 305 97 688 784 (500) 884 69 96 900 (500) 232024 258 
474. 680 823 79.(1000) 987 233291 323 31 676 784 234149 
269 72 417 548 626 49 802 235086 100 664 710 (1000) 
236168 217 318 487 611 (1000) 857 64 237887 780 68 911 
85 238020 215 540 913 239202 54 461 605 61 745 (3000) 

940210 18 80 680 894 904 241144 472 601 19 (6000) 924 
41 13000) 71 78 242076 242 85 92 341 534 696 714 78 
243111 264 817 99 418 539 884 244169 82 249 89 318 401 
19 60 516 31 798 (600) 889 (1000) 245018 371 (1000) 560 97 ` 
619 22 64 797 973 246021 64 113 562 96 600 92 (1000) 707 

1000) 60 852 921 68 247067 (1000) 73 373 479 548 725 873 
228930 44 249 358 458 825 65 945 249454 90 647 749 85 991 

250257 483 676 (1000) 1 251165 422 (500) 58 91 568 
677 781 837 75 252019 (8000) 104 68 618 654 741 892 923 
253012 237 86 631 (3000) 254267 891 491 629 255084 
232 619 (3000) 77 748 991 97 256178 93 878 612 53 64 727 
915 257038 45 107 384 779 932 258035 (1000) 67 892 491 
568 620 742 259053 89 (1000) 129 231 86 411 (600) 767 71 
77 79 805 7 (1000) 931 97 ' ` 

260188 (1000) 622 (600) 31 63 745 807 63 261284 583 
774 907 262132 85 360 (600) 552 739 84 263056 322 532 
675 876 264387 (500) 813 265277 307 36 505 630 779 9.9 
266283 355 564 (3000) 735 (1000) 814 17 922 267003 889 
445 694 646 765 952 268241 66 308 80 447 86 733 269010 
238 50 895 878 - o 

270036 240 883 914 (500) 271014 125 449 690 (1000) 814 
976 87 (3000) 272009 116 500) 383 500) 670 90 820 888 
273327 93 414 586 (600) 99 705 804 16.9°5 274122 267 432 
609 666 72 79 797 275093 323 676 (1000) 865 907 279282 
676 277800 476 (3000) 623 728 62 278122 20 39 372 88 
599 666 (600) 735 96 842 278043 83 157 266 (1000) 701 881 

280082 150 221 66 87 91 371 84 443 89 587 6:9 68 
903 281385 669 762 (3000) 914 282126 372 447 528 283087 
126 (600) 625 49 (3000) 717 853 55 500) 85 960 11000) 284082, 
133 297 328 499 639 54 842 (3000) 47 285178 319 37 (1000) 
525 609 720 286013 149 315 80 563 633 718 68 656 74 287169 
728 48 915 288033 75 296 984 289065 (1000) 261 85(1000) 
840 46 405 (3000: 668 ; 

290308 18 735 814 901 (800) 9 29151 292025 33 
120 276 86 450 513 (500) 37 49 886 905 293019 243 70 87 
403 93 952 69 294180 233 71 386 422 72 869 72 (600) 
2952:0 64 652 296018 152 274 469 78 688 79 604 895 923 
297518 26 630 754 936 298177 (600) 322 65 90 660 864 908 
(3000) 299036 179 322 680 RA 7 5 

300788 865 (1000) 309223 377 416.22 (00) 510 810 83 


%0 39 2089 315 400 53L 655 804 918 61 90 893054 255 
499 529 843 E GE . 


| Bromberg, 10. November. Handelskammer « Bericht. E — Pf. das Pfund, Sellerie 5—10 Pf. die 
Weizen Houer, Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand- | Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange, Rettig pro 3 Stück 


und bezugfrei, 191 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 187 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 182 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 138 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gejund 136 Mk., do. 119 Pfd. Hol. wiegend, gut gelunn, 
134 Mk., 118 Pfd. holländiſch wiegend, gut geſund, 132 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
wecken 127—130 Mk., Brauware 146—159 Mk. — Futter: 
erbſen 149—155 Mk. — Hafer 128—148 Mk., zum Konſum 
149—157 Mk. Die Preiſe nerftehen ſich loto Bromberg. 


. ... ͤ ͤ . AE —— 

Magdeburg, 10. November. Zuckerbericht. Koruzucker 
88 Grad ohne Sack 8,62¼—8,67½. Nachprodukle 75 Grad 
ohne Sack 6,90—7,10. Stimmung: ruhig. Brotraſſinade I 
ohne Faß 18,87½ —19,12½. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Rafſinade mit Sack 18,62½.—18,87½. Gem. Melis I 
mit Sack 18,12 ½—18,37¼. Stimmung: ruhig. 

Hamburg, 10. November. Rüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —,— Sack. Petroleum amerik. jpez. 
Gewicht 0.800 loko ſchwach, 6,00. Weiter: Regen. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Freitag den 11. November. 


Benennung. Ken | höfter 
Wegen:; E 18,— | 19,20 
Ringen 5 13,40 14,20 
c KE | 1240 15,— 
Bez: d 14,— | 15,50 
e ,, E 5.— 6 
7777 O EEE 5 5,50 | De 
DEENEN WEE RTE 
Kartoffeln . . 2 2.2.2... [50&ilo] 1,40 3— 
Weilgenm hk! 5 5 
en, Es D ö 
Brot . J2½¼ Kilo —,50 —— 
Rindfleiſch von der Keule. . 1 Kilo] 1,50 1,60 
Balüchſteiſ ß S 1,40 | —.— 
Nalofleiſc ß eebe s 1,20 2, — 
Schweinefleiſc hh. 5 1,30 1,60 
Hammelfleiſch h ac cn 5 1,40 | 1,60 
Geräucherter Speck D 1,80 —.— 
lee aa le vw —.— mg 
Bite TER j 1,80 2,80 
Cie.. CH nd] 4,0 ha 
VIVE EE ee es 5 — — 
Aal li gd 
Bi A ee A —,80 1.20 
Schleien: Mae = 2,— 2,20 
Glen éi 5 1,20 1,60 
Maroldt “! aset = 1,20 1,40 
EE IE ne een das S = —.80 1,20 
gane „ 1 S 2.— —.— 

DEIER E EE S 1.80 2,— 
EC Ee 2 —.80 | 1— 
Welpe Se —,20 | —,50 
Din... 8 D „5 
SEH EE ES = —8 | 1 
Raräneen 8 D eg Ze 3 
ANfü [[ie = | = 
Pelroleum ine ee ee a S —15 | —,18 
San, RE SER 5 190 | —.— 
(denaturiert ).. 8 E S > —,82 | —,35 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—10 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—15 Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen —,— Pf., Spinat 15 Pf. das Pfund, Peters 
ſilie 50 Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 
Zwiebeln 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Schoten — Pf. das Pfd., grüne Bohnen —,— Pf. d. Pfund, 


223. Rönuigl. Prenk. Klaſſenlotterie. 


5. Klaſſe. 3. Ziehungstag 10. November 1910, Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 


(Ohne Gewähr. A. StA. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


‚213 809 818 (10 000) en 1166 86 881 (600) 726 52 920 
97 (1000) 2048 95 202 49 337 467 616 72 671 937 3045 227 
689 707 843 999 
592 (1000) 767 61 83 996 6585 7082 90 377 409 (3000) 662 
804 871 13000) 8047 87 322 720 9031 163 356 (1000) 67 785 

10476 769 11021 480 624 848 913 12192 94 387 666 
746 18458 677 14166 6566 812 63 949 15008 (600) 75 (3000) 
77 113 244 359 442 656 620 757 63 16122 234 99 428 501 927 
17267 342 57 600 609 800 18025 218 888 431 834 40 66 (1000) 
19012 (1000) 143 71 (1000) 608 12 (500) 92 (500) 702 67 (1000) 
800 43 (600) 943 

20039 40 (600) 404 15 -56 622 50 637 713 67 840 999 
21020 81 311 634 (600) 658 809 30 959 22033 175 360 68 606 
20 68 (3000) 881 942 86 (10000 23076 181 (3000) 222 70 81 
659 900 70 76 24696 701 16 888 25214 66 (1000) 303 618 
822 67 99 26003 15 609 685 704 829 27186 394 757 810 
28557 62 702 7 938 (1000) 29000 192 (500) 324 643 861 

30308 82 847 971 31161 332 63 449 61 83 811968 32010 
19 50 372 74 644 (600) 33007 124 70 93 (600) 213 381 961 87 
34137 417 35357 75 97 (600) 694 767 816 (1000) 953 36394 
440 511 69 885 958 37013 15 179 214 412 851 38414 60 536 
390 1 458 957 68 

b 58 751 911 41610 81 756 879 42009 175 
336 445 686 762 43099 (3000) 310 (500) 733 44026 195 240 
420 587 702 89 887 45312 (1000) 645 925 39 46105.612 41 
a2 1 55 47164 681 937 (1000) 48056 (1000) 605 49118 

50108 465 81 661 833 34 51088 (500) 188 (1000) 888 648 
74 702 47 68 (1000) 52015 (500) e 70 325 0050 882 978 
53189 228 59 73 385 797 54139 68 (1000) 82 350 490 605 
799 921 85336 40 416 582 604 740 873 56052 582 689 816 
87 88 972 57206 806 512 625 738 932 58127 204 26 68 65 
874 657 797 69388 (1000) 668 825 964 (600) 

60125 96 216 61037 107 526 666 706 62462 89 604 
63088 241 94 387 519 (600) 755 (1000) 861 907 64131 35 
389 521 46 822 65 075 466 76 (1000) 517 91 619 84 769 
&6062 (8000) 181 633 712 20 932 67116 (8000) 426 976 86 
68183 339 74 425 619 69026 150 394 627 608 61 724 78 
86 37:(600) 43 97 939 

70065 124 (600) 63 315 715 95 834 71040 214 80 616 
685 89 713 862 72059 (1000).248 402 31 642 (600) 752 816 
73089 158 207 339 (600) 716 74068 487 596 636 714 47 
75032 (500) 67 (1000) 69 124 65 256 364 689 650 (3000) 868 
76071 407 545 84 659 89 809 (1000) 77038 128 677 78251 
665 764 71 923 79135 273 76 701 816 31 909 86 

80017 91 97 107 24 318 28 610 975 81232 (600) 89 685 
(500) 775 84 883 82332 451 653 (2000) 825 981 83112 228 
816 639 84423 71 (1000) 637 936 40 51 85092 113 234 492 
541 79 (600) 613 17 722 917 45 86089 193 247 76 369 454 (500) 
90 640 85 87200 37 673 722 33 68 899 990 388084 97 188 
645 820.97 (500) 89027 28 398 645 733 86 88 890 

90011 120 (600) 431 47 626 739 864 908 91043. 350 810 
84 (600) 60 86 92018 173 226 316 (500) 6168 676 798 829 994 
93179 312 478 563.(600) 71 (600) 719 47 94031 138 45 493 
522 93 776 831 95202 80 (500) 432 618 894 96125 363 712 88 
839.65 87187 69 293 697 857 987 98169 205 (8000) 75 433 
577 833 46 923 48 (1000) 99234 336 57 421 (3000) 80 (1000) 
651 (500) 725 825 59 912 

100034 108 (1000) 343 464 94 555 815 80 936 104182 286 
861 899 948 102138 315 72 424 28 81 96 886 103245 663 
(8000) 763 (600) 73 823 36 57 938 104047 280 (500) 88 323 
91 (600) 646 90 745 809 105014 315 433 631 (1000) 704 818 
86 106044 141 567 654 786 107188 373 78 442 78 770 108096 
786 965 67 109564 962 5 

710059 (3000) 811 52.81 89 690 95 613 750 802 111003 25 
317 790 844 957 68 112300 512 (3000) 29 618 740 44 (1000) 
865 113009 280 339 74 86 515 661 732 896 (600) 114217 899 
(3000) 423 640 702 919 67 195085 180 296 401 52 658 863 950 
118008 (3000) 62 81 200 334 686 751 813 147029 566 745-872 
113087 493 508 1499051 423 638 72 820 35 (1000) 901. 

120049 (500) 69 90 232 620 33 725 74 869 994 121842 87 

346 122058 313 500 60 782 846 (1000) 123001 88 104 (1000) 
241 324 414 35 760 98 1248377 709 67 0 125281 440 557 
672 799 904 126033 294 303 43 (3000) 456 616 64 (1000, 761 
(1000) 91 127047 217 95 407 8 543 94 12 390 404 503 EL 
97 678 (3000) 799 818 44 954 139899 618 27 (500) 652 82 97 


(600) 812 91 990 98 

130282 346 (500) 968 134161 200 (1000) 9 47 882 447 
800 973 132229 (1000) 318 34044 123 208 82 301 409 581 
639 768 840 906 22 25 134000 225 94 392 427 657 788 (500) 
135021 123 26 285 385 (600) 416 79 563 638 (600) 51 136150 
61 251 371 8000, 427 674 747 57 828 60 914 6169 137000 
274 208 63 68 1500) 68 405 61 69 588 860 (500) 976 138085 
131 (500) 637 777 939209 93 457 (8000) 726 51 56 954 

130141 33t 417 645 (600) 618 738 141283 399 874 632 
14203} 70 313 446 643 90 (3000) 764 143310 647 144018 
88 152 201 490 659 £0 91 781 863 927 28 66 145397 415 60 
720 24 910 148044 81 104 642 768 897 912 22 147084 137 
50 204 413 79 540 620 33 715 54 (8000) 864 148265 306 796 
(600) 841 946. 149311 427 625 

150061 108 (600) 70 285 349 78 639 790 831 924 151037 
268 320 421 827 917 152056 111 96 338 684 (600), 153002 
165 268 651 69 (1000) 782 933 954037 69 87 102 322 42 (1000) 
415 63 567 (1000) 88 730 155105 602 6 (1000) 95 628 98 (3000) 


„846 55.928 196926 459 (500) 549 704 862 941 157860 688 


Schwellen, zuſammen 91145 Stück. 


4236 37 90 323 624 5169 68 401 97 (3000) | 


ne EES éi —.— — 
— Ss A 


— Pf., Radieschen Bundchen — Pf., Gurken — Mk. d. Mdl., 
Spargel — bis — Pf. das Pfund, Karotten —.— Pf. das Bund, 
Birnen 15—35 Pf. das Pfund, Apfel 10—30 Pf. 
das Pfund, Kirſchen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
—— das Pfund, Pflaumen —— Pf. das Pfund, 


Himbeeren —.— . ½ Liter, Blaubeeren —,— É 
½ Liter, Wallnüſſe 20—40 Pf. das Pfund, Johannis⸗ 
beeren — Pf. das Pfd., Preißelbeeren ½ Liter — Pf., 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 11. November 1910. 


d E 2 S 

Name der se A 8 8 3 BE Së 
Beobachtungs- 8 S 58 Wetter SS 85 
gu G S 3682 

Station 8 3 Së ag 
Borkum 740,2 S Regen 1 2 1761 
Hamburg 750,5 S S O Schnee 11 21760 
Swinemünde 756,0 S W heiter 2 0 755 
Neufahrwaſſer 754,4 W S W heiter 2) 01755 
Memel 51,5 S W̃ Regen 5 2753 
Hannover 751,3 SSW Regen 2 1 762 
erlin — — — 1 
Dresden 760,3 — hbalbbedeckt 2 01761 
Breslau 760,3 WN W wolkig 11 0 760 
SE 757,3 W halbbedeckt 11 0752. 
Letz — — — — — zc 
Frankfurt (Main) 756,0 SW halbbedeckt 2 11766 
Karlsruhe (Baden) — — — — — — 
München 764.4 SO wolkig — 1| 11767 
hp 524,5 N W heiter —17| 91525 
cllly — — — — —— 
Aberdeen 751,3 WNW wolkenlos — 2| 0756 
Ile d' Aix — — — — — 1 — 
Paris — — — — — — 
Bliffingen — — — — — — 
Chriſtianſund — — — — — — 
Skagen — — — ll 
Kopenhagen — — — — —.— 
Stockholm 751,3 8 wolkenlos — 2| 01749 
Haparanda 747,4 N Schnee — 5. 6746 
Arhangel 751,4 SSW |bededt 0 11750 
St. Petersburg 752,7 SSO bedeckt 11 0754 
Riga 751,8 SW bedeckt 2| 61753 
Warſchau 757,7 WN W bedeckt 3 0 759 
Wien 762,3 WNW bedeckt 3 6761 
Rom 761,9 N Regen LÉI 11287 


Weichſelverkehr bei Chor. 

Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland 
bezifferte ſich in der erſten Novemberwoche noch auf 
56 Traften mit zuſammen 107 871 Stück Hölzern, wäh⸗ 
rend in der letzten Oktoberwoche die Grenze bei Schillno 
92 Traften mit 217 127 Stück Hölzern paſſierten. Die 
56 Traften enthielten von Laubrundhölzern 2791 Elſen 
und 196 Eſchen, von tannenen Hölzern 7716 Rund⸗ 
tannen und 370 Balken und Mauerlatten, von eichenen 
Hölzern 5653 Stück, darunter 235 Rundeichen, 113 
Plancons, 93 Kreuzhölzer, 2042 Rundklobenſchwellen 
und 3170 einfache und doppelte Schwellen. In 
fiefernen Hölzern beſtand die Zufuhr in 17386 
Rundkiefern, 56580 Balken, Mauerlatten und Tim- 
bern, 9472 Sleepern und 6707 einfachen und doppelten 


"786 (500) 899 941 158069 296 777 947 159073 115 332 423 
25 655 795 


160001 84 196 291 394 627 62 72 880 892 161055 (500) 
282 85 804 (500) 62 87 (1000) 484 650 981 162016 655 78 644 
163097 143 51 81 214 (500) 480 (1000) 623 (1000) 694 (500) 
877 (500) 164080. 142 (500) 170 (600) 208 71 655 (38000) 707 
He 867 (600) 94 906 165036 271 366 664 704 (5000. 825 
166510 659 167235 (600) 337 89 430 626 811 925 168323 
a (600) 68 (500) 694 870 909 88 169030 266 505 
170207 42 408 579 739 60 93 806 50 171064 143 376 488 
95 846 948 17 2071 189 308 620 822 962 (3000) 17.3035 (500) 
44 64 (1000) 243 384 422 510 662 174120 37 81 86 233 359 
737 815. 924 69 (500) 175589 619 763 95 853 176129 869 
946 177071 129 60 81 211 29 363 539 66 629 178035 (500) 
100 82 877 639 712 179030 105 234 301 629 626 
180097 323 33 86 612 (1000) 674 736 181013 199 351 638 


915 (3000) 94 


189111 59.205 345 449 
(600) 975 564 (10 000) 605 71 752 815 72 


30 197547 758 
Anne 88 557 81 840 80 199000 95 143 264 400 13 535 74 


200095 210 85 448 70 793 861 201006 27 165 488 76 
889 934 (1000 202318 429 880 (1000) 912 36 203283 70 
501 931 61 204085 402 500 op 205313 725 206034 155 
(8000) 209 433 564 (6000) 787 207110 519 661 (500) 817 
8000 208246 419 792 801 85 209238 441 62 (3000) 703 


90 93 631 Ba 48 600 (3000) 3 (500) 


56 
j 232018 
0) 504 648 789 904 82 233161 215 4 
604 27 64 67 234020 (500) 64 746 60 (3000) 988 236200 
308 52 (500) 402 585 811 910 236078 413 870 782 818 (500) 
‚81 237161 79 221 472 636 41 700 46 801 76 987 238149 
404 240000 58 au 561 625 (3000) 970 
706 47 115 277 
EE E 861 72 544 751 242136 


243010 (1000) 21 74 128 2 

491 582 660 244077 469 718 245289 924.87 Aë SC 582 
692 2465453 656 751 247204 494 680 636 718 41 (1000) 84 
248095 239 469 (500) 646 809 9017 249061 231 847 449 


769 1 87 
199 217 320 602 14 607 251103 14 90 227 329 
(8000) 474 25 2805 14 423 (500) 651 976 (500) 253141 239 
891 585 677 86 746 866 66 972 25 4005 9 (1000) 198 276 84 
882 628 57 864 916 255001 80 172 242 96 (1000) 312 402 
604 808 76 256031 60 133 (500) 344 (3000) 400 (500) 22 620 
E RN 5 17 890 276 (500) 399 (1000) 611 
7 781 (800) 94 
111 ge 607 759 809 (3000) KA) | N 
074 103 400 702 (500) 991 261033 204 714 992 262343 
ı 75 99 667 728 880 936 263024 335 401 33 (1000) 687 995 95 
2864014 (500) 185 (600) 88 489 623 (500) 761 265149 305 400 
| 62 647 776 916 63 266208 27 848 267268 574 822 44 
; a (600) 86 431 608 (600) 726 83 269094 97 188 330 
270135 64 393 510 791 880 271001 164 206 624 658 788 
| 828 32 997 272043 211 470 (1000) 273070 85 193 355 83 
| 645 765 866 950 274841 54 (1000) 86 (500) 681 665 716 871 
275111 303 422 29 525 659 91 760 842 27 6319 522 880 909 51 
277011 186 207 15 64 (8000) 457 694 278308 432 (1000) 656 
907 Dë EE 618 717 822 
00) 83 866 415 602 3 75 (500) 697 843 
281179 314 459 604 (3000) 24 56 (500) 768 800 8822555 333 
| 74 458 645 283084 (500) 167 204 84 543 875 (500) 284105 
1 225 333 66 463 683 719 285179 236 40 826 588 656 784 910 
a SG E 995 85 800 146 381 (1000) 566 83 659 
` 8 9 603 748 840 976 
| el 980 5 er 289116 693 
00 5 120 40 203 341 408 541 643 "740 93 911 (600 
| 73 (600) 291009 218 564 633 725 959 292436 (500) 510 p d 
680 (1000) 801 293074 119 226 955 294081 93 105 27 
224 (8000) 343 85 (3000) 90 642 (1000) 753 (1000) 295076 79 
101 (600) 289 489 590 610 712 981 296272 334 (1000) 37 499 
916 297010 308 93 96 727 (3000) 298256 823 934 299128 
| 233 CH ch (1009) 29 742 (8000) 67 
158 65 223 353 88 498 581 84 £03 65 80 301026 142 
222 364 475 629 972 302007 459 (500) 628 72 855 
| 
U 
| 


Im Gewiunrade verblieben: 1 Prämie zu 300 000 Mt., 1 
Gewinn zu 500 000 Mk., 1 zu 200 000 Mk., 1 zu 150 000 Mk., 1 
zu 120 000 Mk., 2 zu 100 000 Mk., 2 zu 80000 Mk. 2 zu 70 000 
Mk. 2 zu 60 000 Mt., 3 zu 50000 Mk., 3 zu 40 000 Me,, 18 zu 
30 000 IRT., 25 zu 15000 Mk., 69 zu 10000 Mk., 138 zu 6000 
Mk., 2097 zu 8000 ME, 3156 zu 1000 ME, 6085 zu 800 Mk, d 


j 


AFAN 


Sch 


— 


Emrachnungssätze: U fr., Liro, (en. Poseta: 80 Pf. — Oest. 19. Gerd: 2 K. Vor 1 dëi 


* Die Rubrik in @urslvechrift gibt die Zinstermine an. Es bedeutet: a — i Fr.: 1. 
21.Jan]41.Apr]71.Ju11101.0kt]@ 1. . .] d 1.4.10.) g 15.8.9. 1% 15.6.12.'q;quartalitert.1.4.7.10, =T 4. dec 13. f. holl.: 1,70. — 1 W. Banco: 1,50. IA Baam l. 
21.Fbr]5 1.Mail8 1. Aug. N 1.Hov. b 1.2.8. 214110184.10. 211.612 do. 12.58.11. DN 1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Paso: 4. — 1 Doll.: 4,20. Cette asah 
S e ladeni (äs äer le 1.3.9. F 1.6.12. 2 15.5.11.| v rorsch, 4 de. 136.912 J 1 E Berlin. Bankdiskont 5% Lombardzinsfub 6% Privai chdrnck verk 

= S Cam 25 1 o 


Bisch. , Staats-Pap,[Stettin0409] d| 34 90.500 JArg.in6id07j%] 5 101.806 [Bröltal.Eisb.] 7] 4 | —-— Bayr Kyp.uWj v CH 96.006 jHilsebein. JO 2 243. 
Bisch. Füs. u. Staats-Pap Feen Te 4 00 2005 fd E. 1000 a 5 | —-— Io tert 1 19 86.80% eff 30.505 1 19 805 123.256 
Di.Rchs,Schhd| 4 | 99.806 dl 3% 91.906 |do. 4000 M.i c 4%]100.006 falb. Blank. 7] 2 | 95.758 fdo. 36.008 |landreWssb!O| 0 1| 6 1202800 
do. 1.4.12j@| 4 | 39.30G 4 do. 400 fl. c | 4100.50 00 K gab. Can: 4 6%1132.75G |Bt.KpB.IV-V 180 006 |MünchBrauhlO 19 (128.7508 
de. 1. 1-122) Fi 99208 Sail) 88.208 [Lega Raw] 2| 44 39.006 er. do. XY 9 1 588.505 
7 
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Plûsch-Reisedecken; Velours-Reisedecken, Sealskin-fieisedeckeh, 


| S | 
Car 2 SN Os echte Kamelhaar-Reisedecken, Automobil-Reisedecken, englisch 
Franzenplaids, Jaucgard-Decken, weisse und farbige Schlafdeckel 


Altstädt. Markt 23, THORN, Fernsprecher 91. gadedecken, wollene Pferdedecken, Sportdecken, Kutscherbo@" | 
Tuchhandlung. decken, wasserdichte Pferdedecken, Schneedecken und -Net | 


Wer bei Wisniewski | Wer bei Wisniewski i 
kauft, spart Geld. kauft, spart Geld. 
Verkaufshaus 


Bäckerstrasse 35. 


Ge Ian. umd neben Wun 


Herren-Anzüge von. . 12,00—30,00 Mk. 

Herren-Paletots von . 15,00—35,00 Mk. 

Herren-Beinkleider von. 2,50—10,00 Mk. 

Knaben-Anzüge von . 300— 8,50 Mk. É 

Knaben-Paletots u. Pijaks | 
von 4,00 15,00 Mk., x 


Herren- und Knaben-Hüte 
von 2,00 Mk. an. 


Die im Jahre 1827 von dem edlen Menschenfreunde 
Ernst Wilhelm Arnoldi begründete 


Gothaer 


Lebensversicherungsbank 
auf Gegenseitigkeit 


auf die mit der 1. Klaſſe 224. Lotterie meiner 
einnahme neu zugeteilten Los⸗Nummern nehme jet 
entgegen. Beſtellungen werden in der Reihe ihres KR h 
erledigt. Die Ziehung der 1. Klaſſe findet am 13. U l 
Januar 1911 ftatt. 
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Preis der Loje: mi 25, — 4. 4 
Dombrowski, fill. wg, Gi ëul 


Thorn, Katharinenſtraße 4. N 
— | 
r d 


DIE on HD Omen sn nn no 


Anfertigung nach Mass unter Garantie tadellosen SE E E b 

Sitzes schon von 25 Mk. an. rn — ; Sati Fory Sen Hr e lerei i 

= m D m 8 8 Satin Tarso. randmalerel i 

Theophil Wisniewski, ER ei a Tiefbrand : : Kerbschnit. 5 

Wer bei W Bäckerstrasse 35. 2 sie die u gegenseitige Lebensversicherungs- Metall-Plastik. ; : Mosaik. $ i 

er bei Wisniewski Wer bei Wisniewski AIE a SEN e: RENEA 10 
Insgesamt wurd ihr bis Anfang 1910 

kauft, spart Geld. kauft, spart Geld. Versicherungen abgeschlossen: über 1828 MiL Mark Lessing & 2 oh ea goah ? 

EE Ce s SS Versicherungssummen ausgezahlt. 558 „ a ee ae. = ee 3 

als Dividenden zurückerstattet.. 264 „ „ Bean A d 

I Se Asthma, Rheuma- Pene Magon, Aannemer ruston; Die stets hohen UVeberschüsse kommen den Versiche- E 2 billigsten Preisen. — 8 

| man  Dinkals 100 Proz. Eukalyptus-Oel, Flasche J u. 1 Mk. 7 — eh 

stets 99 In ch ih — Die Wirkung ist grossartig. E Die sehr günstigen Versicherungshedingungen gewähren ; S 

potheken und Drogerien käuflich. Unrerfallbarkeit Weltpolice Unasfachtbarkeit, Y, 

f — . Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen ee — — e : 8 

E, nd mittleren Plätzen sowie die Bank in Goth ven | 

CE ift Paar vo af an, EE Seife en,, 

Casa Goli. Anden Shen. 450 Warta-Seile i voss : 

g ecker von Mk. 1,55 an. = arantiert reiner g 

i Neparatur⸗Werkſtatt stücke. R 9 be 

2 „ Reden, Prologe, Vor- ern - Seife noch einen Hauptvorzug⸗ | w 

Lesser, Katharinenſtraße 12. Theater- träge mit und ohne Gesang K das Pfundpaket N 

für Krieger-, Turn-, Feuerwehr-, . ei 

Neue Pianinos bon Mk. 450 al Radfahrer-, Gesang- und Vergnügungsvereine. S Warta⸗ Seife Toftet 35 Dig g il i N 

„ empfehlt e 11 d Sei IO di 


Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. mug Auswahlsendungen. Verzeichnisse umsonst und frei. 


Altſtädt. Markt 33. 


